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. Jl\HRGl\NG 1913. NQ 13.
v Ueber Eisenbeton-Kaimauern der norddeutschen Seehäfen.
Orlrag*} 'I L'
rnl Ichlbildern des Hrn. Ing. Rud, Christiani in Hamburg, gehalten auf der Haup
tversammlung des .Deutschen
Beton-Vereins· in Berlin 19tJ.
ie Wasserbau-Konstruktionen sind in erster Wenn ich nun von Kaimauern spreche
, die aus Eisen-
Li~ie aus der Praxis hervorgegangen. .Sie Beton gebaut worden si.nd, so untersche.ide ich zwei. in
mussen sich auch in ihrer weiteren Entwlck- der Hauptsache verschiedene Konstruktio
nen. Es SInd
lung vornehmlich auf die Erfahrungen stüt- olche, die au~ hohl~n Kaissons oder h?hlen Blö~ken ge-
z~n. Theoretische Untersuchungen sind auch baut worden SInd, die mehr oder wemger s~hwI~mend
sehr .. . hIer, wie bei Hochbau-Kon truktionen, zwar zur Verwendungsstelle 1;eranges~hafftund hier hinunter
abe ~ut~hch und notwendig die Schwierigkeiten liegen gesenkt werden, sodaß sie nebenemander stehend zusam-
reChn arm, daß !lIan die Koeffizienten, mit welchen man menhängen~.eMauern bilden, und solche, die aus geramm-
stell en soll, mcht durch Laboratoriumsversuche fest- ten BetonpfaWen bestehen. N
ur von den letzteren
aus ~n..kann, sondern daß man jedesmal mit den schon werd~ i.ch heute sprechen. .Iiie~ führten praktischen BeispIelen vergleichen muß. DIe In den I.etzten .Jahren so sehr gesbege.':len Holz-
nun aus folgt, daß die schönsten theoretischen Berech- preise haben e1O~ Reihe von Wa~serbau-Beh<?rden der
deuten nUr Vergleichswert haben. Sie können ihre Be- norddeutschen Haf~~ veranlaßt, mIt Konstrukbon~naus
schonng nur ~adurch bekommen, daß man sie mit den ge!,amm~en ~etonpfah~~nVe!,suche zu ma~hen. DIe }\!:-
Prüft ausg.efuhrten praktischen Beispielen vergleicht und belten, dIe hier. ausgef~hrt smd, ~tellen die er ten Kal-
WeneÜ E~ ISt! um Icher zu gehen, sozusagen hier not- B,:,:uten aus reI!1em E!~enbeton 10 den nor.ddeutschen
g, nchtIge Konstruktionsversuche anzustellen. Hafen dar und smd zunachst als nI,< 0 nstru khons-,ver-
-----
--
suche" anzusehen. Die EinzelheIten der Konstruktionen
.) Nach dem stenographischen Bericht wiedergegeben, sollen bei Vorführung der Bilder
erläutert werden.
llbbildung t. Blick in den HaIen der Benzinwerke Wilhelmsburg bei Harnburg,
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,..-,;~~ l\bbildungen 2-4.Kaimauer am Roß-
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l\bbildung 2. Querschnitt. l\bbildungen 3a und b. Schnitte durch Wand und Rippe.
No. t3.
.B :s
FUhrung'l\bbildung 8. Vorricbtung zur
der Spundpflihle.
Querschnitt der Stäbe.




















































l\bbildungen 16a und b.
Querscbnitt und Grundriß einer Ufer-
befestigung fUr die Marinestation
Sonderburg.
l\bbildung 13 (rechts unten).
Schnitt durch Uferscbutz in Emden
(System Nyholm).
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ltbbildung 10. Blick von oben hinter die durch ltus-
schachtung freigelegte $pundwand.
Bild 1 stellt· kl' .helrnsb emen emen IndustrIe-Hafen in WH-
Von der uBg a~ Reiherstieg dar, erbaut im Jahr 19111\ufsicht ci enzmwerke Wilhelmsburg G. m. b. H." unter
Hafen ist er ~gl.Wasserbau-Inspektion in Harburg. Der
hat drei ~ur U!nahme von Benzinschiffen bestimmt und
Bei einer T~r~chledene Konstruktionstypen aufzuweisen.
1\bbildu le e von ~twa 6 m haben wir zunächst links auf
eine 40mnf 1, S. 97, die einen Blick in den HaIen darstellt,
versteifte asge Strecke, al;1f der die UIervorsetze als eine
ausgefüh t pundw~nd mIt vorgesetzten Schrägpfählen
D' S Worden 1St.Verbi~~u~gUnddwand..ist v?n oben bis unten armiert. Die
oben d er Pfahle I t
hendenurc.h einen durchge-
geschaff Elsenbeton - Balken
SChub_ en, wodurch alle
zWisch undL Scherk
räfte, die
PIähl en ot- und Schräg-aUße:o~dents~ehen, in ganz
Weisea fentlich sicherer
D' u ~~nommenwerden.
eine L~· nachste Strecke hat
150m ange von ungefährSpun~d best~ht a!1s einer
gende Vnd nut dahinter He-
Diese r erankerungsplatte.
übertr .. ~er~inkerungsplatte
auf diel.. ~Ie ErdbeJastung
Eisenb oc e, die wieder aus
Und d' etonpfählen bestehen
der p;e ~ben mit den Balken
liChenR~ und der eigent-
und dimauer verbunden
ZUsanunen gegossen
Diese Konstruktionen bieten den Vorteil, daß man
nicht gezwungen ist, die l\rbeitsstelle, an der sich die
Verbindungen zwischen gerammten Konstruktionen und
Verankerungen befinden, in Mittelwasser- oder Niedrig-
wasser-Höhe zu legen, sondern daß man, weil der Beton
sich auch oberhalb des Wassers bewäbrt, diese Verbin-
dungen oberhalb des Hochwassers anordnen kann.
Zur Zeit der l\usfübrung des obigen Hafens entscWoß
sich die HamburgerWasserbau-Direktion, einen Versuch
mit einer Raimauer aus reinem Eisenbeton zu machen.
Es bandelt sich um eine Kaimauer, die bei der neuen
Hafenanlage auf Neuhof am Roß-Kanal ausgeführt
werden sollte, und schließ-
lich wurde bescWossen, die
l\usführung nach dem hier
gezeichneten Entwurf in die
Wege zu leiten.
Die Konstruktion (vergl.
l\bbild.2 und 3) besteht hier
aus einer hinteren Spund-
wand, die 12 m tief durch
den Boden gerammt wurde
und vorndurchSchrägpfäWe
zu einem steifen Bock ver-
bunden wurde. Teils aufdie-
sem Bock teils auf einer
Reihe von vorderen Pfählen
ruht der wagrechte Platten-
Balken, der wieder dieganze
Bodenbelastung aufnimmt.
Durch diese Belastung der
Böcke wird die Standfestig-
keit derselben sehr erhöht.
Die Spundwand nach hinten
geneigt zu schla~en, im Gegensatz zu der Kaimauer, die
auf dem ersten Bild dargestellt war, bringt den Vorteil, daß
die Spundwand außerordentlich gut als Widerstand gegen
l\usziehen benutzt werden kann. Der Erddruck kommt ja
von innen und bewirkt in den SchrägpfäWen DruckkräIte, in
den hinteren Zugpfählen oder vielmehr in der Spundwand
Zugkräfte. Diese Zugkräfte werden in vorzüglicher Wei e
durch den großen Reibungswiderstand der Wand aufge-
nommen. P>er Boden be tand zunächst aus feinem Sand
und darunter Moor mit Sand, und erst in ziemlicher Tiefe
wurde Sand mit Kies gefunden. Es wurde infolgedessen
l\.bb·J
t dung9. Zum Schlagen der Pfähle verwendete Dampframme. llbbildung 6. Einzelh
eiten der ltrmierung.
Eisenbeton-Ufermauer am Roß-Kanal in Hamburg.
Sind~on .Oh~as 9anze bildet also eine einheitliche Ronstruk-
er Dichte Irgendwelche Unterbrechung, mit l\usnahme
~urde d:nt der. einzelnen SpundpfäWe. Diese Dichtung
arnrnungrhi r!!men Zement geschaffen, der nach der
ReCht nemgebracht wurde.
a~.s zwei s auf de!J1 Bild ist einePier-l\nJage sichtbar, die
'Vanden b gegenelOander gestellten, gerammten pund-
~auern i est~ht. Die pundwände sind oben in den Kai-~nander n Mtttelwasserhöhe mittels eiserner l\nker mit-
olzPfähl verbunden. Die eisernen l\nker ruhen auf
en.
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1\bbildung 1t. Hinteransicht der fertigen unver[Ullten Mauer.
1\bbildung 5. Herstellung der Betonpfähle.
Kaimauer tim Roß-Kanal in Hamburg.
kommt ein Flügel von 50 m Länge (vergl. dEe~ Gr:~[~~
1\bbild. 4, S. 9). 1\us der 1\bbild. 3 sind die mze'e Ver-der oberen Konstruktion der Winke1llügelmauer, dld die
bindung zwischen Schrägpfählen und Sp~dwanfii'rdie
1\nkerbalken, die gleichzeitig die Eisenarmierung d die
senkrecht tragenden Winkelbalken enthaltenk ugalkenVerbindung zwischen vorderen Pfähle!,! upd~c~rstarke~
owie die Bewehrung der durch chmttlic.h 3 I\.bstand
Wand und der 10 2 m. 'ch
stehenden Rippen ersl.~ht~ ~it
Die 1\usführun\: fang
. eton-
der Her tellung der Is.~n:te bei
Plähle an, und ich mO C aul-
dieser Gelegenheit daßaul ein
merksam machen, da eS hier
großerVorteil is~, daß m~:f[ung
zu Zeiten, wo die Be.~c im-
von kräftigen Hol~plähle:man
mer schwieriger wIrd, wW tter
von Lieleranten, vom ~äJt­
und den Verschil.~un~s~~rstets
nissen immer abhanglg IfuJscht,
alle Pfähle, die. m~ w Länge
nach Belieben 10 Jetd~[enkann
undJ\bme sung her e
(siehe 1\bbildung 55)' 99 und 7
Die 1\bbild. 6, . , I\.us-
zeigen Einzelheiten dertauS
lührung. Man bek~m: ziem-
dem ersteren Bilde em S'cher-
lichen Eindruck von de~i~chen
heit der Verbindung zand und
gerammter Zug pundw Schräg-
vorgestellten Druck: ht mög-
pfählen. Es ist ni~ht let e Ver-
lieh für Sc:herkralte, /een. Wir
bindung Wleder.a.ufzu. 0 Ri pen-
ehen gleichzeitig ~.e Ilrrnie-
Konstruktion und D~e zweite
rung der Wand. . I LängS-
1\bbildung zeigt eIDen en die
balken, in dem sOKzus:t~uktion
edleren Teile de!' on' t Wand
alle vereinigt smd rod Rippen.
und Schrägpfählen. un uch die
Die 1\bbildung zeigt ader 6 111
gesamte Bewehrung .
hohen Wand. . 'gkeit bel
Die größteSchwlen d darin,
der 1\u führung bestand Weise
eine prakti cbe I\.rt unman die
zu finden, in welcher konnt~.
Spundwand ram:nen e wie
Bekanntlich ist die ~r~~~wen
man eine pundwa? ten i~
oll, eine der schWierig ist bel
Tiefbau. Diese 1\ufg~e gelöst,
Holzpfählen dadurc erarnw-
daß man an den schon g. e feste
tenHolzpfählcn irgend el~ringen
Längsverbindyng ~:nLängs­
kann und an dleser.fes Spund-
Verbindung die wel.tere~ieraber
pfähle führt. Das gmg ine große
nicht. Wir hätten ~a e olz he~­
HilIskon truktion .m r ]\rbe1t
tellen mü en, die t~euert h3-
um 30-40000 Mo' ver
ben würde. . feine neuSun sind wir au; in f\.bb.
Idee gekommen, die Die Rarn-
(. ) dargestel!t ist. Wagen ~;
me R läult auf einem h'enen In
dieser wieder auf de~ herzU-
der Läng richtung d S. lJ.n-
tellenden )pundwan s behn-
terhalb des Unterwagjf die pa-
den sich zwei Balken d' laule~'
rallel zur pundwan liolZ wlt
Die e Balken sind aUS und ge-
Ei enblech beschl~gen liebeI-
stützt an Profil- Ei en. ie sitzen an bewegpch;:S unter-
armen H, und zwar zwei tück an jede~ el~t n (i dreh-
wagens. Diese Hebelarme sind in zwei pun eden. wer-
bar, wenn die pindel chrauben Sp bewe~t we~ bewegt,
den die pindelschrauben in der einen R1Chtu i~h uW dl~
gehen die Balken nach innen und kl.emn:e'del chraub;e
gerammte Spundbohle fe t. Wenn die pm werden I
in der anderen Richtung bewegt werden, NO. 13.
1\bbildung 7. Gesamtansicht der Bewehrung eines Längsbalkens und der Wand.
Man ist aber wieder davon abgekommen, weil man sich
agte, es wäre vielmehr sehr wichtig, die Elastizität der
pundwand soweit wie möglich auszunutzen, damit der
passive Erddruck der vorgelagerten Bodenteile möglichst
bald zur Wirkung kommen könnte, wodurch die freie
pannweite der pundwand auf das klein te Maß herab-
gesetzt werden würde.
Die ganze Kaimauer hat eine Länge von 350 m, dazu
notwendig, die Pfähle etwas länger zu machen, als ur-
sprünglich vorgesehen war, sodaß die ganze Konstruk-
tion eine Gesamthöhe von 18,7 m erhalten hat. Es ist dies
eine sehr bedeutende Höhe bei einer Kaimauer-Konstruk-
tion und nur wenige Kaimauern sind überhaupt höher.
Natürlich sind hier auch sehr !troße Erddruckkräfte vor-
handen und man hat ursprünglich gedacht, es wäre not-
wendig, diese Spundwände etwa tärker zu machen.
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J\bbildung 17. Fertige Kaimauer in Stettin.
J\bbildung 15. Ufermauer in Sonderburg im Bau.
net, und zwar greifen die Mauer-Enden hier zahnartig in
einander. Dadurch ist eine ständige Verbindung trotz
gewisser Bewegungsfreiheit hergestellt.
Höhe 6 m ist und die Stärke der Rippen nur 25 C01. Die
starken Eiseneinlagen bürgen aber für die Standfestigkeit
es werden zunächst der Mauer. l\lle 50 m sind l\usdehnungsfugen angeord-
Balken . d
schobenWIe er losgelassen und die Ramme kann vorge-
N werden.u . tdrei odn IS .der Vorgang folgender:
HOlzfüber VIer BoWen an einer
diese B rhing gerammt; wenn
ger d o. e!l neben einander in
\Vi ~ e~LInleundFlucht tehenno~rndIe Holzführung wegge~
ihrem en und d~~ Ramme mitPinde~Pharatfährt vorbei, diesChraub~c raub~nwerden ange-
rnen . hund dIe Balken klem-BOhle~IC an den gerammten
Seite d fe~. l\uf der anderen
den Balk o~len i~t zwi chen
genau en eIn ZWIschenraum
len I v0l?- der Breite der Boh-we;de~d~lesem Zwischenraum
Bohlen .le neu zu rammenden
bede t hInuntergeführt und dieSpun~b~tn Kr~fte, die solche
abgeb o. enanlhreUmgebung
Linie en, Indem sie in gerader
den und Flucht gerammt wer-par~tw~r~en durch diesen l\p-
übertr01C t etwa an die Ramme
Gerü tagen und nicht an da
rnals1·.; Was das Gerüst nie-
Sondera ~ aushaiten können_,
gültige"Rle werde!l auf die end-
die I:i .onstrukbon, d. h. auf
eing:relts zur richtigen Tiefe
ton-S rammten Eisenbe-
gen. ~.undbohlenübertra-
nen ein lese Spundbohlen kön-
Vertra e außerordentliche Kraft
irn B ~en, wenn sie sehr weit
Beis ~ fn. stecken, wie es zum
sie Jlle hier derFall war indemWurd~~ch 1201 Boden g~rammt
rnö li h E~ war dadurch auch
linfe c , dIe Bohlen in gerader
Rbn!i Flucht zu führen.
der Ra~d. 9, S. 99, gibt ein Bild
lich e und zeigt die ziem-spug~ba~!Linie un!i Flucht der
heit je {! en und dlel\bwesen-
Gerü g lcher vorübergehenden
f.. ste. Es w d t OO I' hUr die K" ur en na ur IC
BOhlen opfe der Pfähle und
det d' SCbla~hauben verwen-
fÜhrt le oben In der Ramme ge-
eine :urden. Die Ramme war
versal~D den bekannten Uni-
1{onstr ~mpframmen in der
&: Harnb'khon der Firma Menck
uns aucrOck: Diese Herren sind
der F"~ bel der Konstruktionlichge~ rungsapparate behilf-
Seiben desen und wir haben den-
erhalt en Vertrieb des hieraufE:~nPatentes übergeben.
tung ew·!lrde von der Baulei-
wie ~ie IrsCht,zu untersuchen,
nend b ohl.en, die anschei-
linie ~n31-ziemlich genau in
Unten a lucht standen, nun
WUrden uS.sahen. Infolgedessen
gewählt eIn p.aar Stellen aus-
ausgeschundhbls Zur Hafensohle
l\uss h ac tet. Ein Bild dieser
S; 99): Sicht~ngzei!:!'t l\bbild.lO,
zlellllich e ZeIgt, ~aß die Bohlen~ten e neb.ene~nander tehen,
Jedenf:lJnau 10 Lmie und Flucht
einer SS So gut, wie man esvo~
kann d' pundwand verlangen
raltlrnt le.durch 12 m Boden ge-
den unt1rd. Die Bohlen wur-
rungen en durch eiserne Füh-ten.Nach~egen~inander gehai-
war Wu erndleWandgerammtdur~h p rden die Ei en wiederl~gt,urnieß~ufthämmerbloß ge-hIneinge~dleOberkonstruktion J\bbildung 18. Ei enbewehrung des Kranbalkens in libb. 17 (60 t Raddruck).
.. l\l:ibiJ racht zu werden.
1:tlJtern Zdung 11 zeigt die fertige Konstruktion in unver-
zlellllich ~.~tand von hinten ge ehen. ie macht einen
19 J' unnen Eindruck, wenn man bedenkt, daß die
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1\bbildung 14. (Vergl. 1\bb. 13, S. 98)
urerabdeckung im Emdener Hafen (System Nyholm).
llbbildung 20. Herstellung einer Eisenbeton-Raimauer; Hafen von Nikolajew.
daß sie so verhältnismäßig große Versuche in re~~:Eisenbetonbauweise ausführen ließen. E~ hat selbstvdesständlich eine Bedeutung, die weit über dl~ Grenzenbau'großen Deutschen Reiches geht, wenn d.le Was~~rrt_Direktion in Harnburg eine neue KonstruktIOn a';lsluh iürl\bb. 12, S. 9 , zeigt eine kleine U1erbelest~gungtebtdie Kais. Marinestation in Sonderburg. Sie ~essich
aus einer unteren hölzernen Spundwand, gegen dl~tzen.
auf einer Kiesbettung gelagerte Eisenbet?n t.abedstudrei-Da Eigentümliche bei die er Konstruktion Ist er ken
eckige Querschnitt der Stäbe mit den abge!aß~e!?::csincieine Erfindung unseres Hrn. yholm. -Die taveorteilhier in Deutschland patentiert und haben d~n . Enl~daß zwischen ihnen Kanäle gebildet werd.en, die dlUängcwässerung der Böschung erleichtern. Die Gesamder Ulerbelestigung beträgt 400 m.
. einel\bbildgn. 13, S. 98, und nebenst. l\bb. 14 zelg~ns ek-l\usführung ähnlicher l\rt lür die kgl. Wa~serb,a~fnPdielion in Emden. Die Stäbe liegen in zwei Schlc e,Fugen versetzt, übereinander. eni-l\bb. 15, S. 101, gibt eine kleine, aber nic~ts?est~Bau_ger sehr interessante Ulermauer lür die stad~sdh Be-verwaltung in 0 n der bur g am l\lsensund Wie er'ehalt,kanntlich hat das Wasser hier einen reichen ~al~gwurm
und infolgedessen ist es mit Rücksic~tauf den 0w~nden.überhaupt unmöglich, Holzkonstrukhonen zu v:er en nUn-Daher ist man jetzt von reinen BetonkonstruktIon
mehr zu Versuchen mit Eisenbeton übergega~g.~~.Uler-Die l\bb. 16a und b, S.9 , zeigen eine n efür diebefestigung in So n der burg arn l\l.sensut;d, a~ch lbst inkais. Marmestatlon aseherge-
einer Länge von 23~ JI\ estebt
stellt. Die Ronstrukhon bE·sen-hier aus einer vordere~ I mit
beton - pundwand, 0 de::Wten
Uler täben gedeckt u~. n ver'in einer Holzkon tru 10
ankert. .' e sehrEndJichrnöchte !C~ elOneuen
intere ante l\rbel~ lOS te ttin
Industriehafen In handelt
kurz besprechen. ER 'mauer,ich hier um 200 m a; vorge-die in Konkurrenz zu de ktion in
schlagenen Holzko~struwurden.
Eisenbeton ausg~fühdt 'enigenDie Kaimauer Ist er] nWiI-
ähnlich, die wir zuers\VOn Diehelmsburg ges~hen ha ~eiwei-Verhältni se slOd aber. Was'
tem größer. Hier ist el~:nden,
sertiele von 8 m vO~iIfe die
und die gr9ßten ~esc'nfahren,überhaupt 10 tettlD el
können hier anlegenh· ter derDa Grundstück. In
a BugOMauer is~ '100;, der. FtrI~ achtet
tinnes 10 Mulheun g ~ohlen'
worden und ihr groß;rder Kai-Kran fährt oben au Kohlen-Kon truktion. In dem 240 I
Kran ist ein D~!"ck "3fe alsO
verteilt auf 4 Rader, ehrnenje 60 I Raddruck aufzun dwand
haben. Die "ordereSßu~dpfäh­
besteht hier. aus g~stelltenlen mit dazwischen. ten geht
pundbohlen. acl}f\~erplatte,
eine Ei enbeton - ; tonpfahl-
die wieder auf ~nung fU-Böcken ruht. l\usde ngeord-
gen wurden alle 50 m ~er oben
net. Im Gegensatz zu in Barn-be chriebenen Mauer Enden
burg sind die Mafuegre"geneW
hier jedoch stump
ander ge toßen. 'gt ein~nlJbb 17 . 101, zel Die1\ ., • Mauer.Blick auf die fe~hge feine,rnVorderlläche I t aus Granit-
., .. Granitbeton, 3-5 rnnt ntge-Herstellung' eIDer Elsenbeton-Kal- und Pleranlage im Hafen von lIelsingör. chotter mit reinert;.z;~~uSge-
mischt auf 5 Cß1 Star teS Er-führt und dann gestockt, wodu'rch ein, ste~~sgEisense:gebni erzielt wurde. l\bb. I, . 101, zel"'hlen gegriiJlrippe de hinteren, ebenfaU auf Betonp a . edeten Kranbalken .
. noch einigeZum Schluß und zum Vergleich elen. ]\uslaod
andere Bauwerke, die im letzten ommer 1ID ..I 13-
1,,0.
1\bbildung 19.
aus BerUn, Bremen, Kiel, lettin und vom l\uslande sind
ver chiedene Herren dagewesen und haben sich die 1\.n-lage und die l\uslührung angesehen.
Ich möchte den Bericht über diese l\rbeit nicht chlie-ßen, ohne auch von dieser Stelle den Herren der Harn-burgischen Wasserbaudirektion den Dank auszusprechen,
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Die vordere Wand wurde in Kunststeingranit ausge-führt und nachher an der l\ußenseite gestockt. Die ganzefubeit hat sehr viel Interesse erweckt, auch in fremdenKreisen. Nicht allein von den Hamburgischen Behörden
und Technikern, sondern auch aus den Nachbarstädten,
in äh .
nhcher Weise f"h t d' f"l\bbild ausge u r wor en IOd, vorge uhrt:
für den St ung 19 ste~lt eine Kaimauer auf 9 mWassertiefe
Diel\nla aatshafen m.Helsinl1ör bei Kopenhagen dar.
Pier-l\nlfe besteht teils. aus emer Kai-, teil aus einer
. Endli!h' ~lles au~ remem Eisenbeton.
Im Schw gibt Abb!ldung 20 eine 800 m lange Kaimauerausgefüh~~ze.~M~er 1m Häfen von Ni k 0 I a je w wieder,
haus-Gesell fUhr du~ Internationale Speditions- und Lager-
sc aft 10 St. Petersburg. _
S<? einfach alle diese Konstruktionen in Zeichnung
und Bild aussehen, gab es doch bei der Au führung die-
ser Arbeiten viele Schwierigkeiten, die überwunden wer-
den mußten. Hierbei sind uns die verständnisvolle Mit-
arbeit, die Ratschläge und die wertvollen Erfahrungen
der Herren der verschiedenen Bauverwaltungen in Ham-
burg, Stettin, Sonderburg, Harburg, Emden und Kiel von
be onderem Nutzen gewesen, wofür ich auch an dieser
Stelle meinen besten Dank aussprechen möchte. -
Die Haftfestigkeit des Eisens am Beton.
Von Professor Dr. P. Rohland in Stuttgart.
eI;>er di~ Ursachen der Haftfestigkeit des Man hat ferner beobachtet, daß bei feuchter Luft die
E.lshns Im Beton sind recht verschiedene An- Schwindung des Zementes geringer ist, daß
Beimischung
~{cht~n bekannt geworden, ohne daß das von Sand sie vermindert, ebenso ein Zusatz von hygro-I~. tige getroffen worden wäre. I) Dieses s k 0pis c he n Salzen 4).--:'-~!2.....'~1 Ph";!10men wird auf ein direktes Haften des Die Eigenschaft desSchwindens kommt nur kolloiden
oder aUch a ~~~a1eten Betons am Eisen zurückgeführt _ Substanzen zu, nicht aber amorphen und kristalloiden.
härten WOdU le us<!mmenziehungdes Betons beim Er- Die Schwindung hängt mit d
em großen Wasserauf-
wird überh urch das ;Elsen festgeklemmt wird. 1\nderseits . nah me -Ver m ögen der Kol
loidstoffe zusammen, da
da der Zusaupl bestrItten, ~aß es eine Haftfestigkeit gibt2) • durch ihre eigentümliche Struktur b~dingt ist. Durch
auf rein :mt:et0-ang ZWI chen beiden Materialien nur allmähliche 1\bgabe dieses aufgenommenen Wassers aus~erner ist a eCh ~mschem Nebeneinanderwirken beruht. den Kolloidstoffen des Zementes an die Luft tritt dietat auf eine uh e~auptet worden, daß diese Haftintensi- Schwindung ein, womit zugleich eine VerkleinerungEisen zurück ef.~Il1sc~e Einwirkung des Betons auf das der Oberfläche und Vergrößerung der Dichte ver-
Die' zu. ühren 1St. bunden ist.
aber dieelf~inthchen Ursachen dieser Haftintensität sind Erfolgt diese Wasserabgabe an sehr trockener Luft
des Zement genden und hängen mit der Kolloidnatur zu schnell, so treten Risse un
d Sprünge im Beton auf.
Beim l\es .~uf engste zusammen. 1\n feuch ter Luft geht diese Wasserabgabe sehr lang-
des l\bbind nruhren des Zementes mit Wasser, während sam vor sich, daher wird die S
chwindung vermindert; es
PeriOde sp Ws und auch noch in der ersten Erhärtungs- erfolgt ein langsames Zusamm
enziehen des engmaschi-
chemiSche a et der Ze!Dent k 0 11 0 i deStoffe ab, deren gen Kolloidgewebes.U~d die allN,,;~hf. allerdmgs noch nicht genau bekannt ist, San dz usa tz vermindert ebenfalls diese Kontrak-
Wird nun d ma Ich koagulieren3). In diesem Zustand tion, weil einmal hierdurch d
ie Wasserabgabe aus den
~usanunener Zement ~ezw. Beton mit den Eiseneinlagen Kolloidstoffen vermindert wird, anderseits die Festig-
Iden StOffe N~bF~.c~t; I~ diesem Stadium haben die kollo- keit des Kolloidgewebes vergrößert wird. Das Gleiche
Und fest an 'he ahigkelt, das Eisen fest zu umschließen bewirkten bei den Tonen5) die Zusätze von Sand, Cha-
Der Ko I m zu. haften. motte usw., die sogenannten Mag
erungsmittel.
des Zem a1ula.tlO nsvorgang d er kolloiden Stoffe Die Tatsache, daß durch
Zu atz von hygroskopi-
der Iiaft~n es I.St schließlich die letzte Ursache chen Salzen die Schwindung vermindert wird, ist auf
\7erzwei tlntensltät. Diese Kolloidstoffe, die als ein die Wasseraufnahme, die diese
Salze aus der Luft absor-
Umklam!fnes, eng~elligesMaschengewebe anzusehen sind, bieren, zurückzuführen. Nur dürfte sich dieser Zusatz
Intensität.er!1 b~1 diesem Vorgang das Eisen mit großer wegen der 1\uswitterungen, die diese Salze hervor-
z: B. Wie ' sl.e Wirken, wie irgend ein anderer Kolloidstoff, rufen, nicht empfehlen.
elnenfe Lelm..oder Kleister, der in diesem Stadi~m 1\nderseits geht daraus beryor, daß ~eton an sehr
Zurns~e n Korper umschließt und dann koaguliert wird. feuchter Luft und unter Wasser !Dfolge großerer Was-
wie groß egensatz braucht man nur daran zu denken, ser-1\ufnahme sich ausdeh
nt, wie das auch die Ver-
wenn di der ~etrag der Haftfestigkeit ausfallen würde, suche d.er Material-PrillungsanstaltderTechnischen Hoch-
amOr eSe ZWischen dem Eisen und einem Gemenge von schule 10 Stuttgart ergeben hab
en.
amOr phen und kristalloiden toffen stattfände. Kein 1\uch die Kolloidstoffe des
Zement~s werden unter
S.chafrher oder kristalJoider Stoff besitzt diese Eigen- diesen Bedingungen n?ch besse~ aus.gebilde~, und daher~at ist :uCh nur in annähernder Weise. Diese Haftintens}- kommt es auch, daß die Iiaftfe~tigkeIt des Eisens am Be-
Ist, Eise~ch <;,~.gla tten Eisen so groß, sodaß es unnötig ton unter Wa.sser noch sta~ker I~t als an der .Luft:
den w' ~It außerlichen Unebenheiten anzuwen- Durch Emstampfen Wird diese Haftfestigkel
t eb~n-
'l\~e es .10 Amerika geschieht. falls erhöht, der "flüssige Betonschlamm", d. b. die beim
den RoUh .dIe Schwind ung des Ei enbetons rührt von 1\nrühren des Zementes mit W
asser abgespaltenen Kol-
dern PUOldstoffen des Zementes her. Um sie zu vermin- loidstoffe werden nach unten
gepreßt und umschließen
bede~l{e egt man den Beton mit feuchten Tüchern zu die Ei~en-Eir~lagen... .. .
n. Anderenfalls treten Risse und Sprünge auf. Diese belden Vorgange, HaftfestI
gkelt und Schwm-
.) H dung, lassen sich nur auf Grundlage der
kolloid chemi-
Iierl VI. andbueh lUr den Eisenbelonbau. K. k. Ob.-Brt von Emperger. Sch en Konstitu tion des Zemen
tes erklären; für die Pra-
:JJ Forseherarb . xis aber ind wichtige Folgerung
en daraus zu ziehen. -
eh .Vergl p ellen auf dem Gebiel des Eisenbelons.
.
ellltsehe Ü i ROhland, Der Eisenbelon kolloidehemisehe und physik - ') }. Bied und R.Rmic. Revue generale de la Conslruehon 1911.
n ersuehungen. Leipzig 19i2. O. Spamer. .) Vergl. P. Rohland, Oie Tone. Wien 1909. R. Hartleben.
Norm .. Vermischtes.
dern. Dieen fur Portland-Zement in außerdeutschen Län-~ortland_Z "Zentralstelle zur Förderung der deutschen
t ankensw e~ent-I,ndustrie" in Charlottenburg hat sich~n der a~~ erWels.~ der Mühe unterzogen, die Vorschrii-
Vebersetzu eren Lander zu ammeln und in deutscher
1'; orsChriftengheraus zu geben. Es liegen uns bi her vor die
h.ngland F~ v~n: .Nordamerika, Argentinien, Chile, japan,
Ulernach e' a.n reich, Rußland und Dänemark. Es seien
ber den bnlge Angaben über die Unterschiede gegen-
Letzt:reeuIschen Normen" v. j. 1910 mitgeteilt.Za~rnens lassen bezüglich der chemischen Zu-
II USatze Zu ~tzung bekanntlich zu, daß höchstens 3 °02~~ daß der isondereJ?- Zwecken gegeben werd~n dürfen
doSchwe e~enl mcht mehr als 5 % MagneSia (MgO),a~n ZUsatzf~lsaure-AnhYdrid (SOg) enthalten darf. Ueber
Ugentinisch remder Stoffe sagen die französi chen und
s·':Id russischen Normen nichts Be timmtes, die engli chen
F';tntlich bis ~n lassen nur 2%Gipszu atz zu,die anderendJ~kreich b ~/o. Der Magne ia-Gehalt erreicht nur in
SChUr nUr 2 Oel)g~WÖhnlichen Bauten 5 % (bei Seebauten
wefelsäu 10 , 10 Nordamerika 4, sonst nur 3 %. Der
19. J I' regehalt ist in England mit 2,75% und Frank-
U11913.
reich für gewöhnliche !3auten mit 30'0 (b~i eebaute,n aber
nur 1,5 %J höher als 10 Deu~schland, .10. japan wie dor~
2,5 ° 0 (bei Seebaut~n nur 1,5), 10 1\rgentm!en 2,4 (aber bel
ee- und Kanalisahonsbauten nur 1,2 0,0), 1D Rußland und
Nordamerika 1,75, in Chile 1,5. Dänemark macht keine
Vor chrmen für Magnesia- und Schwefelsäure-Gehalt.
Für den hydra ulis chen Mod ul (Kalk: Kieselsäure
+ Tonerde + Eisenoxyd) fordern die deutschen ormen
mindesten 1,7, ebenso Chile, Rußland 1,7 bis höchsten
2,2, England 2-2,85, 1\rgentinien schreibt einen Hydrau-
lizität faktor (rezipr. Wert des Moduls) von minde ten
0,44 vor, Frankreich begrenzt den Tonerd~gehalt für
Zemente zu Seebauten auf 8%, sonst 10%. Bel den er te-
ren Zementen darf das Verhältnis von Kieselsäure +Ton-
Erde zu Kalk + Magnesia nicht kleiner als 0,47 sein bei
8%Tonerde-Gehalt und darf für jedes % Tonerde unter 8%
um 0,02 sinken. Die übrigen Staaten machen keine bin-
dende Vorschrift. Es setzt jedoch Chile den Ges.- G Iü h-
verl us t auf höchstens 5, Nordamerika auf 4, England auf
2 % (abgesehen von Zement, der älter als 4 Wochen ist)
fest,außerdem wird der unlösliche Rückstand in Eng-
fand auf 1,5, Nordamerika auf 1 % begrenzt.
Für das spezifische Gewicht machen die deut-
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Literatur. Wahl
Deutscher 1\usschuß für Eise'.'b~t?n. fleft ~ii.ltniS­de Größen wertes der Elas h.z Ita ts-V~! ern. Von
zahl n für die Berechnung von ElsenbetoHtra~schulezuM. Möller, Geh. Hofrat, Prof. a. d. Techn. o~ l\ssistentBraunschweig, und Dipl.-Ing. M. BrunkhlorsvJilh Ernsta. d. Techn. Hoch chule. Berlin 1913. Ver ag .
& Sohn. Pr. geh. 1 M. - chversuc!1cDie Untersuchungen tützen sich auf ~u die Fest-des Verfassers mit Plattenträgern.. UD? h ~nchen demstellun~ zum Ziel, ob das Verhältms Z~IS = 15 denElastiZitätsmodul des Eisens und Betons ~It ~ ~ewähltpraktischen 1\niorderungen e.ntsprechentnc:äl~IS'et~aIst, oder ob dafür besser em anderes ~f nächst die
n = 10, zu wählen ist. Verfasser ~nter~uc i~~erheithat,Frage, welchen Einfluß es auf die. Tra~.r EinflüSse b~­wenn n = 10 statt n = 15 gesetzt Wird. le kzone mit
stehen in einer l\bnahme der Größe der frWechnungs-
abnehmendem Werte n, in einer~UDahme e~e der Eisen-
wertes der Betonspannung und emerl\b~~ n = 15. Un-
spannung bei Wahl von n = 10 ge~enu ~d lT als er-ter Voraussetzung gleicher Werte fur lTb e gutem
laubte Material-Beanspruchung ist .bei n~rmil':~b n= 15Beton die Sicherheit nahezu die .glelche, em;r e~orausge­
oder n = 10 gewählt wird. Gleiche lTb UD cr.~ r gegen-
setzt erfordern die mit n .. 10 ber~chnete.n1ra;segeringe-über denen mit n = 15 großere Hohe, ~el e WGewicht. 10
rem Eisenquerschnitt, besitzen also großeres orteilhafter.
wirtschaftlicher Beziehung i t also n ==: 15dV ß letztere~,Verfasser kommt daher zu dem ErgebniS, da VerhältnISden amtlichen Bestimmungen entsprechen eS
ein durchaus angemessenes sei. - 26 Bela-
Deutscher l\usschuß für Eisenbeton. Hefä a ~ te n im
stung und Rbbruch von 2 Eise?beton- achtragkgl. Materialprüfung amt Berlin-Llchterfelde. an Eisen-
zu der Veröftentlichung über BrandprobVor teher~betonbautenHertl1. Prof.M.Gary, Rbt.- Wilb. Ernskgl. Mat.-Prüf.-1\mt. Berlin 1913. Verlag 11&Sohn. Pr.geh.l,20M.-
. tübertIeitIn den "Mitteilungen" Jahrg,1911, ~.127, IS randprob"nberichtet worden, in dem das Er~ebm vo~1~ rnit 2Eisen-mitgeteilt ist, die in Lichterfelde 1ID Jahre 1 der schar-betonhäusern ange tellt worden smd. ~.~rzlicher ve~­fen Brandprobe, bei welcher infolge po reh daS 1\ -dampfung von Feuchtigkeit und ferner 1feton an vd~;löschen mit kräftigem Wasserstrahl der war und I_
schiedenen Stellen vom Eisen abgep~.at~t enug durch
nGebäude außerdem infolge nicht sorgf~ltlgg den Kantegeführter Eckenverbindungen namenthcJ:1 aGebäude elW~klaffende Risse erhalten hatten, haben die etzt gcsta~2 Jahre, allen Witterung~ -Einflüssen ausg~sabg~broche~den. Sie wurden dann belastet und darau estirnrnungeuiDie Bela tungsprobe erfolgte nach den~ 509 kg qttl.a _
vom 31. Januar 1910, die 1\uflast betrug r .'ne mit Kle~tder Decke. Beide Bauten, von dene~ der :~ andere m~beton, im Verhältnis 1 Zement zu 4 Kies, ~ zu 2 Sand zl_Kalk tein cholter, im Verhält~is 1 Z.emedurchauS regis,2 Schotter, herge teilt war, zeigen emen nein BeWe
ngmäßigen Verlauf der Durchbieg~g:kurve~en et~Uhedaß die Decken beiderlei Zusa.rn erhebliCdurch Feuer und Löschwa ser keinemlllenhaog~
chädigung in ihrem inne~e~ Z usa ela tischeeiin ihrer Tragfähigkeit und In IhK~mbeton hat~: y\<_Verhalten erlitten haben. Der .Ies n als der P.a
e01dem Brandver uch seinerzeit mehr geht:lie aUS letzterge-
chotterbeton, dem ent prechen.d erfuhr tung auchMaterial herge teilte Decke bel der Bel~s uogen. iiU-
ringere elastische und bleibende Durch:le~hädigten der1\uch die in ihrer 1\ußenhaut z. T. es innerhalb l3e-len haben ihre elastischen Eigensc.ha~endenbeiden'cht.1,5 fachen Nutzlast voll bewahrt. Z~ISC enterschied I1laul-tonsorten bestand hier ein wese.nthche~U~lichen Kraft tiir-Der 1\bbruch erforderte emen er e Kie betol1 sich
wand. Ruch hierbei zeigte ich daß der uch zeigte f,c1<-ker zermürbt war, al der cholterbeton, a gelhaftcnWiio-hierbei sehr deutlich der Ein~uß ~er. ma~ in den ",n,
verbindungen der Eisen auf die ~Iß~ldUictt genort?~en,den. Es sind nun neue Versuche 10 usshier verrnie aU-bei welchen die hier begange~enBa~feuch andere 13 da-andere Mi chun~en und Zuschlage un a E souen re-toffe in Vergleich gestellt ~erden s~ll~~~feuereolS~bei möglich t die einem wirkhchen ca. ht werdeo, _chenden Verhältnisse bei der Probe errelc_ (chiilen. _
rddeulschcn ·(eraIUr.InhaU: Deber Eisenbelon-Kalmauern der no i chles. _ LIDie Hall/esUl(keil des Eisens am Belon - erm in Berlln-
I11 g a. 0'1. b. H~ I Berlll:~~Verlag der Deutscben Bauze unF, Elselen n Berh-Pllr die Redaktion verantworUlC::c1 ttz p Mo Weber In 13Buchdruckerei Quslav Scbenck a l g. . o. .
schen Normen keine Vorschrift (im Durchschnitt ,!ird beifrischem Zement mit 3,2 gerechnet); dasselbe gilt vonDänemark und Japan. ~ngland forder!. mindestens 3,10 füririsch gebrannten,3,10 iurZemen.t~onuber~.wochen l\lter,1\merika allgemein 3,10, 1\rgentIruen 3,10 fur den Zementin der Fabrik 305 auf der Baustelle; letztere Zahl wird
auch in Rußia~d für bei 120' C., in Chile für bei 100· C.getrocknetem Zement verlangt. Nach den fr.anzös. Nor-
men soll 1 1 lose eingefüllter Zement 1100 g wIegen.Bezüglich der Ma.hlfeinhei~ lassen sich.nicht ohne
weiteres Ver~leiche ziehen, da die vorgeschnebene Ma-
schenzahl die Form der Löcher, Dicke der Drähte z. T.
von einander abweichen. DeutscWand schreibt nur vor,daß auf dem 900 Maschensieb der (Gewichts-) Rückstand
nicht mehr als 5 % betragen darf. Dieselbe V.orsch~ift hatJapan. Dänemark läßt 3 % zu, ebenso Chile (bel 4900Maschen bis 25 %) und 1\rgentinien (bei4900Maschen 20 Ofo).Rußland läßt 10 % zu (auf dem 4900 Maschensieb bis50%),Frankreich ebenfalls 10 % (bei nicht für Seebauten be-
stimmtem Zement außerdem höchstens 30 % auf dem4900Maschensieb). In England soll der Rückstand auf ei~emSieb von 32400 Maschen auf den Quadratzoll (entspnchtetwa 5000 auf 1 qcm) 1 Ofo, bei 5776 Maschen (etwa 900 auf1 qcm) 3 Ofo nicht überschreiten. In1\merika wird der Rück-
stand auf höchstens 8 % für Sieb No. 100 (10000 Maschen
auf 1Quadratzoll, etwa 1550Maschen auf 1qcm) und 250f0fürdas Sieb No. 200 (40000 bezw. 3100 Maschen) festgesetzt.Die Prüfung hat sich in Deutschland zu erstrecken
auf 1\bbindezeit, Raumbeständigkeit, Festigkeit. Die 1\b-bindezeit wird allgemein nach sämtlichen Normen ~ndem Eindringen einerN~del von bestimmt~mQ.uers~hmttund bestimmtem Gewicht gemessen. Fur die Prüfungder Raumbe tändigkeit schreiben die deutschenNormen nur die Kaltwasser - Kuchenprobe vor. In Japan
und Dänemark ist die Kaltwasserprobe die entscheidende,es ist aber auch die beschleunigte Prüfung durch Kochen(in Japan Kuchenprobe, in Dänemark die Le Chatelier-Probe) zur rascheren,vorläufigen Ermi ttelung vorgesehen.Chile hat neben einander die Ruchenprobe in Kaltwasser,in feuchter Luft und in kochendem Wasser, Nordamerikadie Kuchenprobe in feuchter Luft, kaltem Wasser undDampf. Rußland hat neben der Kaltwasserprobe dieDauerprobe (Kuchen in heißer Luft von 120 C. einge-trocknet), Frankreich die Kaltwasser - Kuchenprobe unddaneben die Le Chatelier-Probe, England die letztere allein.Bezüglich der Festigkeitsprüfung ist bisherDeutscWand das einzige Land, das die Druckfestigkeits-Prüfung nach 28 Tagen als die entscheidende eingeführthat und die Zugfestigkeitsprüfung nur noch als Kontrollez~äßt. pruckfestigkeits-Prüfungen neben denZugfestig-kel~s-Prillungen sehen vor Japan, Dänemark, Rußland,ChIle, dage~en ist in den französischen, nordamerikani-
schen, englischen, argentirIischen Vorschriften nur dieZugfestigkeits-Prillung mit reinem Zement und Zement-Mörtel 1 : 3 berücksichtigt. Die vorgeschriebenen Festig-keitszaWen in den einzelnen Ländern lassen sich natür-lich nicht vergleichen, da Herstellung der Probekörper(eingefüllt bezw. eingerammt), Wasserzusatz, Form undQuerschnitt der Körper (meist allerdings 5 qcm der Zug-probe), Behandlung der Proben bi zur Prüfung und vor
allem auch der Normalsand große Verschiedenheiten zei-gen. Nach Belelubsky ergibt z. B. russischer Normalsand
um 30 Ofo niedrigere Festigkeiten a1s der deutsche.Wichtig ist jedoch hervor zu heben, daß vielfach eineZunahme der Festigkeit von 7 auf 28 Tage um ganz be-
stimmte Größen vorgeschrieben wird, während die deut-
schen Normen davon absehen und sogar ausdrücklich dar-
auf aufmerksam machen, daß sich bei Schnellbindern sogaröfter ein (sich später allerdings wieder ausgleichender)Rückgang bemerkbar machen könne. BeiVergleichsproben
mitden in andernLändern veriangtenFestigkeitenmüssen
also die dortigen Verhältnisse zugrunde gelegt werden. -Städtische Prüfungsstelle für statiscbe Berechnungenin Dortmund. Seit dem 1. Oktober v. J. unterhält der Ma-gistrat der Stadt Dortmund eine Prüfungs teile für Eisen-
und Eisenbetonbauten jeder 1\rt, welche laut Erlaß der
zuständigen Regierung präsidenten auf 1\ntrag der Orts-Polizeibehörden der Reg.-Bezirke Münster und 1\rnsbergin Tätigkeit tritt. DiePrillungsstelle ist bereit, eingehende1\nträge i. allg. binnen einer Woche zu erledigen und be-
schäftigt, u~ diese rasche E~ledigung ausf~hren zu kön-
nen die jeweils nach den vorliegenden l\ntragen erforder-lich~ 1\nzahl von Beamten. Die Prüfungsstelle tritt auch
zu anderen Zwecken und auf 1\ntrag Privater in Täti~keit,insoweit dies mit der Wahrung ihrer Unbefangenheit alsPrüfungsbehörde vereinbar ist. Sie ist b~reit, auf ~un.schihre Bedingungen usw. zu versen?e? Die gan~e Emnch-tung ist auf Veranlassung des Mirnsters der offentl. 1\r-beiten ins Leben gerufen worden. -
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v Die ]ahrhunderthalle in Breslau.
ortrag Von t d b
B
a tauinspektor Dr.-Ing. Trauer, gehalten auf der XVI. Hauptversammlung des "Deut
schen etan-
Verein" in Berlin 1913. *)
Im~~~~~ ur Erinnerung an die denkwür- Wiewohl der raumkünstlerische Gedanke und
dige Erhebung des deutschen die Wahl des Traggebildes allein das Werk des llr-
~n'l\1I Volkes gegen die französische chilekten sind,so ist die Berechnung,die konstruktive
Knechtschaft vor hundert lah- llusbildung und diellusfilhrung des Rohbaues natur-
'-""'- ....''W~" ren veranstallet die Stadt Bres- gemäß durchaus dieRufgabe des Ingenieurs gewesen
.
lau die damals imMitleIpunkte Daher mußte von llnfang an neben die Rrbeit der
der' Ereignisse gestanden hat, Hochbauverwaltu.ng die der In~eni~urbauver~al~g
~~;~~Ieine großzügige llusstellung treten. Uns IngenIeuren war hier eIDe ungewohnhchderen hervorragendstes Bau~ große und reizvolle Rufgabe gestellt, nich.t nur weilWer werk die ]ahrhunderthalle, ein die Halle mit ihren J:lb~.essun.gen alles bisher llus-
W k des Stadlbaurates Berg ist. Sie soll eine Stätte gefUhrte ganz erhebhch ubertriftt, sond
ern vor allem
Ii~hden für große szenische ~usikalischeund sport- wegen der äußerst kühnen Formen des Tragwerkes,
Und~ Vorffih~ungen, sowie iür Feste und Kongresse die v~m Rrchitekter,t ge~eben waren und denen der
fre' st ZugleIch als dauerndes Denkmal an die Be- Ingemeur naturgemäß Sich anzupassen
und unterz~-
lun~skriege gedacht. ordnen hatte. Neben d~e Forderungen d~r ~icherh~It
vOn Ie Halle besieht aus einem zentralen Kuppelbau traten hier noch - WIe heute auch b
el VIelen rem
I)Urc~2 III HÖhe und 65 m lichtem
beidenmesser, an den sich in den
IörllIig HRuPt!1chsen vier halbkreis-
Ringbae pSIden und einstöckige
l\bb.l ~t~n ~nschIießen. (Grundriß
artig h ~ mtt Rbb. 2, S. 109). Eigen-
l\lllier n abweichend von alleml{uppefebD~chten ist die Form der
Wird d~ h le Raum- Umschließung
reChtenrIt. Rbtreppungen aus wag-len aufZ l!lgdecken und senkrech-1Iä.~he yhndern liegenden Fenster-zeichn~t ge,bildet, wodurch ausge-
fen sind eLlchtverhältnissegeschaf_
den 1\ " Das gleiche Motiv ist beil\n(üg~SI~enWiederholt, Durch das
konstruk . er R~sidenwird ein von
vOn 95 hvenEinbautenfreierRaum
SSOOqll1 F~lrößter Erstreckung und
10 000 P ehe geschaffen, der gegen
ersonen fant.
.) M- ,~brörrentac~UckSicht auf die eingehende
in Ndie Ru U~~l des Stadtbaurates Berg
Ei 10.42 U 5~sde ung und die Hlllie selbst
ben eitung' w er •.Deutsch. Bauztg." i t die
ben. Es sei esen,thch gekUrzt wiedergege-
tu ZUgIich deauf diese Veröffentlichung auch
tlg VerWie rarchitektonischen llusgestlll-




*) Da~ alleinige gei bge b~SOl1'
turn des Verla ers sind ins tell
dere die im Folgenden dargel~~tcr
Berechnungen de Ullterbau~s srtl°-
BerUcksichtigung der TorSIon r1<Cs
mente sowie des l{uppel-Tragf':cbel1
unter Einbeziehung der elasb
l
l1gel1
erbiegungen und Verdre u l1cl1-
de Druckringes und der Late~ der
rahmen sowie die Berecbnun
Ringdecken. 111111g
. ..*) Eine eingehende .Berf~~eI12,
Ist ,m .l\rrnierten Beton 19
4, 5, 6 gegeben.
künstlerischen Bauten - Ge-~ichlspunkte der Wirtschaft-
hchkeit beim Konstruieren,um
so mehr als für die Kuppel
selbst das Eisen mit feuersiche-r~r Ummantelung mit dem
EI enbeton ernstlich in welt-
bewerb trat.
Mit Rücksicht auf die un-
gewöhnlichen Verhältnisse ist
_ anders als sonst bei Hoch-
baulen - von der Bauvenval-
tung bereits vor der 1\us-
schreibung eine umfangreicheBere~hnung aufgestellt wo~­
den, 10 der die 1\usfübrbarkeltd~sW,erkes nachgewiesen und
dte WIrkungsweise der Haupt-
Tragglieder festgelegt worden
sind. DieseBerechnung ist der
1\usschreibung beigegebenw.?r~en, die eingehende end-
!tulhge Berechnung ist dann
Im wesentlichen nach dem
Rechnungsgange jener aufge-
stellt worden und ist die ge-
einsame 1\rbeit der Bauver-
w.altung und der ausführen~en
FIrma Dyckerholf & Wl d-
mann, 1\.-G. in Dresden, der
auch die konstruktive Durch-
bildung oblag.•} Die im ,we-
sentlichen einstöckigen ~lOg-
bauten sind von der fIrma
il Lolat-Eisenbeton in ares-
;€ lau berechnet und ausgeführt
worden.
I Ein tieferes Eingehen a~f~ie schwierigen, zum Teil völ-
lig neuartigen Probleme d~~
Berechnung ist naturgel'l!.i:lU
hier nicht möglich und eS k~n-
I nen nur die Wirkungswel~e
der Haupttragglieder und die
Grundzüge der statischen ~~.
rechnung dargelegtwerden.. )
Es stand von vornherein
fest, daß das Tragwerk SO klar
als möglich ausgebildet wer-
den mußte und daß alle ungün-
stig wirkenden statischen Vn-
bestimmtheiten durch beson-
dere Maßnahmen wie Trenn-
fugen Einfilgen von Gelenken
und d~rgl., ausgeschallel ~er
den mußten. So ist der Mittel
bau in zwei scharf getrenn .
e
Teile zerlegl worden. die. e
l
:
gentlicheKuppel von 65 111 h
dl
d
ter Weite und rd. 23 ro Höhe ub
n
·S
den rd. 19 lD hohen und 65 I.
95 mweitenUnterbau. DasTr:N.
werk der Kuppel wird ge ie
dei aus 32 halben Bindern, d\<-
s!ch oben gegen ein~n vrZ~g_
nng, unten gegen eIDen hl








l\bbildung 3. System des Kuppel-Unterbaues.
.---'<----8.
l\bbildung 4. Statische Untersuchung der Hau tböp gen (Hauptacbsenschnitt).
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mit genügender l\nnäherung als in einer schrägen
Ebene, der l\usgleich-Ebene, liegend ansehen kann
b.esonders in dem Bogenteil, der vermöge seiner ge~
rmgeren l\bmessungen zu den elastischen Form-
änderungen den größten Beitrag liefert. Man hat also
mit. großer.l\nn~erl.!ngeinen in den mächtigen Eck-
Pfetl~rn beIderseIts emgespannten, schräg liegenden
elastischen Bogen, der von lotrechten Lasten ergriffen
wird und in den Strebenbindern seitliche elastische
Stützen besitzt. Man zerlegt nun die lotrechten Lasten
P in Komponenten R in der schrägen l\usgleich-
Ebene und in solche H senkrecht zu dieser. Erstere
beanspruchen den Stabbogen in seiner Ebene in
üblicher Weise, letztere suchen ihn seitlich nach
außen aus der Ebene heraus zu biegen, dem aber die
Einspannung an den Kämpfern einen vollkommenen,
die l\ufIagerung auf den gekrümmten Strebenbindern
einen elastischen Widerstand entgegen setzen. Dies~
elastischen Widerstände X a und Xb sind als statisch
unbestimmte Größen eingeführt worden. Es wurden
sehr eingehende Untersuchungen angestellt über die
Frage, ob zur Verminderung der statischen Unbe-
stimmtheit für den Hauptbogen Kämpfergelenke an-
gezeigt seien, eine Frage, die besonders von der aus·
führenden Firma angeschnitten wurde. Diese Ge-
lenke hätten nun im vorliegenden Fall nicht Linien-
Gelenke, sondern Kugelgelenke sein müssen. Trotz
der unleugbaren Vorteile der Gelenklagerung schien
es aber doch geradezu gewaltsam, diegroßen Kämpfer-
Querschnitte von 22qm Fläche auf Kugellager einzu-
schnüren. Es blieb also bei der von l\nfang an ge-
planten Einspannung. Das Hauptnetz (vergI. l\bbil-
dung 5, S. 108) besteht nun einerseits aus dem schräg
liegenden durch die Kräfte H beanspruchten in den
Widerlagern eingespannten Hauptbogen, anderseits
aus den die l\psidenlasten Q tragenden, unten in
einem Gelenk gelagerten, oben auf wagrechter Bahn
senkrecht zur l\usgleichebene geführten Strebenbin-
dem. Die Kräfte Hverschieben nun den Hauptbogen
nach außen, im Gelenkpunkt a z. B. um Ja, die Lasten
Q die Strebenbinder nach innen, z. B. den Binder I
um Ja'. Beide Werte zusammen stellen die gegen-
seitige Verschiebung der Gelenk.Doppelpunkte im
Hauptnetz dar. Diese Verschiebungen werden durch
die statisch Unbestimmten zu Null gemacht. Eine
neuartige l\ufgabe war die Ermittelung der Verschie-
bungen des Hauptbogens, der von Biegungsmomen-
ten und Torsionsmomenten ergriffen wird.
Trennt man den Hauptbogen im Scheitelpunkt
(vergI.l\bb. 6, S. 108), so hat man bei symmetrisc~er
Belastung durch die H-Kräfte im Schnitlpunkt}edlg-
lich ein statisch unbestimmtes Moment X., wlrkend
in einer Ebene E senkrecht zur l\usgleich-Ebene, an-
zubringen, um die Verdrehungen der von einander
getrennten Bogenhälflen zu Null zu machen. Man
betrachtet nun mit Vorteil drei Systeme, deren jedes
innerlich nur einfach,mitX., statisch unbestimmt ist.
1. l\eußere Kräfte H und Moment X. (Haupt-
system),
2. zwei Kräfte X a = 1 in a und Moment X. ,
3." " ~Yb = 1 in b" " .Y•.
Für jedes dieser 3 Systeme werden zunächst die
Momente X., dann mit diesen die Verschiebungen
der Punkte a und b bestimmt, man erhält alsdann nur
noch 2 Gleichungen mit 2 Unbekannten, die gegen
Ungenauigkeiten wesentlich weniger empfindlich
sind als 3 Gleichungen mit den 3 Unbekannten X a,
Xb und X•.
Betrachtet man zunächst den Zustand X. = -1,
so ruft dieses in einer Ebene parallel zur Kämpfer-
linie wirkende Moment (vergI. l\bb. 7, S. 108) in den
einzelnen Stabstrecken Verbiegungen und Verdre-
hungen hervor. l\uf der Strecke 0/1 z. B. wirkt das
Biegungsmoment Mb = 1 . COS /lo und das Dreh-
Moment M{f= 1 . sin "0' Ersteres verbiegt den Stab-
teil 011 in einer durch 0/1 gehenden senkrecht zur
l\usgleich-Ebene A liegenden Ebene B, letzteres ver-
dreht ihn um seine l\chse 0/1. Die Verschiebungen
der einzelnen Punkte sind rechnerich ermittelt wor-
auf dem U t b .
zenlager n·~K.au mIttels 32 radial beweglicher Stel-
VOn jed ml .Ippvorrichtung auf, sodaß dieser freil\usrUst~r:; radlale~ H~rizontalschub bleibt, der beim
Falle ei und bel Wärmeänderung der Kuppel imWindkr~ftr festen Ve.rbindun~ auftreten würde. Die
Unterbau e werd~n mfolge dIeser Lagerung in den
in der die tan~~ntlal! also in der Richtung übertragen,
wagrecht:K' ä:e grö~te Widerstandsfähigkeit gegen
tllann'sch Kr te besItzt, also nach l\rt der Zimmer-
V en uppel-Lagerung.on allen T'I .l\bbild el en ISt der Kuppel-Unterbau vergI.unvorh~~g 3, das sC~wierigsteGebilde. Da e~ gegen
tnUßte gesehene Emllüsse ziemlich empfindlich istsChiede~ außer ~en reinen Traggliedern noch ver~
vier Wuchrausstelfend~ Hilfsglieder erhalten. Von
itnGrundr.lgen Eckpfetlern A aus steigen vier auch
fÜhrte H lsse bogenförmig, also in Raumkurven ge-
Pfeilhöh auptbogen B von 41,236 m Weite und 1673 m
beträchtf. e~por. Sie stützen sich zur l\ufnahm~derkreisför~f en wagre~l'tten Kräfte, die infolge des
benbinde gjn Grundnsses auftreten, gegen je 4 Stre-krUtnmte~ . ~nd II, welche in straffer, wenig ge-
ßer den S ~lme n.ach unten geführt sind und die au-
Eigen .eltenkräften des Hauptbogens und ihremaUfzu~:hlchtenoch die Last der l\psiden-l\ufbauten
benbinde~e~haben. l\ußer diesen fragenden Stre-
der flpsid n SInd au~.architektonischen Gründen in je-
Vermö .e noch 2 kurzereStreben lllvorhanden,dieHauPIt~eIhrer l\ufI~gerungan der Kräftewirkung des
Beschräagkwerkes mcht mit teilnehmen können. Die
infolge d
n ung auf 4 tragende Glieder war geboten
Pfeiler A er ung~nstigenStellung der letzten l\psiden-
derstalisIIr SowIe auc;h zur Verminderung der l\nzahl
!{raftübecthen Unbeshmmtheiten. Um einezentrische
Hauptstrr ragung. zu gewährleisten, sind die je 4
tnit Staheben an Ihrem oberen und unteren Kämpfer
gegen s ~kl;1ge]]agern L versehen. Ihre l\ussteifung
in halbeelg~ches.l\usknicken erfolgt durch die etwa
SchIa r ö~e hegenden Fensterstürze C, die aufVor-binde~ ~er~rma lief in den Querschnitt der Streben-
eine eb er gezogen worden sind, sowie noch durch
Rippe ~nf~ls ~uf deren Vorschlag' eingefügte untere
binder .' t . nmlttelbar unter den Füßen der Streben-
Zugba IS I~ Höhe des Galerie-Umganges noch ein
einandndEeIn~eschaltet,das die Strebenpfeiler unter·
ankert ~rtverbIn~et und in den 4 Hauptpfeilern ver-
Wenn l~. Es wIrd besonders dann Kräfte erhalten,tnentse~le Strebenpfeiler infolge ungleicher Funda-
gen sOlfungen ~u Drehbewegungen nach außen nei-
SChiede ten. Dle Kuppellasten werden durch ver-
Der Oben I'}:\ge Pfosten Fin den Hauptbogen geleitet.
des Bo re bsc.hlußring G des Unterbaues in HöheUnterbrge~scheltels durfte naturgemäß keinen uno
durChsc~c .enen Ring bilden, er ist daher an 8 Stellen
nungen ~!tten und bleibt somit frei von Nebenspan-
bei Wä; l~ sonst beim l\usrüsten der Kuppel und
Pfeiler_preände~ungenauftreten würden. Die Eck-
Sogenan ~sten s!nd zu einem kräftigen Rahmen, dem
Vorsteh n en Wmdrahmen, zusammengefaßt. Die
waren bend. ge.nannten konstruktiven Maßnahmen
Dererells 1m l\usschreibungsentwurf enthalten.
Feststell HauPt~ogen wurde zur ersten angenäherten
StUtzIiniu~ seIner l\bmessungen zunächst nach derbinderkr~ O~struiert. Hierbei wurden die Streben-
StUtzIini äf~e In solcher Größe angesetzt, daß deren
Gelenkee u~ch die oberen und unteren Kämpfer-
bogens verh~f und daß die Stützlinie des Haupt-
tnenfiel angenähert mit dessen Bogenachse zusam-
Wie tna' a~so auch im Grundr;ß ein Vieleck bildete.
~espannn SIch aber schon bei einigermaßen weit ge-hnienthete~ Bogenbrücken nicht mehr mit der Stütz-
greift soOrIe b~gnügt, sondern zur Elaslizitätstheorie
neo ~eu W~r dles selbstverständlich bei diesem küh-
Ube~haua:-~~en Gebilde erst recht geboten, auch um
H' p le l\usführbarkeit zu erweisen.
(vergllR~~.i Wurde folgender Weg eingeschlagen
SChniti u Ild~g 4). Zeichnet man einen l\chsen-
Querschn~ proJlziert auf diesen die einzelnen Bogen-
2.1\ nllte, so ergibt sich, daß man die Bogenachse
Ugust 1913.
den, und zwar getrennt fUr Mb und M&- sowie fUr die also ohne Strebenbinder 11, und fUr Xb,= -,I, al~~einzelnen Stabstrecken. Da für X. = - 1 die Biege- ohne Strebenbinder I. In einfacher Welse smd tre-linie zugleich dieEinllußlinie für die Verbiegung von Verschiebungen der oberen Gelenkpunkte der S
c-d
e - f.
;~.. : 11 fJIJ
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Pleilh5he auch dl ucl<0
malkrälte ZU ber MaJl
ichUgen waren.





















lasten Ii, desgl. die Bie-
gelinie IUr X a und X b die
Einflußlinie für dieVer-
schiebungen von a und
binfolge H ist, kann
man aus den Lasten JI
und den Ordinaten der
Biegelinien die Verbie- J/
gungen von e und die
Verschiebungen von a
und b herleiten. Man
ermittelt nun die Kraft
X. fUr die Lasten H allein, also X a = 0, X = 0, d. h.bei fehlenden Strebenbindern, ferner IUr X a = - 1,
108
~~ ynterschied von ± 7,5 0 C. in Rechnung gesetzt, Der Scheitelquerschnitt beträgt 3 qm, der Kämpfer-
schI n Rnbetracht der Lage des Tragwerkes im ge- Querschnitt 22 qm, die Beanspruchungen steigen bisUns~h~~.e~Raume und besonderer Maßnahmen zur 55 kg/qcm. In dem Hauptbogen treten nur geringe Zug-
rend lC machung der Betonschwindung wäh- spannungen auf, sodaß man rechnungsmäßig größ-
dem dehsöBaues als ausreichend zu erachten ist. Zu- tenteils ohne Eiseneinlagen hätte auskommen kön-
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ApSldon . Kuppelrip~en u
'ersfelfungsbander
verschiedenen Höhenlagen.
im allgemeinen 30 mm Stärke in etwa 0,30 m Rbstand
bewehrt (vergl. nebenstehende Rbb. 8); außerdem
sind noch schräg liegende Eisen zur Rufnahme der
Torsions - Spannungen angeordnet worden, wenn-
gleich diese im Beton 2 kg/':jcm nicht überschreiten.
(Schluß lolgt.)









Spruch~leiche~ngen nicht erheblich. Ruch der Einfluß un-
1St rech S~tzungen der Strebenpfeiler - Fundamente
D' nensch ermittelt worden.gewich~ ~ogenkraft im Hauptbogen infolge Eigen-
\ton ±7 5.eträgt rd. 700 t, infolge Wärmeänderung
2 ' C. 32 t, die Kämpferkraft ist rd. 1230 t.
. l\ugust 1913.
Der Deutsche Beton-Verein.
us 1\nlaß der Internationalen Baufach -1\us- ßen im Jahre 1912,vielleicht nicht ganz u~bee!n~lußt~~~
stellung in Leipzig 1913 hat der .Deutsche die 1\rbeiten des Beton-Vereins, eine e1l1!Jelthchet itig-Beton-Verein" eine kleine Denkschrift über lung des Schiedsgerichts - Verfahrens. 111 Baus re
seine Entstehung und Entwicklung, seine keiten überhaupt durchgeführt worden 1St. Vor-
Ziele und Erfolge herausgegeben, der wir Weitere 1\rbeiten betreffen ~ie 1\~fstellu~g vO~ft mit
die nachstehenden1\ngaben entnehmen. Da- schriften für Eisenbeton-Rundelsen, m Gemem~c~er die
nach ist der Gedanke zur Gründung des Vereins im Jahre dem.Verein deutscher Eisenhüttenle~te"'. des~ t n-Bau-
1897 gefaßt worden nach einem Vortrag, den Hartwig Verwendung von Hochofenschlacke f~r Else~ e 0 eines
Hüser-Oberkassel, der Vater des jetzigen Vereinsvor- ten. Diesefubeiten,derenEndzweckdle1\~hndun~gnete
sitzenden, auf der Hauptversammlung des.Vereins Deut- einfachenVerfahrens ist, um zur Betonbereltunj:{,ge n er-
scher Portland-Cement-Fabrikanten" gehalten hat und in Schlacke von ungeeigneter unterscheiden zu konnt~s'und
dem er bestimmte Forderungen für den Betonbau auf- folgen ebenfalls unter Leitung des preußischenStaa; en.
stellte. l\lbert Ed. Toepffer von der Portland-Zement- in Gemeinschaft mit verschiedenen and~ren1\V~r~Fenauf,
Fabrik Stern in Stettin gab dann die erste 1\nregung zur Die Denkschrift führt noch eine Re~e r el d geht
Gründung eines eigenen Vereins, um die Interessen des die hier nicht einzeln erwähnt werden konnet: un'e sichBetonbaues mit mehr Nachdruck vertreten zu können, dann auf die Tätigkeit des Vereins ein, so~elto~\st ein
als dies im Zement-Verein möglich war. Der Gedanke wirtschaftlichen Fragen zugewendet hat; Seit 19t worden,
wurde von Hüser freudig aufgenommen und beide Män- besonderer wirtschaftlicher l\usschuß ,;mgeset.z herungs'
ner trafen gemeinsam alle Vorbereitungen, die am 5. De- derenLeitungeinemJuristenunterstelltlst.Verslc .Berufs'
zember 1898 in Berlin zur Gründung des .Deutschen Be- wesen,Haftpmcht,Bildungeinerbesonder.enB~tonuf aben,
ton-Vereins" führten. Hartwig H ü se r wurde zum 1.Vor- genossenschaft,Verdingungswesen usw. smdbdl.~~ w~rden.
sitzenden gewählt, starb aber schon anfangs 1899. Ihm die indiesem1\usschußz.Zt.besonder~bear el e die der
folgte im Vorsitz Eug. Dyckerhoff-Biebrich a. Rh., der Zahlreich sind die technischen Emzelfragen, 'st auf
nach 12jähriger erfolgreichsterTätigkeit von dem jetzigen Verein in kleinen Einzelveröffentli~h~gen, b:~W. bei
Vorsitzenden l\Ured 1-1 ü se r - Oberkassel abgelöst wurde. Grund von Umfragen bei seinen Mitgh~dern'veröUent·
Die 1\ufgabe, die der Verein sich bei seiner Gründung Behörden, behande1t hat. Eine 1\nzahl. dles~r r BedeU-
gestellt hat, war die .Förderung der gemeinsamen, fach- lichungen befassen sich auch allgemem.mlthdeftliChkeil
wissenschaftlichen und wirtschaftlichen 1\ngelegenheiten tung, Verwendbarkeit, Feuer icherheit, WlrtsC a
seiner Mitglieder". Die letzteren Fragen mußten aber in des Eisenbetonbaues. . auf das
den ersten Jahren des Bestehens hinter den fachwissen- Die vielseitige Tätigkeit des Ver~ms ~at nd ein-
schaftlichen fast ganz zurücktreten. Die erste zu erledigen- Interesse am Betonbau in weitesten Kreisen ~or~er immer
deFrage war die einer sachgemäßen Prüfung des Betons, gewirkt. Es kommt das vielleicht am be ten 10 er saOl[J\"
die Schaffung geeigneter Prüfungsmaschinen, die 1\uf- steigenden Teilnahme an den jährlichenWander;~r Jabre
stellung von Vorschrirten für die Verarbeitung des Be- lungen des Verein zum Rusdruck, die von 2~ l~ sind
tons bei Bauten. Umfangreiche Versuche, die Unterstüt- 1899 auf 778 im Jahre 1913 gestiegen ist. Ge~tlege en deS
zung der staatli<;:,het; Behörden ~nd die ..Z~.lZiehung beson- . in di~ser ~eit aber auch gewaltig mit den I.:els~fglieder
derer Sachverstandlgen waren hierzu notig. Im Jahre 1905 Verems die 1\nsprüche die dieser an seme I wenn
wurden die Leitsätze für ~tampfbeto~ he~aus~egeben. stellt, "Y0bei allerdings z~ berück ichtig,~n ist, d~ß~nt!iC~
Vom Jahre 190~ an traten die '(orar.belten fur .E IS e~ be- au7h die Zahl der Mitglieder seit der Grut:dung e:ghigkeilton-Vor~chTllten zu den bls,hengen ~rbeIten hmzu. keme Erhöhung erfahren hat, deren Lelst1;lngsWaährend
Der Verem ent.s~ndte V~rtreter10 dp.n "Elsenbeton-1\us- inzwischen ebenfalls erheblich ~ewachs,;n I~t. waren
schuß der JublIaums-Stiftung der deutschen Industrie" 1898 nur 7090 M. an Mitgliederbellrägen emgmgen, dent!,
und trat, aufgeford~rtvom ".verbande Deutscher 1\rchi- es 1912 i. G. 73620 M. bei 164 ordenU., 7 .außero~erein
tekten- und Ingemeur-Vereme", mit diesem zusammen Mitgliedern (die 22 beratenden Mitglieder,dle den: e Bei-
zur 1\u~ste~lung von Vorschriften f~r Eisenbeton. Das in technischen Fragen zur Seite stehen, zahlen k~abge-
Ergeb.?ls. dIeser.B,:.ratungen ~aren die ~904 erschienenen träge). Für Versuche hat der Verein al .solcherersuchen
•Vorla~I1gen Lellsa.tze fur dIe Vorbereitung, 1\usfübrung sehen von den vielfach sehr umfangreichen V Wich ge'
und Prufung von Elsenbeton-Bauten", die in verschiede- und fubeiten, die von einzelnen Firmen unentge gegeben
nen Bu~desstaatcn.noch heut~ 1\nw,:ndung fi~den und leistet wurden - eit 1903 i. G. 172 4~O M. aU~utschena~,ch mcht ?hne Emfluß gebheben smd auf die (etwas bezw. bewilligt, davon allein 150 500M. furden·f000 M. zurf~~er erschienenen) pre.u~ische~.Vor~chr.iltenv. J. 1904, 1\usschuß für Eisenbeton", dem i. G. bi her 92h den .Ver-dIe 10 ,der Hau.pt~ache mIt Ihnen ~beremshmmen. Verfügung gestellt ind (davon 1605~M. dur; Oe 35000 M·
. Die großzugigen Versuche, die sowohl auf dem Ge- ein Deutscher Portland-Cement-Fabnkanten dJden Ver-
biete des Stampfbeton- W!e des Eisenbeton - Baues nötig durch den.Verein Deutscher Ingenieure" und ch beut-~urden, konnte der Verem, der schon erhebliche Mittel ein Deutscher Eisenhüttenleute", 145000 M. ur
fu; Vorversuch,; ausge~ebe? hatte, natürli.ch nicht allein ches Reich, 400 000 M. durch Preu~en). hluß darauf
leisten, auch rucht ~It Hilfe des •Verems Deutscher Mit Recht weist die Denkschnlt am Sc B tonbaU-Portland-Ceme~t-Fabnk?nten", .der ich ,:,?n 1\nfa.ng an h~n, daß eine verhältni mäßig ~lein~ ~ahl von Maße. zu'le~haft und mIt erhebhchen Mitteln betelhgte. Die 1\n- Fumen mit ihren der 1\llgememhelt 10 vollemerhebllChe
t:,age und ~nre,gungen des ~DeutschenBeton-Vereins" gute kommenden1\rbeiten und1\ufwendun~enwäre,we~n
fuhrten sC,~he~hch zur "Schaffung d~s .Deutschen 1\us- La ten auf sich nehmen, daß es gerechtfertigtNutzen tell-
schusse.s fur E.lsenbeton unter staath~herFührung, dem die bisher außerhalb stehenden, aber an de~ den, dU~~
auch reiche MIttel vom Staat zur Verfugung ~esteIlt wur- nehmenden Firmen sich veranlaßt ehen wu~ zu star-
den. Durch ene;g~ c~e Mitarbeit und vielfac.he1\nregun- ihren Beitritt die Leistungsfähigkeit de Vereln~ließen.-­
gen hat derVerem 10.dlesem~usschuß~ann.dle Interesse? ken. Wir können uns diesem Wunsch n.ur ansc DeutsC~e
des Betonbaues weiter gefordert, seme eIgenen fubel- 1\uf der Ru stellung in Düsseldorf Ist der i' vor die
ten n~~ehr a~f bes~mmteSondergebietebeschränken~.Bet?n-Verein" T?it seinen Lei tun~en..erstm:t~~briicl{~'
Hlerhm gehoren die schon 1899 aufgenommenen1\rbel- breitere Oeffenthchkeit getreten. Die kuhn~Bkt abgab, ~I~ten fürdiePrüfung von Zementröhren,dieSchaffung die später noch ein wertvolles Ver uchs?bJe. umsch\le
einer Prillungsmaschine, die 1\ufstellung von Leitsätzen große Brunnen-1\nlage in Kunst tein, die b'~deten einen
für die Prüfung, von Tabellen über die Mindesttragla ten, ßende Pergola mit den mächtigen äulen I n aber a~
von Leitsätzen für die Verlegung, 1\rbeiten, die vor zwei Glanzpunkt der 1\us teilung. ie mußten fall~k'inf{uns~
Jahren abgeschlossen wurden. Daneben wurde i. J. 1908 ihrer Stelle entstand ein neuesBrun.nenbauWetellt worde _
bei der wachsenden Bedeutung, die der Beton-Werkstein stein, das von Mit~Iiedern desVere~nshergBaufach-f\d~e
unddiekünstlerischeBehandlungdesBetonserIangten,ein ist. 1\uf der dieSjährigen internationalen Bauwerk ~_
be onderer Kunststein-1\usschuß gegründet, dessen Haupt- stellung in Leipzig zieht wohl kein at:deres .e die 6etr i-
arbeit ein demnächst erscheinendesWerk über"Betonwerk- Rufmerksamkeit in dem Maße auf Sich, ~I al ein b ~n
stein und künstlerische Behandlung des Betons" sein wird. halle mit ihrem mächtigen KuppelbauVdl~Mitgliede s-
Technischer und zugleich wirtschaftlicher 1\rt sind bende Denkmal erhalten werden ~.ol1.. die sonderatlal_
die Bestrebungen des Vereins, die sich mit der Frage der des .Beton-Vereins" erbaut, enthalt sie die die f!~~in
Unfälle im ~isenbetonbau befassen. Sie führten teilung de Beton- und Eisenbeto?baues"e emGeb~e ztl
zur l\ufstellung von Sachverständigen-Li ten und zur tigen Fortschritte erkennen läßt, dIe a~J! d~ind und.dl~ast
1\ufstellung einer Schiedsgerichts-Ordnung für treitig- den letzten zehn Jahren ~emachtwor Be~ nbaue In. set
keiten bei Betonbauten. Die 1\rbeiten waren 1910 abge- einer erfolgreichen Einführung ~,es t ~ ~en. j\n .dI~ein
schlossen und haben vielfach 1\nerkennung gefunden. alle Gebiete des Bauwe ens gefuhhr Ba ton_Verein c
Die Schiedsgericht -Ordnung i t in verschiedenen Bun- Entwicklung gebührt dem .Deu~ c en e Fr. J:-'
desstaaten auch angenommen worden, während in Preu- nicht zu unter chätzender 1\nteI!. - ~o. 14.
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Die neuen Gütevorschriften für Rundeisen.
Von DrAng. 1\. Kleinlogel in Darmstadt.
~r neue Runderlaß des preuß. Ministers der nister angegebenen Grenzen (4200 bis 3800 kg qcm) ent-
~!fentl. 1\rbeiten vom 22. 1\pril 1913, welcher standen. Nach neueren Versuchen des .D. B.-V." vom
f~r die 1\usführunl! von Konstruktionen aus Jahre 1912,13 ist zu erwarten, daß die nunmehr vorge-
Elsenbeton bei Hochbauten die Erhöhung schriebenen Festigkeiten bei Eisen verschiedenster Her-
d~r zulässigen Zug- und Druckspannung des kunft (Westfalen, Hannover, Lothringen und Schlesien)
stand h • Else!?"s von 1000 auf 1200 kg/qcm zum Gegen- erreicht werden.
daß da at ), enthalt als Einschränkung die Be timmung, Die Hauptfrage ist jedoch die, ob es nötig war, zu-
über d s zur ..ver~endun~ gelangende Rundeisen .eine gleich mit der Zulassung einer höheren Beanspruchung
sitzen as gßWOh.~hc~eMaß hinausgehende Festigkeit" be- auch Gütevorschriften für Rundeisen zu erlassen. Es darf
Stärke 0~ . )F~r die. Zugfestigkeit von Eisen geringer hierzu daran erinnertwerden, daß bereits früher 1200kg qcm
ßerer Sr' mm smd mmdestens 4200 kg/qcm, für Eisen grö- ohne Schaden zugelassen waren und ohne daß die Rund-
schrieb arke (30.mm).sind mindestens 3800 kg qcm vorge- eisen-Beschaffenheit selbst einer Kontrolle unterlag. I\ber
sind D~n, wobei ZWIschenwerte geradlinig einzuschalten abgesehen davon, hatte der Wunsch nach Erhöhung der
o6 f~Ch 1e S~e~kgrenze darf ferner nicht weniger als das zulässigen Spannung seine Begründung in der Tatsache,
keit bete un mc~t mehr als das 0,7 fache der Zugfestig- daß die in Wirklichkeit auftretenden Beanspru-
erreich ragen; die Bruchdehnung muß mindestens 25% chungen in den weitaus meisten Fällen erheb-
De en. lich unterhalb der rechnungsmäßigen Werte
für 5 v r He~r Polizeipräsident von Berlin hat nun bereits liegen.
des mier.schi~dene Durchmesser unter Zugrundelegung In Heft 45-47 der .Mitt. üb. Forsch.-1\rb." weist z. B.
werte mstenellen Erlasses die entsprechenden Zahlen- Bach S.43, 48, 58, 63, sowie in der Zusammenstellung S.56
lung wil;n~egeben.~), welche in folgender Zusammenstel- nach, daß die bei Eintritt der Streckgrenze berechnete
-= :...e erholt sem mögen: Spannung ziemlich größer ist! als die tatsächlich ermit-
Durch~ telte Streck~renze des betr. Eisens. In den Schlußfolge-
esser Querschnitt Zugfestigkeit Streckgrenze kg qcm rungen S. 151 ist wiederholt darauf hingewiesen, daß die
mm Rechnung zu hohe Werte liefert, also eher zu einer Ueber-
qcm kg;qcm mindest. höchstens schätzung als zu einer Unterschätzung der I\nstrengung
110 0,7854 4200 2520 2940 des Eisens führt. Mörsch brin~ für diese Verhältnisse5 1,767 4138 2483 2897 (D . nb b" 1\"'120 ebenfalls zahlreiche Belege • er Ise eton au ,4. w.,3,142 4050 2430 2 3525 S.184 u.a.). Ebenso können die Versuche von Schüle
30 t:~ ~~ ~ ~~ (Heft 10 der "Mitt. der Mat.-prüfanst.Zürich"), der französi-
W schenRegierung-s-Kommission,dieVer uchevonProb t-
ZUr Zas nu.n z,!-nächst das Verhältnis der Streckgrenze J0 h n s 0 n, SOW1e von Ta Ib 0 t u. a. hier angeführt werden.
dem llJ~gf.eshg;kelt anbetriflt, so ist diese Verhältnis in In .Beton und Eisen", Heft 8, Jahrgang 1913, ist eine ver-
desten ~stenellen Erlaß für alle Durchmesser auf min- dienstvolle zusammenfassende Besprechung die bezüg-
gesetz: ,6 und auf höchstens 0,7 der Zugfestigkeit fest- licher Versuchs - Ergebnisse von Graf enthalten. Ver-
heri e ~orden. Untersucht man die Ergebnisse d~r bis- gleicht man hierzu die bei Eisen vorliegenden Verhält-
geft!h ~' Ln deu.t chen Material-Prüfungsanstalten durch- nisse, berücksichtigt man namentlich in objektiver WeisesChw'~ en amthchen Versuche, so zeigt sich, daß bei den den Unterschied zwischen den theoretischen Voraus-meis~cherenDurchmessern bis zu 15 mm die Streckgrenze setzungen und zwischen der wirklichen Sachlage bei
Soga ens erst bei 0,7 bis 0,75 der Zugfestigkeit, teilweise Eisenkonstruktionen (siehe hierzu z. B. die Versuche von
aUfw:' noch etwas höher liegt. Erst etwa von 15 rnm an Schüle), so muß zugegeben werden, daß der Eisenbeton
vorn arts beweg.t ~ich die Streck!{renze in den neuerding~ bisher eine ganz ungerechtfertigte Zurücksetzung erfah-
irnm pr~uß. Mmlster vorgeschnebenen Grenzen, wobei ren hat. I\uch mit den 1200 kg;qcm ist ein vollwertigerUnte~rhmIl;0ch einige vereinzelte Ueberschreitun~eno~er I\usgleich noch nicht geschaffen. Eine weitere Erhöhung
dah schre1tungen zu verzeichnen sind. Es wird s1ch der zulässigen Spannung soll für Eisenbeton nicht befür-gre~r fra,gen, ob es zweckmäßigist, hinsichtlich der Streck- wortet werden, es wäre jedoch angebracht, mit der Zu-
llJunZe eme für alle Durchmesser gleichlautende Bestim- lassung noch höherer Spannungen für Eisen auch in
des gOU treffen. Die aus den neueren Veröffentlichunge." Sonderfällen etwas vorsichtiger zu sein.
läums ~'ftschen 1\usschusses für Eisenbeton", der .Jub1- Es hätte somit erwartet werden können, daß die Er-
aus 15s 1 tung der deutschen Industrie" u. a., im ganz.en höhung der zulässigen Spann~gfür Rundeis,:n zu ~isen-
. ßen d ~u~llen gemachten 1\uszüge, lassen darauf schhe- betonzwecken lediglich als eme Folge der e1genthchen,
festIgka . SIC~ das Verhältnis der Streckgrenze zur Zug- durch Versuchsergebnisse belegten Erk~nntnis er!olgt
bei KI ~Lt mit dem Eisendurchmesser derart ändert, daß wäre. Die Festsetzung von besonderen Gutevorschnften
verh ..~tn~re~ Durchmessern (5-15 mm) die Streckgrenz~ bedeuten in doppelter Hinsicht eine unnötige Erschwe-
größ: tmsmaßig näher an der Zugfestigkeit liegt, als bel rung. Erstens sind mit den hierzu nötigen Prüfungen
neuerren Durchmessern. Dieser Um tand ist auch durch manche Unz.ut~äglichkeitenund Schwierigkeite!?" verb~n­
Jahre e Versuche des .Deutschen Beton-Vereins" aus den den' bei klemlicher Handhabung der Zahlengroßen kon-
fÜhrt n 1912-1913, welche in Groß-Lichterfelde durchge- nen die Unternehmer empfindlich getroff~nw.erd~n. Zwe.i-braehfu~den, bestätigt worden. Es wäre vielleicht ange- tens ist es nicht ausgescWossen, daß die Eisemndustne
gen d' glese Versuchsergebnisse dahin zu berücksichti- ihrerseits den neuen Erlaß nicht ohne weiteres hinnimmt,
wer'de a entweder die Grenzen etwas weiter gesteckt sondern daraus wieder alle möglichen Bedingungen ab-
sehwä\ (0,6-0,75 der Zugfestigkeit) oder daß für die zuleiten versucht.
des b c. eren Durchmesser (bis 15 mm), dem Charakter Im übrigen darf die erhöhte zulä sige Spannung in
end :!lD Walzen dichter gepreßten Eisens entsprech- ihrer Wirkung auf die Wirtscha.ftIichkeit des Ei~enbetons
sen 'wetnd
e et~~s höher liegende Streckgrenze zugelas- nicht überschätzt werden. Bel Decken z. B. s10kt alier-
D. r en mochte. ,j J -1e m't . dings der Bedarl an Eisen von 0,00293 v.J[ auf 0,00228 v Jf,
nUnguh dl mmdestens25%vorgeschriebeneBruchdeh- 039,jM f 0411 ,j,r
lieh üb,r so .gut wie immer erreicht und meistens ziem- der Betonbedarf steigt aber von , v au , v 1u.;liehere~rZs.~hntten. l\uch hier ist, allerdings in undeut- es kommt also immerhin im einzelnen darauf an, wie~chwäeh ugen. zu erkennen, daß die Bruchdehnungen der die Riespreise im Vergleich zum Eisenpreis beschaffen
Jenig
en
Jren I?,urchmesser etwas niederer liegen, als die- sind. Ferner ist bei stark bewehrten Plattenbalken und
Wa e! großeren Durchmesser. auch bei sonstigen Konstruktionsteilen zu beachten, daß
~endet: dlHe Zugfestigkeit des zu Eisenbetonbauten ver- die Bemessung häufig durch die zulässige Druckbean-
\.l.ber bishn andel rundeisens anbetrilft so waren hier- spruchung des Betons begrenzt ist, so daß nicht überall
sich ist e~ besondere Vorschrilten nicht vorhanden. f\n die höhere zulässige Beanspruchung des Eisens ausge-
Eisens nes Ja sehr erfreulich, wenn die Beschaffenheit des nützt werden kann.
BiSher ~runde~r behördlicher 1\ulmerksamkeit begel!net. Immerhin ist der neue ministerielle Erlaß als ein Er-
festigkeit reim großen und ganzen eine mittlere Zug- folg zu be~rüßen, ~elcher dem Eisen~e~onbau ~irklich
tnen. 1\ VOn 4900 kg;qcm als immer vorhanden angenom- zu gönnen 1St. Es ISt zu hoffen, daß die 10 den Gutevor-
des Run~~erselts ist e bekannt, daß die Zugfestigkeit schriftenfür Rundeisen enthaltenen Bescbränkungenbald-
abnimmt el ens mit zunehmendem Durchmesser etwas möglichst wieder fallen mögen, da sie geeignet sind, den
IS Itllll) d' und daß für die kleineren Durchmesser (bis auf der einen Seite erzielten Vorteil auf der anderen Seite
gell ist. 1ft Zug.festigkeit mei tens über 4000 kg/qcm gele- wieder abzuschwächen. Eigentlich hat die Erhöhung der
.) v us dieser Erkenntnis heraus ind die vom Mi- zulässigen Spannung mit der Festiegung der EigenschaI-
••)v:~m· .htiltellungen" No. 10. S.80 ten desEisens in Form von Mindestfestigkeiten gar nichts
2 1\ gUng vom 15. Mal 1913, vergI.•Mitteilungen" 0.10, S.80. ZU tun. -
. Ugust 1913.
Literatur.
euere Bogenbrücken aus umschnürtem Gußeisen,
System Dr. log. Fritz Edler von Emperger. Mit zahlrei-
chen Plänen der Schwarzenberg-Brücke auf der Inter-
nationalen Baufach-I\usstellung in Leipzig und über 200
I\bb. Berlin 1913, Wilhelm Ernst & Sohn (Preis 5 M.).
Das vorliegende Buch ist ein Werk, das uns einen In-
halt von we entlicher Bedeutung und wahr cheinlich gro-
ßer Tragweite für den Eisenbetonbau darbietet. Der be-
kannte Verfa ser macht uns mit einem neuen Baustoff
näher bekannt, den er durch Versuch und Theorie sorg-
fältig studierte und durch ein wagemutige , musterhaftes
Bauwerk - die Fürst Schwarzenberg-Brücke auf der "Iba"
in Leipzig - durch die Feuerprobe führte. Ganz unbe-
kannt ist uns der "umschnürte Gußeisenbeton" nicht mehr;
Dr. von Emperger hat im Jahre 1911 und 1912 und früher
mehrfach bereits kleinere Mitteilungen über eine Ver-
suche in "Beton u. Eisen" veröffentlicht. In dem jetzt er-
schienenen vornehm ausgestatteten, 152 Seiten tarken
Buche finden wir eine erschöpfende Darstellung der be-
deutsamen Neuerung, die als die bautechnische Rehabi-
litation des Gußeisens angesprochen werden muß. Keiner
der Fachgenossen wird das eingehende Studium dieses
Werkes unterlassen können und wollen. Drum wird es
genügen, hier nur kurz den Inhalt anzudeuten.
Im Vorwort entwickelt der Verfasser geschichtlich
die I\nwendung des Gußeisens im Brückenbau, zeigt seine
Bewährung an Beispielen und begründet, weshalb die
Existenzberechtigung den gußei ernen Brückenbauwer-
ken fehlt. Im folgenden Kbschnitt werden ältere guß-
eiserne Bogenbrücken in England, Deutschland, Oester-
reich und Frankreich besprochen; dieses Kapitel ist von
besonderem Interesse durch die zahlreichen guten Brük-
kenbilder; im übrigen wird hier die Leistungsfähigkeit
des Gußeisens dieser älteren Brücken im Hinblick auf die
neue Verwendungsweise dieses außerordentlich druck-
festen Materiales charakteri iert. Weiter behandelt der
Verfa ser die Druckfestigkeit von Verbundkörpern und
die Knickfestigkeit des umschnürten Gußeisens nach
Theorie und Versuch in eingehend ter und scharfsinniger
Weise. Es kann hier naturgemäß dem Studium des Bu-
ches nicht durch ausführlichere Besprechung der über-
raschenden Versuchsergebnisse und der darauf beruhen-
den Theorien - (Herleitung einer neuen "TragkraftIor-
mel" usw.) - vorgegriffen werden; erwähnt sei nur, daß
Dr. von ~mperger de~ Stauchung der verbundenen Bau-
stoffe bel semen I\rbelten neben Spitzer erstmalig die ge-
b~hrende und. notw.endige Beachtung geschenkt hat. 1m
nachsten K.~ptlelWIrd gezeigt, daß das neue System sich
z~ ver~tarkenden Umbau bestehender gußeiserner
Brucken ID außerordentlich wirt chaftlicher Weise nutz-
bar machen läßt. Dann folgt die Erörterung der Frage
welche Form für eine Brücke mit Rücksicht aufWirtschaft~
lichkeit, .Sicherheit und Schönheit die beste sei. Diese
Frage WIrd ebenfalls ausführlich unter I\nziehung und
Auswertung von Versuchen behandelt. ( tatische Be-
stimmtheit des Systems, Temperaturspannungen Set-
zU!1gen der WiderJag,:r, volle Einspannung des B~gens
bel J:\nwendung.von Wlderlager~Kragarmen). Der hier an-
ch!leßende TeJl des Werkes Ist der Beschreibung des
ersten nach dem neuen System erbauten Tragwerke der
Fürst chwarzenberg-Brücke gewidmet; über Berechn'ungKonslruktio~, Ba~ausfüh~ungl Prob~b~lastung, Kosten:
Versuche mit BruckenteJlen 10 natur!lcher Größe wird
sehr eingehend berichtet.
.. Da . vorzügl.iche .Ergebnis ,der Prob~beJa tu~g der
Brucke Im Verem mIt nachweIsbarer Wlrtschafthchkeit
der Bauweise besiegelte deren vollen prakti ehen Erfolg
und sichern ihre Bedeutung im Eisenbetonbauwesen. Ich
wiederhole, der Fachmann kann an diesem Buche nicht
vorübergehen. - Dr. itzsche.
Deutscher l\usschuß für Eiseobeton. Heft 24. S pan-
nungubz des Betons in der Zugzone von Ei 'en-
beton-Balken unmittelbar vor der Rißbildung.
Von Dr.-Ing. C. Bach, Baudir., ProL, Vorstand de lng.-
Laboratoriums und der Material-PrüIungs-I\nstalt an der
Techn. Hochschule zu StuUgart, und O. Graf, Ing. der
Material- Prüfungs - I\nstalt. Berlin 1913. Verlag Wilh.
Ernst & Sohn. Pr. 2,80 M. -
Die preuß. "Bestimmungen für die I\usführung von
Konstruktionen aus Eisenbeton bei Hochbauten" vom
Jahre 1907 lordern Iür Bauteile und Bauten, die der Witte-
rung, ässe, Rauchgasen und anderen schädlichen Ein-
flü sen ausge etzt sind, den Nachweis, daß das Auftreten
von Rissen im Beton durch die von diesem zu leistenden
Zugspannungen vermieden wird. E ist daher die vor-
liegende I\rbeit von besonderer Wichtigkeit, die aus den
in Stuttgart ausgeführten umfangreichen Biegungsver-
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"b 'bt wie hochsuchen eine Zu ammen teilung daru er g~ , B ech-
ich hier unter Zugrundelegung der amthI\chf~ t:~ der
nung die Zugspannungen unmittelbar vor .. u re ie be-
erstenRissesteIlten durch welche Um. tande;g führt
einflußtwerden. DieBerechnungensmddurc. e 10
15 en=='sowoW unter Zugrundelegung der ZaW n. =: ''fl emeine
Den Versuchsergebnissen werden elßlge ~ ~ ß der
Betrachtungen vorausge chickt über den E1DIdUdie Ei-Größe von n auf die Beton-Zugspannungen /Tbz un gs-
sen-Zugspannungen /Tez für verschiedene BewehrU::me
Prozente. Für das kleinere n, d. h. unter de~ .I\n."~ des
einer I\nnäherung der Beton-Elastizität .~n dleJeOlfinter-
Eisens, wächst /Tbz' fällt /Tez' und zwar wachst er
schied mit der Stärke der Bewehrung. Balken
Die Versuchsergebnisse beziehen sicJ:t au1644Beweb-
verschiedenen Querschnittes und verschleden~r ng des
rungsweise, sowie verschiedener Zu ammense z~cht ist.
Betons, der rnitwechselndemWassergehal~angemhselnde.
I\uch die Lagerung der Probebalken war eme wec"cksich-
I\lle diese verschiedenen Umständ.e werden teruZUsam-
tigt. Das Ergebnis i t in umf?ngrelc~enTabe e~nungen
mengesteIlt. Es werden dabeI auch d~e EIsenspaBetonS in
mitgeteilt, die sich ohne Berücksichtigung des
der Lugzone ergeben. anbe-
Was zunächst den Einfluß der ~.ewehrungehrung
trifft, so zeigt sich hinsichtlich der Gr~~e der Bew wohl
kein ausgeprägter Einfluß auf die Große von (TbZ' von
aber hin ichtlich des J\b tandes der Ei eneinlagiretrug
den äußeren Kanten der Unterfläche des Balk~nd 'sich die
dieser I\bstand 9 cm und mehr, so unterscrletigkeit un-Größe von (Tbz nicht mehr von der Biegungs es hat ge-
bewehrter Betonbalken. Trockene Lagerung ene Be-
genüber der feuchten Lagerung, da sich de: tro~k n Zug-
ton verkürzt, sodaß also Druck pannungen 1m Els~e; Last
spannungen im Beton schon vor I\urbringun~ heblich
ent tehen, zur Folge, daß die Ri e chon .bel er trocke-
kleinerer Last auftreten. DieUnter chiedezwI ~he~eigen­
ner und feuchter Lagerung wachsen noch mit s wenigde~ I\lter, da (Tbz bei trockener Lagerung nU\t deS
zummmt. Während dem höheren Z ementgehaein hÖ-
Betongemisches bei feuchter Lagerung auch g nicht
heres /Tbz ent prach, traf das für trockene Lagerun ruog
mehr zu, im übrigen wech eH der Einfluß derEL~;hter
auch mit der Beschaffenheit des Zementes; ~ung von
Wasserzusatz hat, wie zu erwarten, VerTlf!enuß auch(Tbz zur Folge. I\llgemein ind natürlich von In I" e daS
die Beschaffenheit de Zementes und der Zusch·fgv~rge­
Mischungsverhältnis und da Alter. Balken ~~a sechS
spannten Ei en (die Spannvorrichtung wur~ geen ~elöst)
Stunden vor Beginn der Prüfung nach 45 a reßhch ist
zeigten ein nicht unerheblich höheres /Tbz' Sch 1 orden.
auch noch der Einfluß der Bügel untersuchd': Bügel.
Während ich nach früheren Untersuchungen 15 Iverstär-
in Bezug auf Erhöhun~des Gleitwiderstandes ader erst.en
kend erwiesen, ist ihr Einfluß auf das I\urtred~nBügel el."-
Ris e nicht gün tig, da an den Stell~n, wO le handen Ist
betoniert werden, eigung zu~. Rißbll.dunB~' v~r der ober-
und zwar um 0 mehr, je naher dIe uge .
näche liegen. rte aul die
Im übrigen ei bezüglich der Zahlenwe
Veröffentlichung elbst verwie en.-
Vermischtes. " erbalten
Zu dem l\rtikeI "Pump~ erk Ite Ern eher
wir folgende Zuschrift: rt in EsS~n
"I\uf Wun ch der Ern chergenossen cha d 1 d. ~\Jt­
bitte ich Sie, Folgendes zu meinem in ?:b6 udas pumP-teilunRen d . J. veröffentlichten Vortrag u er •
werk I\lte Emscher" zu ergänzen: daß .da~
Die in der Einleitung gemachte BemerkU~gt beZIeh
Ern cherbett keine Vorflut zum Rhein mehr ~ ~ur En t-
sich auf den alten Ern cherlaur, der. nur n~fes deS f- J11i
wäs erung eines verhältni mäßig kiemen Tel her ist aOtschergebiete dient. Der Haupllaul der Ern c ündet je.!Z_
eine letzten 13 km nach orden verlegt..und gmit natur
etwa 3 km unterhalb der alten Emschermundun d' elieher Vorflut in den Rhein. Wert auf In
Ferner legt die Emschergenosse?schaft rnschnürten
Fest teilung, daß die von uns a.usg,:fühBrt~1?'~ genOrnm~h
Druckrohre hi heute noch mcht ~n e ne "hrung n°
sind; es kann also ein Urteil über Ihre Bew'Ma utn er. ,,-
nicht abgegeben werden. - 0 ul ehe acl°-Ocr alUr.Inhall: Die }ahrhunderthalle in Breslau. d' en _ 1.ller
Verein. - Die neuen aUlevorschrillell IUr Run eIS' __
Vermi chi. __ ~D BerUn. 1Verlaa: der Deutschen BauzeltuDgria. 'E'lb'el-:'~ In ae8~~;o.FUr die Redaktion verantwortlich: F 1% P Mo weber in
Buchdruckerei Quslav Schenck Nach1!g. • NO- 14.
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. Jl\HRGJ\NG 1913. N2 15.
v. Neubau der Viktoria-Brücke in Bromberg.
On DlpI.-Ing. 1\. Köhler, technischer Leiter, und DipI.-Ing. Dr. V. Lewe, Vorsteher d
es statischen und
Konstruktions-Büros der Firma Wind schild & Langelott in Bromberg und Königsbe
rg.
Hierzu die J\bbildungen Seile 116.
eber die Brahe im Zuge der mit eingelegten Findlingen gegründet. f\bbildung 1
Viktoria-Straße in Bromberg zeigt die alte Brücke, von oberstrom gesehen; man
führte eine aus 3 Gewölben sieht, daß die Konstruktion vollkommen erhalten
von je 11 m I. W. bestehende un~ den Rnforderungen des Verkehres i~ der Vik-
BrUcke. Sie ruht auf 2 mächti- tona-Straße noch auf Jahrzehnte genUgt haUe.
gen 1 5m breitenStrompfeiiern Der Rusbau des sogenannten Bromberger Ka-
und tief in den Straßenkörper nales zu. einem S~hiffahrts-Kanal fUr 400 t - Kähne
eingreifenden Land- WiderIa- machte die !\bz~eI~~gdes Kanales vo~ de~ Schleu-
gern aus ZiegeImauerwerk in se VI und die Emmundung desselben 10 dIe Brahe~~'41 ZementmörteI. Wie der Rb- weiter oberhalb notwendig. E~ m~te deshalb das
\\Ter' ~~ bruch zeigte, waren die Trag- zwischen der alten .und neuen EmmUn~ll?gsteIIedes
ke äußerst sorgfältig auf Fundamente aus Beton Kanales IiegendeSlück derBrahe kanalISie
rt werden,
Rbbildung 1. Rn icht der alten Viktoria-Brücke über die Brahe in Bromberg.
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ein Plan,dem die stattliche erst 50Jahre alteViktoria-
Brücke zum Opler fiel, da dieWasserbau-Verwaltung
ein lichtes, nicht durchbrochenes Schiflahrtsprolil
d'ehölzer und Rnker wurde angenoI?men, daßört~l
Hälltedes Horizontalschubes vonden InZement11l: de
gemauerten Strompfeilern selbstaulgenommenwür ,
von 36,09 m lichter Weite
und4,04mlichterHöheüber
dem höchsten schiffbaren




Der soliden Bauart der
alten Brücke entsprachen
die Schwierigkeiten des
l\bbruches. Zu diesen ka-
men noch weitere Er-
schwernissedurch dieFor-
derung, daß ständig eine
der drei SchilIahrts-Oell-
nungen frei von Bauge-
rüsten gehalten werden
mußte. Manbrachdeshalb
nach Fortnahme der Ge-
s~mt-Ue~ermauerung zu-
nächst dIe beiden seitli-
chen Bögen ab. Wegen des
Ziegelverbandes mußte
der Rbbruch von einer
Stirnseiteaus erfolgen und
treppenartig vordringen.
Das letzte übrig bleibende
Bogenstück wurde durch
ein kleines Lehrgerüst un-






100 t durch je7Rund-












von 50mm Dm. ange·
ordnet. Für die Be-
rechnung der Rund-
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l\bbildung 2. l\bbrueh der alten BrUeke.
l\bbildung 4. l\bbrueh eines Pfeilerfundamentes.




Fuge A (s.1\bb. 3, .
auftraten. . des 1\b-
Vor BeglOn . Hnker-
brucheswurden .~lf·ch ulll
schrauben. a,nmah 1 elok-
wenige Mllhmeter g daß
kerl mit dem Erlolg'Stel-zue~st Risse an d.e~atel1'
len A der Pfeiler elOkerung
Bei weiterer Loc Schei-
folgte zunächst dergleich-
telrill B und ~ast"rn ler-
zeitigsodann dIe J{a. ~elll
risse C. Es war al~oI~dun'
Rugenblick der R1ß~asder
genB und C; gen~~zlinien­
alten Gewölbes 'egende
Theorie zugr~n~ehldruclC­
Bild der MUllma 1\bbil-
linie vorhanden (s.
dung 3, S. 116)'4 eigt den1\bbildung z rnentes
1\bbrucbdes Funda feilers.
des linken StrornPhle ab-














sehr feste Be 1\blCei-
terial durch d nach











nend in 2mHö~e über den. Treidelwegen, zugelassen
worden. Da diese Voute nur knapp zureichte so
konnte nicht nur keine R~sru~dung vorgen~m­
me~ werden, sondern es erWIes SIch noch eine Ver-
breIterung derStegquerschnitte bis zum vollen Quer-
schnitt ,:.or den Vouten .zur Rufnahme der großen
Schubkrafte als notwendIg. Das Bauwerk ist in den
Rbb. 5-9, S. 116, in l\nsicht, Grundriß und Schnit-
t,:n d'.lrges.tellt. ,<EinBil~ des fertigen Bauwerkes gibt
die BI~dbel!age In der n~chstenNummer wieder).
DIe Brilckentafel, dIe aus 6,6 mbreiter Fahrbahn
und je zw,ei angrenzend.en 2,5 m breiten Fußwegen
besteht, WIrd durch 3 Mlttelbalken und beiderseits
von je einem Fußweg und einem Randbalken getra-
gen. Die Stegbreite ersterer ist wegen der starken
Eisen-Einlage mit 0,5 m, die letzterer mit 0,4 mbemes-
sen. Von Fußweg- und Randbalken auskragende
Konsolen tragen einen 0,9 mbreiten Streifen der Fuß-
wege, während der übrige Teil derselben aus 11 cm
starken Platten besteht, welche die zwischen Fuß-
weg- und Randbalken gebildeten Kanäle zur Ruf-
nahme der Straßenleitungen überdecken. Querträger
0,25 mstark, sorgen filr die Verteilung einzelner Rad~
lasten über mehrere Hauptträger. Die Unteransicht
Rbbildung 10, gibt ein Bild der Balkenteilung. '
Schwierigkeiten in der Rusführung bot noch
die Rusbildung der unter die stehen bleibenden
Teile des alten Widerlagers greifenden Fundamente
der Rahmenstiele. Wegen der Vertiefung des Brahe-
Bettes auf +33,64 war eine tiefere Lage der neuen
Fundament-Unterkante auf +32,64 gegenüber der-
jenigen des alten Fundamentes mit einer Höhenlage
von +33,41 notwendig. Da man anderseits eine Her-
anziehung der wuchligenMasse des alten Widerlagers
zur Rufnahme des Horizontalschubes anstrebte so
war es notwendig, dieFußgelenke des Rahmens ziem-
lich hoch zu legen (nachteilig filr die Erzielung ge-
ringer Konstruktionshöhe in Balkenmitte), um altes
und neues Widerlager-Fundament unterhalb der Ge-
lenke noch auf eine möglichst große Höhe, hier auf
0,78 m, zu verbinden. Um die freie, elastische Beweg-
lichkeit des Rahmenstieles sicher zu stellen und so-
mit zu erreichen, daß die Berechnungs -l\nnahmen
beim fertigen Bauwerk möglichst zutreffen, ist
oberhalb der Gelenke eine scharfe Trennung der
neuen Tragkonstruktion von den alten Bauteilen
durch zwischengelegte flsphaltpappe vorgenommen.
Die neuen FlUgelwände, die infolge der Verbrei-
terung der Straße erforderlich wurden, sind ohne
besondere GrUndung auf den Fundamentabsatz der
alten FlUgelwände aufgesetzt und mit denselben
durchEisenankerbezw. eineEisenbeton-Konstruktion
fest verbunden. Von derTragkonstruktion sind diese
neuen Flilgelwände durch offene Fugen getrennt.
Die 2,5 m von den Widerlagern auskragenden
Treidelstege sind durch I·Träger mit zwischenge-
spannten Eisenbetonplatlen gebildet und unterstrom
durch Treppen-flnlagen von Straßen-Höhe aus zu·
gänglich gemacht. Da der Brahe-Wasserstand infolge
des Betriebes der gleich unterhalb liegenden Stadt·
Schleuse im Laufe des Tages Schwankungen bis zu
60 cm unterliegt, lag die Gefahr vor, daß bei niedrigem
Wasserstand Floßholz sich unter die Treidelwege
schiebt und bei steigendem Wasser diesen in gefähr-
dender Weise nach oben biegt. Um dies zu verhin-
dern, wurden an kräftigen Winkeleisen-Konsolen bis
unter den niedrigsten Wasserstand reichende Streich-
bal~en längs der Vorderkante der Treidelstege be-
festIgt. - (fortsetzung folgL)
\rOn etwa 40 cm' b
zWischen de ~Ißge racht war, fast keine Verbindung
L~nd-Widerf eIßZ:lnen Schüttschichten zeigte. Die
dieFlügelw" ager onnte man in den hinteren Teilen
beider und~~dev.ollst~digstehen lassen.DasGewicht
Bauausführu s h!nter Ihnen festgelagerten, von der
de ZUrR.uf ng mcht berührten Straßendammes wur-l{onslrukti~ah:edes Horizontalschubes der Rahmen·
K n er neuenBrücke glücklich ausgenutzt.
Onstruktionsforderungen für die
Rußer dur n.eue Brücke.
der Wasserb ct die oben genannten Vorschriften
über +36 54 ~.u- erwaltung (36 m1. W. und 4,04 m1. H.
Iiöhe vor{ 2mU~N.), zu denen noch die einer lichten
Wurde die For er den seitlicl~enTreidelwegen trat,
durch die Rük~nd KonstruktIon der neuen Brückez~fUhrenden Sslchtnahm~ auf die Höhenlage der
Nähe der B . traße~ bestImmt. Wegen der in der
Straße ko rücke hegenden Häuser der Viktoria-
i!l Mitte dnnt~ l~tztere keine wesentliche Rufböhung
läsSiges S~~i rucke erfa~re~, zumal als höchst zu-
war. Esverbr.u~gJ-Verhäl.tms 1: 40 vorgeschrieben
Bauverwalt le aher ZWIschen der von der Wasser-
dem Straßeunr; angegebenen unteren Grenze und
Da für d' FP aster nur ein Raum von 1,68 m Höhe.terbettun~ 2~hrbahn-Befestigung einschließlich Un-
1\sPhaIt-Isor cm (6 cm Betonschutzschicht über der
~nterbettunI)~ng, 10cm ~ürfelpf~aster mit 4cm Sand-d~e KonstrJr öh~ abZUZIehen smd, so verblieb für
die Fahrba lo~shöhe nur 1,48m. Da seitliche, über
Behinderu hnd Sich
~rhebende Tragteile wegen der
des unsch~g es freien Rusblickes auf den Fluß und
Straße a nen Russehens inmitten der bebauten
nUr eine E~geschlossen waren, so schien zunächst
Zu bieten IE~nkponstrUktion die hier mögliche Lösung
beton e f ~ne la~tenbalken-Konstruktion in Eisen-
hiUtnis ~ or erte Iß. vorliegendem Falle ein Ver-i == 37,59 On StUtzweite zur Konstruktionshöhe von
b~t I:48 = 25,5, während die bisher bekannten Eisen-
on-R.u fühtes 21 v s .rungen dieser Rrt unterhalb des Wer-
2.Rufl ea~I~Iben (s. Handbuch für Eisenbetonbau,
Eisenb~t " ~rUckenbau S. 83). Plaltenbalken in
es sich On S~hIenen um so weniger ausführbar, als
Brücke hum eIße außergewöhnlich schwere Straßen-
Lasten S~n:edl.t. Die zu berücksichtigendenVerkehrs-
Gedräng Iß Ie bekannte 23 t-Walze und Menschen-
rungen b~ von 450 kg/qm. Sie machen Eisen - Rrmie-
kens erfoI~zu .5,5% im Stegquerschnitt des Mittelbal-
lott in B r erhch. Die Firma Windschild& Lange-
von 4 V romberg unternahm es, durch Einreichung
aUch einore!ltwürfen den Beweis zu erbringen, daß
der Stadte EI~enbeton-Konstruklion den Forderungen
\\rerden v Un der Wasserbau-Verwaltung gerecht zu
träger e e~mag und daß diese, da in Eisen ein Blech-tektoni~c~äh.lt werden müßte, die billigere und archi-
D
. Wirkungsvollere Konstruktion ist.
Ie ä ß
. De u ere Konstruktion der Brücke.
hCh in ~~ntwurf.~ ~er genannten Firma, der schließ-
~n\\resenlr ~ndgUltIgenWettbewerb Sieger blieb und
ISt eine R IC abgeändert zur l\usführung gelangte,
lagerung ~men-Konstruktionmit gelenkartiger Ruf-
von 360m e~ Rahmenpfosten auf den Fundamenten
den Fuß 9 hchter Weite und 6,44 mlichter Höhe über
tenbaIk gelenken. Die untereRbschlußlinie der Plat-
\\regen ~n ~rläuft fast wagrecht; sie liegt in der Mitte
an den Se~ urchbiegung 4 cm höher (auf + 40,58), als
Ver\\raltueIlen.. In den Ecken ist von der Wasserbau-
ng eIße Voute von 2,5 mRusladung, begin.
VOrtr Die jahrhunderthalle in Breslau.
ag von Stadtbauinspektor Dr.-lng. Tra u er, gehalten auf der XVI. Hauptversammlung des
"Deutschen Beton-
Vereins" in Berlin 1913. (Schluß.) Hierzu eine Bildbeilage.
f de~ Strebenbindern treten obereKämp- betragen. Bei der Berechnung der Strebenbinder
erkräfte von 156 t im längeren Binder 1, wurde jedoch noch die Forderung erfüllt daß die
VOn 172 t in 11 auf, während die unteren Binder den Seitenkräften des Hauptbogen~ auch für
durch den Zuwachs infolge der l\psiden- den Fall gewachsen sei~ ~Ussen, daß diese durch




l\bbildung 9. Querschnitt am Widerlager.
Neubau der Viktoria-Brücke in Bromberg.
Entwurf und l\us!ührung:
Windschild & Langelott in Bromberg.
l\bbildllng 3. Bildung von Rissen im Mittelbogen




schnitt ,/ .et1ill~~rl ..~-~ &;:r3Bin;~ 5S?~ -tBrllcken- _ -
mitte.
l\.bbildungen 5-9. Konstruk\\onsllbersicht der neuen Brllc\<e.
N.ch Albert - 511'.
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Einspannung in den Käm~fern
verlieren sollten. l\1sdann wUrde
jeder Strebenbinder noch etwa
35 1 mehr erhalten. Die Stiltzlinie
(vergI. R.bb. 10, S. 119) liegt sehr
nahe an der unteren Leibung des
Binders, der aus architektoni-
schenGrUnden eineetwasgrößere
KrUmmung erhalten mußte. Da-
her war eine kräftige obere Zug-
bewehrungund eineuntereDruck-
bewehrung erforderlich. Die Be-
ton-Beanspruchung steigt äußer-
sten Falles auf 60 kg/qcm. Das
Kugellager ist aus Flußstahlguß,
der anschließende Beton, der mit
100 kg/qcm beansprucht wird, ist
durch kreuzweise Eiseneinlagen
kräftig bewehrt
Die vier Pfosten ilber den Eck-
pfeilern sind zu einem Rahmen,








l\bbildung 11. l\usbildung des Kuppel-Tragwerkes.
l\bbildung 12. l\nordnung des Kuppel-Tragwerkes.
.---::::::::::::=1f/--Zg-------
l\bbildung 16. Lastverteilung der Kuppel für Winddruck.
l\bbildung 15.




















llbbildung 13. Beanspruchung vun Druckring
und Laternen-Rahmen.












eigentliche Kuppel; jedes Lager überträgt ei~e L::~
von rd.200 t• Der 0,57 m hoheZwischenraurnzwlS~Ille
Unterbau und Kuppel soll zugleich der RuIna eS
des Heizkanales zur Erwärmung des K':IppelrciuIllh-
dienen und wird voraussichtlich mit emern .uJdie
löcherten Blech geschlossen werden. Doch w;r uch
scharfe Trennung von Unterbau und Kuppe au_













" Die Kuppel selbst besteht l;e~~~
Rbbildung 1 und 2 in No. Ri-
Rbb. 11, S.117) aus 32 ha~en zu~­
pen, die sich unten gegen enn den
ring von 65 m1. W., oben&eg~ützen.
Druckring von 14,4 m1. htS Ring-
Sie sind durch 4 wagrec e rstur-
decken mit kräftigen .Fen~~ Vor-
zen wirksam ausgestellt. ff &
schlag der Firma I?yc:e~r;änke
Widmann wurden d.le 0 zogen,
tief in den Binder. bI."ab g'lassen.
um diesen noch kräftlger zud kräf-
Die Fensterpfeiler sind abwec~seln und
tige Eckpfeiler über den. Bmder~nster­
schwache Zwischenpfeiler m den ~'al zwi-
Wänden. Die Decken sind tangen ieober-
sehen radiale Unterzüge gespan;t, dunteren
sten beiden sind 6 cm stark, le Wind-
von der Uebertragung der größer~nrk 1\n
kräfte stärker beeinflußten 8 cm saus 'aku-
der Unterseite sind die Decken aWärme-
o 123m stischenGründen undzumbesseren Der
1-'-1""-'.,..:J'u.;.,+-1--+---11 schutz mit Korkplalten versäfe~.egn~Later-
Druckring wird durch vier kr 1
nenrahmen ausgesteift. lt gwerkeS
Die Wirkung des Kuppe r~ Eigen-
(vergl. Rbb.12, S. 117) ist schon f~n man
gewicht nicht sonderlich einfa~h,weund die
dieVerdrehungen des DruCkr~nses berück-
Verbiegungen der Latemenbln .etolge der
sichtigt. Dagegen kann man m roßen
Tangentialkipplager und infolge d~~fx.stand
Durchmessers den VerdrehungsW"l nte 'ier-
des Zugringes gegen KämpfermornKämpfer-
nachlässigen, also vollkorn~end verdre-
gelenke annehmen. Größer l~t er in!olge~ hungswiderstand des Drucknnges Druck-~!Q Rippen - Fuß des kleineren Durchmesser~ (de~ollkoJ1l-
B h ring allein würde etwa wie em un "resent-~ I U,- ewe rung, menesScheitelgelenk wirken), nochddurcb
1\bbildung 18. 1\rmierung von Kuppelbinder und Druckring. lieh größer wird aber derWiders~~de[1La-
die Biegungsfestigkeit der ausS e wirken
ternen-Rahmen. Bei symmetrischerBelastun~n.Rab­
auf das Doppelgebilde: Druckring und La!ed~s der 32
men (l\bb. 13, S. 117) am oberen Ende Je z B. nacb
halben Binder gleich drehende Moment~, . gewiSSe
innen drehende positive, diese wür~en eln~Vlie eine
Verdrehung des Druckrinf,!es nach mnen s DaS Ge-
Verbiegung der Laternen-Rahmen erg.ebB"aikenstUCk
bilde ist nun für jeden Binder durch em dacht wor-
von solchem Trägheitsmoment ersetzt ge o. 15.
sehen den Pfosten sind zunächst mit Stoff bespannt
worden, wie sie endgültig ausgestaltet werden sollen,
steht noch dahin. In dem unfertigen Zustand (vergl.
.l\bbildung 9 in No. 14) kommt gut die statische Wir-
kung des Unterbaues zur Geltung; diese Wirkung
würde auch bei einer etwas zurück tretenden Wand-
füllung erhalten bleiben.
.l\uf dem Unterbau ruht mittels 32 Stelzenlagem,
normalen Brückenlagern mit Kippvorrichtung, die
mengefaßt, der außer den Kuppellasten noch den ge-
samten Winddruck auf eine Kuppelhälfte, rd. 56 t bei
150 kgtqm Einheitsdruck, in den Eckpfeiler weiter zu
leiten hat. Die beiden äußeren kurzen Pfeiler sind
auf Veranlassung der ausführenden Firma gelenkig
gelagert worden, um größere Nebenspannungen im
Hauptbogen und im Rahmen zu vermeiden. Das
System ist infolge der Symmetrie beiWinddruck nur





was aber der Voraussetzung starrer Ringdecken
widersprechen wUrde. Es gibt also auch jeder Binder
je den halben Winddruck auf der Luvseite und auf
der Leeseite in den verschieblieh gelagerlen Zugring
ab. Dieser wieder leilet ihn durch die Lager in den
Unterbau, wobei infolge der radialen Beweglichkeit
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druck auf die senkrechten Fensterwände je zur
Hälfte auf der Luvseite und zur Hälfte auf der Lee-
seite in die Kuppelbinder geleitet werden. Rnderen-
falls müßten entsprechende Punkte der Binder ver-
schieden große wagrechte Verschiebungen erleiden,
l\bbildung 20. Laternenbinder ausgeschalt.
::~,~aß dessen Verbiegungen durch ein beiderseiti-
Rin eome,nt M = + 1 den Verdrehungen des Druck-
sichg s mit Laternen-Rahmen entsprechen. Es hat
stUekrgeben, daß das Doppelgebilde durch einBinder-
sehlie~onJtwa dem 3fachen Trägheitsmoment des an-
breit en. en 1,05 m hohen, 0,65 m
ist ey Bmderstückes zu ersetzen
D~e 0!l den aussteifenden Ring-ban~eb Is~.nur .die untersle als Zug-
ober e~uckSlchtigt worden, die
sind e.nddie VO? geringerem EinflußBind Je och nIc.ht. Somit ist jeder
zweier als..Zwelgelenk-Bogen mit
EinU ~~~b.andern aufzufassen. Die
StUt u. ~m~.nfü~ Xa und Xb und dieRbbN~me fur Eigengewicht sind in
ung 14, S. 117, dargeslellt.SUch~as Gebilde ist ferner unter-
hend ~orden fUr ungleich dre-
rec e omente, + M links, - M
undhts ! welche z. B. bei Winddruck
ten F~Seitiger Schneelast auftre-
(F\bb rtmaneinenRchsenschnitt
Seh : 15, S.l17), so muß man im
brinnIU Querkräfte Z1 und Z2 an·
Bin gen, v0!ldenen Z2im Laternen-nic~e~schmtt angreift, Z1 dagegen
sond In den Druckringschnitlen,
sChef~n a~anschließenden starren
D· en 1m Rbstand '7 = 0 312 rleser Rb ' .Bed' stand ergibt sich aus derQue~ng~n~, daß die Druckring-
and sc. mtte sich gegen ein-
es srrmc~tverdrehenkönnen;
Bie nd hierbei wieder sowohl
1l1egungs- als Torsions - Mo-we~te zu berückSichtigen ge-
daß n. Es hat sich ergeben,
1l1entvon Symmetrischen Mo-gewi~ht M = 1, also b~i Eigen-
0161 ' der Drucknng nur
aber' der Laternen - Rahmenberei?>8~9.au.fnimmt, also daß
terer ,s el EIgengewicht letz-
zum Tn erheblichem Maße mit
wird ra~werk heran gezogen
dreh~ ~ährend bei ungleich
Winddr en Momenten, also ---5a'---J
Sehn uck und einseitiger
näh eelast, beide Teile ange-
Ube:tt Zur Hälfte an der Kraft-
D"agung beteiligt werden.
rech er genauen Be-
fUr Wung der Kuppel
seili mddruck und ein- r1111
len ~~ hSchneelast stel-
lieh 1~ noch wesent-
keitegrößere Schwierig.Bere~entgegen als der
metrisc~ung auf sym-
RObet e Lasten. Ingewöhra~ht der außer-
SUn nhchen Rbmes-
ren gen der Kuppel, de-
doeh e~nspruchungen
rech Inlolge unbe-
sich ~~b~er Einflüsse /weise~cI t genau nach- .
hier . assen, kam es
eine n~c~t sowohl auf
reehPemhchgenaueBe-
aUf ~ung als vielmehr
Bell1e ne ausreichendejeweil~sung der Stärke der einzelnen Teile unter den
Fürungüns~igsten Rnnahmen an.
worden ~en Wmddruck, der mit 150 kg;qm angesetzt
d~eken a1St, können die wagrechten breiten R!ng-
ttilger ~ nahezu unverbie~baregeschlosseneRmg-
23 a gefaßt werden. Es wird daher der Wind-
, l\ugust 1913.
last mit 47,6 kgqcm auf, die Sc~e~bea!1~pruchun~~~:
folge der Torsionsmomente bel emseltlgen ~fte g 20
trägt 3,6 kg/qcm. Die Laternen-Rahmen ~Rbbl ~n sind
S.119) ~ind sehr kräftig ausgebildet, ~W1~chrusl~ecke
noch Eisenbetonbalken gespannt, die eme. a~ nere
aufnehmen; unter dieser äußeren ist noch eme 10
gewölbte GIasdecke aufgehängt. f d' Ueber'
Die Ringdecken sind berechnet au le nach
tragung der halben Winddrücke von der Luv- oben
der Leeseite, sie werden gebildet aus den ~. cm ~ und
6cm) starken Decken, den radialen Unterzuge.. zen.
den kräftigen Fenstersohlbänken und FensterstuRing_Die Biegungsmomente in diesen ~agrechtentersten
Trägern sind erheblich, bis 75 mt m. der uninfolge
Decke, die Beanspruchungen halten SIch ab~r hohen
des großen Widerstandsmomentes des fast ~er 1\n-
Trägers in angemessenen Grenzen. Neben Wind-
nahme, daß die Binder allein den gesam!f~ leiten,
druck aufnehmen und in den Zugring weße in Teil
ist noch die zweite Rnnahme gemacht, da Fenster-
des Winddruckes durch die kräftigen, ~usden bmen-
StUrzen, .Pfeilern und .Sohlbänk~nge~lld~en~dieVer­Trägervonobennachuntengelelt~twlrd.. uC its und
teilunl! des Winddruckes aul die Bmder elDers~iSchen
diese Rahmenträger anderseits ist aus d~n el~~orden.
Verbiegungen der einzelnen Teile ermlUe. . durch
Wie die Halle von außen in erster L~nJe ein-
ihre Gesamterscheinung wirken soll und .10 d~~eren
lachsten Form~n gehalten ist, so ist a~ch 1m li t und
allenthal.ben dl~ Konstruktion unverh~ll~geze gichtet
aul archltektomsches Beiwerk last völhg .v~~ und
worden. Nur die Hauptbogen, Streben~~n en er-
Kuppelbinder haben eine einfache prohheruhJung
halten, dagegen ist die Wirkung der BetonSFläcben
absichtlich nicht durch eine Bearbeitung der. e kUb-
beseitigt worden. So soll das Werk durch(sVel~gl die
nen Formen allein wirken und fesseln. e .
Bildbeilage.) *) . niscbe
Wie eingangs erwähnt, ist der archltektoer 1\uf'Entwurf ein Werk des Stadtbaurates Ber:- 't~ng und
gabe entsprechend waren an der ~ear el meinsatJl
der Bauleitung l\rchitekt und Ingemeur geStadlbau-
beteiligt, und zwar lag die Bauleitung dem erfasser
Inspektor Schreiber als l\rchitekt~n,de~ ';:.. 1\rchi-
als Ingenieur ob, die örtliche Baulelt~ngWMeyer,
tekten Matthes und Dipl.-Ingo Dr. JUr. °bnungen
der auch an der DurchlUhrung der Berec
der Bauverwaltung großen l\ntei~ hat.*;) gen ist, 50
Möchte, wie das Werk glückhch .ge un er Erfolg
auch der Jahrhundert-l\usstellung em voll it großen
beschieden sein, welche die Stadt Breslau ~lem auch
Opfern ins Werk gesetzt hat, möchte vor a 1813 un°
das Bauwerk, errichtet zur Erinneru~g an die große
serem Volk immerfort ein Mahner seID ~n iSpieIlOser
Zeit einmütiger Vaterlandsliebe und e erenniuS,
Opferwilligkeit, als ein monumenlum aere p
ein Denkmal dauernder als Erz I - t
im Hauptb!at
*) Vergl. auch die 1\bbildungen .462 und 465
der .Deutschen Bauzeitung" 1913. F' sind in deJTI
**) Die Beteiligten der au Hlhrenden lrma 1.
Vortrag de Herrn Prof. DrAng. Gehler aufgefUhr
------- VersuchS'
"Verein Deutscher Ingenieure". b) Von der Brücl<e n-
Kommission des "Vereins Deutsche.r 3 Beric!Jte
und Eisenbaufabriken". Es sind b.~reltsF stigl<e1t5'
früher erschienen, nämlich 1. Beric~t uber tie l<eitsV-er'Versuch~ Iü! Ei enbauten, 2. Beric~t uber{ess!nienen I~
suche mit Elsenkon truktionen, belde 190 ~r ure"' 3. ße
der "Zeitschrift de Vereins DeutscherIngeme d BrUcl<eni
richt über Ver uche mit Nietverbindung~}nr~ll und jetzllteilen (von Geh. Heg.·Hat Prof. Hudelo l , r er Stäbe.
4. Bericht über die Versuche mit den Hambu/ deS ;ver
1912, beide erschienen in den Verha!1dlu,.nge
eins zur Beförderung des Gewerbelle~
Inhalt: Neubau der Vlktoda.BrUcke In Bromberg. - D,e
derthalle in Breslau ,Schluß). Vermischle . - halle
Hierzu eine Bildbeilage: Die Jahrhundert ______
in Breslau. - r
-- It In Ber ,n'llD-VerlaI( der Deutschen Bauzeilunl!. O. m..b. l"en In Ber r1IßoFnr die Redaktion verantwortlich: rrltz pE ~eWeber In ßeBuchdruckerei Oustav Schenck Nachllg. . NO. 15.
der Lager die in der Windrichtung stehenden Lager
gar nicht, die senkrecht zum Winde stehenden am
meisten an der Kraftübertragung beteiligt sind. Der
die Häme der untersten Wand und den Zugring
selbst treUende Winddruck wird nur auf der Luvseite
in das Zugband und dann durch die Lager in den
Unterbau übertragen. Jeder Kuppelbinder ist somit
für die in l\bb. 16, S.117, darl!estellte Lastverteilung
berechnet worden, ist also fUr Winddruck statisch
bestimmt. Der Zugrinl! erleidet, wenn die Windkräfte
durch die einzelnen Lager im Verhältnis des Sinus
des Neigungswinkels gegen die Windrichtung über-
tragen werden, nahezu keinerlei Biegungsspannun-
gen. Es ist jedoch !Ur ihn der ungünstige Fall ange-
nommen worden, daß lediglich die senkrecht zur
Windrichtung stehenden Lager den gesamten Wind
übertragen müssen.
Für einseitige Schneelast ist als ungünstigster
Fall die Belastung einesViertels des Grundrisses mit
75 kg/qm zUl!runde gelegt und jeder Binder ist IUr volle
einseitige Schneelast berechnet worden. In Wirklich-
keit werden indessen auch die nicht belasteten Bin-
der vermöge des Zusammenhanges durch den Druck-
ring und die starrenRingdecken an derKrälle-Ueber-
tragung teilnehmen, was ebenfalls eingehend unter-
sucht worden ist. Für den Zugring ist die ungünstige
Rnnahme f,!emacht, daß 2 gegenüber liegendeViertel
durch die Horizontalschübe der belasteten Binder be-
ansprucht werden; die ausgleichende Wirkung der
Ringdeckenistalso wieder unberücksichtigt geblieben.
DieMomente derBinder aus Eigen gewicht, Wind-
druck und Schneelast sind in l\bb. 17, S. 117, darge-
stellt, der Größlwert tritt an der ersten Ringdecke
mit rd. 70 mt auf, die Bogenkraft aus Eigengewicht
beträgt 101 t, von denen 94 t an den Hauplzugring, 7 t
an das Zugband in Höhe der ersten Ringdecke abge-
geben werden. Die größte Beanspruchung der Bin-
der (vergl. Rbb. 18, S. 118), deren Querschnitt von
65 105 cm. nach unten bis auf 80 120cm wächst, beträgt
55 kg qcm 1m Beton, 518 kg/qcm im Eisen' dieBewehrung
besteht aus 13 Rundeisen von 30 mm Stärke. DieZug-
~raft im ~ugring (vergl. l\bb.19, S. 118) beträgt 480
mfolge Eigengewicht, das größte Biegungsmoment
1.21 mt infolge Winddruckes und 101 1Lt infolge einsei-
tIger Schneelast. Das Zugband ist auf Vorschlag der
aus!Uhrenden Firma als ein genieteter vieleckiger
Träger von 617,2 qcm Vollquerschnitt und 521,5 qcm
Nu.tzque.rsch!1itt ausgebildet worden, dessen je zwei
Teile mit Wmkelstreben untereinander verbunden
sind. Die Beanspruchung beträgt aus Eigengewicht
920 kg/qcm, aus Winddruck 121 kg/qcm und aus Schnee-
last 192 kg/qcm, im unl!ünstigsten Fall also 1112 kg/qcm
wobei gleichzeitige Beanspruchung aus Winddruck
und Schneelast als ausgeschlossen angenommen
worden ist. Der Druckring von 1,1 mHöhe und 1 Sm
Breite ist mit 24 Rundeisen von 30mm Stärke bewehrt.
Der Druckring hat außer den Normalkrälten noch
Biegungsmomente und Torsionsmomente aufzuneh-
men: Seine Druckbeanspruchung beträgt aus Eigen-
gewlcht31,7 kg!qcm, ausWmddruck 13,4, aus einseitiger
Schneelast 15,9, der Größlwert tritt also bei Schnee-
Vermischtes.
eröffentlichungen über die mit Mitteln der Jubiläums-
Stiftung der deutschen Industrie ausgefübrten wissen-
schaftlichen J\rbeiten seit Juli 1912. Der Vorsitzende des
Kuratoriums der genannten Stiftung hat vor kurzem ein
Verzeichnis der betr.l\rbeiten er cheinen lassen, dem
wir aus dem Fachgebiet der Kommission für l\rchitek-
tur, Bauingenieur- und Verkehrswesen entneh-
men, daß folgendel\rbeiten veröffentlicht sind: a) C. Bach
undO.Graf. Versuche mitEisenbetonbalken,IV.Teil,
und zwar I\. Versuche über die Widerstandsfähigkeit von
Balken mit breiter Platte, ohne und mit Bewehrung der
letzteren. EinlIuß verschiedener Bewehrung der Platte,
der Plattenbreite und der Platlenstärke. B. Versuche mit
rechteckigen Balken, welche Einlage in der Druckzone
besitzen (vergI. auch die l\usführungen von Mörsch über
diese l\rbeiten in den "Mitteilungen über Zement usw."
1912, No.24). Die Berichte sind veröffentlicht in den "Mit-
teilungen über Forschungsarbeiten", herausgegeben vom
l20
l\HRHU DERTHl\LLE I BRESLl\U. * l\RCHITEKT:
STl\DTBl\URl\T BERG I BRESLl\U. * l\U FüHRU G:
DYCKERHOFF & WIDMl\ l\.-G. IN DRE DE .
* * * * BLICK IN DIE KUPPELHl\LLE. * * * *
========= DEUTSCHE Bl\UZEITUNG =======
MITTEILUNGEN üBER ZEMENT, BETON- U D
EISE BETO Bl\U * X. ]l\HRGl\NG 1913 * ~ 15.
EUE VIKTORII\·BRüK·






SCHILD & Lf\NG E-
LOTT IN BROMBERG.
== DEUTSCHE ==





* * * *N~ 16. * * * *
1~lßmlmIßl/lllIIIIIBßlßlIIIIIIßlßlIJIßJmIßlIß"lßlßllßlßlmmlllßlII"IßIIßßIIßlßlßIßIßlßIIßm.IßIßlmlßIßlIIHßmßßmßmmIIßlIII~IßIIIßIIIIUlIIlllßlßmmßIIßIIIIßßlI~IS~(i)~(i)~~~~~(i)~(i)1I ~ßlß::Ißlm::mlllllllllmIlIIIIßII~IIII11I11ß1IIIIß1ß1II11II11I11III11IIß"Iß1""l11ml1IIIIIIIIIIIIIIIßlßIIIIIIIIIIII:"I11II:ßßI/II!l!j i
I@))- ~l~ '1;'I~ D E U T SCH E ~i~ ~,i\~ ~
;;;:::: @ = 'J BAUZEITUNG -~-~ ES .§V~ ~I~ =li~ ~ w I~11_ MITTEILUNGEN ÜBER ZEMENT, 1
I~- BETON- UND EISENBETONBAU ~~W * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * ~~ ~ UNTER MITWIRKU G DES VEREINS DEUTSCHER PORTLAND-1!~IIIIII~I~I;I~;~I;I~~II~I~I~~~~;I~~II11~I~I~IIII~~I:rßl~~~~:r1~1;~I~~I~~I~;I~I;I~~~I~I:~~III11; i
I~~(i)~@~@~@~@~~
111/11/11111111/111111111/11111111111111111111mlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllill1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIllIIIIIIIIIIIIIIIIJIIllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllIIIIIIIIIIIIIIIII"1II11111111II1111111111"111II1II1II11"1II""IIIIII~
x. Jl\HRGl\NG 1913~ NQ 16.
Beobachtungs- und Signalturm im Hafen zu Riel.
Von Dr.-Ing. Pau! Müller in Wiesbaden. Hierzu die l\bbildungen S. 123, 124 und 125.
~ä egen Ende des Jahres 1911 er- Eisenbeton-l\rbeiten. Die Firma Hüser.& eie. in
ließ das Garnison-Bauamt I in Oberkassel bei Bonn erhielt auf Grund Ihres Vor-
Kiel ein engeres l\usschreiben schla~es den l\uftrag auf Herstellung der Gründung,
an mehrere Eisenbeton-Unter- des Rohbaues und des in Verbindung damit herzu-
nehmungen zur Erlangung von stellenden Teiles der l\usbauarbeiten des Turmes.
l\usführungs-Vorschlägen und . De~ l\u~führungs-V~rschlägen der .gen~nnten
l\ngeboten für die zum Neubau FIrma smd die vom GarnIson - Bauamt I m KIel an-
t • eines Beobachtungsturmes im gefertigten Zeichnungen desTurmes z.ugrundegele!{t.
~~~~.:JJ":' dortigen Kriegshafen erIorder- l\lle darin enthaltenen Höhen- und LIchtmaße sowie
-





Abbildung 12. Blick auf den Turm und das Ufer. (Eiseneinlagen des Erdgeschosses in der Aufstellung.)
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Türen, Fenster, sämtlicher Leitungen und der Innen-Einrichtung sind beibehalten. Die Vorschläge der
ausführenden Firma erstreckten sich auf die Rusbil-dung der Eisenbeton-Konslruktionen und auf dieGrUndung des Turmes. Die Rbbildungen 1-7 geben
einen Längsschnitt durch den Turm und zeigen dieGrundrisse der verschiedenen Stockwerke.Der Turm steht. wie aus der Rbbildung 1 zu er-
sehen ist, auf einem Stampfbeton-Sockel. der zwischenSpundwänden im unteren,größerenTeil unterWassergeschüttet. im oberen, kleineren Teil mit Wasserhal-tung im Trockenen gestampft wurde. Der untere,geschüttete Teil wurde aus Zement-Traß-Beton unterWasser mittels Schüttrichters hergestellt. Das Misch-
ungsverhältnis betrug für diesen Beton 1Teil Zement
zu 0.8 Teilen Traß zu 8 Teilen Kiessand, während derim Trockenen gestampfte Beton im Verhältnis 1TeilZement zu 9 Teilen Kiessand zu 5 Teilen Granit-
schotter gemischt wurde. Die Wasserhaltung für den
oberen gestampften Teil ließ sich wegen des unmit-telbar auf die Spundwand wirkenden Wasserdruckes
nur mit einem schweren Pumpendampfer von 400 cbm
stündlicher Leistung bewältigen; einige verhältnis-
mäßig kleine, aber demWasser trotzdem zu viel Ein-laß gewährende Undichtigkeiten in der Spundwand
mußten vorher durch einenTaucher beseitigt werden.Zum Schutz gegen den Wellendruck, der den inHöhe des Erdgeschoß-Fußbodens befindlichen Um-lauf bei stark bewegter See beschädigen könnte, be-findet sich am oberen Teil des Grundsockels einWellenbrecher aus BetoI1werksteinen, der die Gewaltder sich brechenden Wogen abfängt und gleichzeitig
zur architektonischen Gliederung des Sockels dient.Die Werksteine für diesen Wulst wurden in Formen,die mit Eisenblech beschlagen waren, am Ufer her-gestellt und nach 4-5wöchigemErhärten ordnungs-
mäßig versetzt. Eine gleichzeitige Herstellung desWellenbrechers mit dem Betonsockel schien nicht
ratsam, da eine gleich sorgfältige Schalung an OrtundStelle bedeutend höhere Kosten verursacht hätte.Die den Betonklotz umschließendenSpundwände
wurden nach Fertigstellung des Turmes etwa 20 cm
unter dem mittl~ren Wasserstand de~ Kieler Kriegs-hafens abgeschmtten. DerRest verbleIbt in festerVer-bi~~ungmit dem Ba!1we.rk, um einemUnterspülendesGrundungskörpers 10WIrksamer Weise vorzubeugen.Der gesamte Hochbau des Turmes besteht ausEisenbeton. Rus dem gleichen Material bestehen alleZwisch~nwände,Erker,Treppenanlagen,Umgängeundder ~lelDe TurrnC3:ufb~u an der Südwest-Ecke (sieheRbbild.l). Um dIe Blegungsmomente in den Decken
möglichst niedrig zu halten, sind letztere in Verbin-dung mit den Umlassungswänden als Rahmenträgerdurchgebildet. Ruf dieseWeise ließ es sich erreichenall~ ~ec:ken mit eb~ner Untersic,ht ohne Unterzüg~bel mäßIgen Betonstärken auszuführen. Die einzel-
nen Geschosse wurden hierbei als Zweigelenk-Rah-
men aufgefaßt, und die F\uflagerdrucke der oberenGeschosse jedesmal als äußere Kräfte für das dar-
unter befindliche Geschoß eingeführt. Diese mehr-geschossige RahmenJ\usbildung des Turmes wurdein der N.-S.-Ebene- durchgeführt und die senkrecht
zu dieser Ebene stehenden Kopfwände nur zum Rb-
schluß der Rahmen mit der gleichen Bewehrung an-geordnet. Die Decken erhielten in dieser letzterenEbene nur eine genügende Rnzahl Verteilungseisen.Der Turm wirkt mithin in der N.-S.-Ebene in den-jenigen Teilen, die nicht durch Zwischenwände ge-trennt werden, wie ein mehrgeschossiger Rahmen-Binder, wobei die durch die Lichtöffnungen unter-brochenen Teile der Ständer des Rahmens durch
'1 . en auf dieeine genügende Rnzahl von Vertel unl!sels I t 'fen
als eigentliche Rahmen wirkenden ~aralle s r~~är_des Bauwerkes übertragen werden. DIe Decken·um_ken betragen 12,5-15 cm. die l\bmessungen d': henfangswände 20-25=. Letztere mußten de~ on s~infolge des Winddruckes entstehenden Blegu %rtSpannungen wegen zum großen Teil doppelt bewe
werden (siehe Rbbildungen 8 und 9.), TeilDie Zwischenwände sind zum Tell 7, ~u"Isen­10cm stark und ebenf~ls auf b~iden Seiten ~lt ~licheEinlagen ve~sehen.(SIehe R~bll~ung 10). ~ämstruk­Treppen slOd lreitragend 10 Elsenbeton- on 't Me-tion angeordnet und haben Terrazzo-Belag ~.l fen
tall-Vorstoßschienen erhalten. Ruf den P~~:~tar­
sowie auf der oberen Plattform wurde em deSker Rsphaltbelag aufgebracht. Die Bedachungen derTurm - F\ufbaues sowie des kleinen Erke~ ~~hrenOst - Seite wurden in Kupfer nach dem er
Eberhardt in München ausgeführt. hieltenZum Schutz gegen Wärm.e -Verluste er b ren
sämtliche Rußenwände und dIe Deck,: des 0 :tar-Geschosses eine innere Bekleidung mit 50 mm egenken Korksteinplatten. Diese Platten wurden gittel-die fertige Schalung gestellt und der Beto.n unm zwi.bardagegen gestampft. Zur besseren VerblOt~rfange
sehen Beton und Korksteinschicht dienen 6 0 ußenNägel, die vorher in genügender l\nzahl von ad mitdurch die Korksteinplatten getrieben ware~ UDeifen,ihren umgebogenen Enden in den Beton elOg! ehenDer auf dieseWeise erzielteZusammenbang ZWIS
Beton und Korksteinen ist außerordentlich5ut'stein-SämtlicheRußenflächendesTurmes wu,r en ster-
metzmäßig bearbeitet, und zwar wurden dl~ Fe~har'Umrahmungen und einzelne andere Bautelle s Der~iert. ~leübrigen Sichtfl.ächen ~agegen gesto~kieilenl~ Mlscbungsverhältms 1 Tell Z~met,lt zu tellteKIessand zu 2 Teilen rotem GraDltsphtt her~e~etz_Beton der Umfangswände zeigt nach der stein Die
mäßigen Bearbeitung ein recht gutes Russ,:hf."' äßigFlächen sind in Form und Farbe völlig glelc m
und bringen das Bauwerk gut zur Geltungd durch-Rls Schalungfür dieF\ußenflächen wur en det.
weg l!ebobelte und gespundete Bretter ver:en Bohl-Der Turm befindet sich etwa 60 m ~on eKaiserl.
werk enlfernt im Kieler Hafen unweIt des He zurYachtklubhauses. Um die Zufuhr der Bausto mußteVerwendungsstelle bequem zu ermögli.chen, usfUh-eineHilfsbrücke errichtet werden, wo~el der aenacb-
renden Firma gestattet war, einen Tell der b Slimt-barten alten Rnlegebrücke mit zu benl;ltzen. usatz-liche für die Betonbereitung erforderhchen ~f dern
stolle einschließlich des Zementes wurBde~l:erk ge-Wasserwege herbeigeschalft, an dem 0 ellindelöscht und auf dem zunächst gelegen.en Ufe~gZufuhr
mittels Kraftbetrieb zu Beton verarbeitet. Dd~ 1-IiUS-des fertigen Betons erfolgte alsdann ü~er l~r zurnbrücke zum Turm wo ein kleiner Benzmmo
Hochziehen der B~tonmasseverwendetd'YU1/~'jg ge-Die Rbbildungen 11 bis 13 zeigen le ~ung fur
rammte Spundwand mit einem Teil der S~ha en deSden Umgang am Erdgeschoß, die ~isenelOlarerligenErdgeschosses, sowie den nahezu 1m ~ohdbau fertigel1Turm. Die Rbbildung 14 gibt ein Blld es
Turmes mit dem eingebauten Signalmast. Mai 1912Mit den Bauarbeiten wurde im Rnfangk 'm Roh-begonnen, am 1. März 1913 war das Bau~er 1 lag inbau fertig gestellt. Die örtliche Baule~n~ne_Gar­Händen des Reg.-Bmstrs. Blaicb vorn ar~chtUber
nison-Bauarnl I in Kiel, während die Obera~fs~el1 ,,011den Bau der Marine-Intendantur-Baur~,1afUhrte, --der Kaiserlichen Marine- Intendantur le





























Oktober. Und hinter dieser Brücke, die den 4gleisigen
Einschnitt der Leipzig-Hofer-Eisenbahn überspannt, er-

































--. 2-7 (links). I 7Plattform. Turmgrund-
















sehen l\d-Cement-Fabrikanten" und des "Deut-
ller die B~.s s eh u s ses lü r Eis I! nb e ton" aufnimmt,ler-
6 S rucke im Zuge der großen Prachtstraße des 18.
. epternber 1913.
tiger Wirkung das Völkerschlacht-Denkmal, dessen ge-
waltige Massen, allerdings umhüllt durch eine Granit-
schale, ebenfalls in Beton gebildet sind.
Es würde kaum möglich gewesen sein, diesen Bau,
der einschließlich der Fundamente eine Gesamthöhe
von 94 m besitzt, auf einer Grundplatte von 67,5·80 m,
also 5400qm Fläche, ruht und an Fundament- und Mauer-
Massen 132000 cbm, davon 12,000 cbm Granit und Por-
. L' 'g bewirkt.
wurde von Brt. Otto Enke, ebenfalls 10 ~lpZI! E'sen-
Es sei hier gleich einer weitere~ Brucke E? ~nitt
beton gedacht, die über denselben Elsenbahn- 1D1C ihre
zum Vergnügungspark hinüber führt und. durc ist
neuartige l\usbildungsweise Interesse verdient. E~1O_
dies die nach dem Entwurf des Ob.-Brt~.Dr'-ffgüv&Lö-
perger in Wien durch die Leipzi~~r f~rm~ eFußgän-
ser erbaute "Schwarzenberg - Brucke , eme
l\bbildungen 11 und n. l\uslOhrung des Turm-Unter- und l\ufbaues.
5 m Breite,gerbrücke von . 'ne1O
die den Einschnitt mJt el Wi-
Bogen mit verloren':'Licht-
derlagern von 4~,4 "cken-
weite übersetzt. DIe~rB gen-
bahn wird von z~e~ °chei-
rippengetragen,dIe 110 chnitt
tel nur 30 50 cm Quers 'ch
. . t"tzt SIbesitzen. l\uf sie s.~ eine10
die Fahrbahn ml j\ls
leichten Rahmenwerk~rech'
Belastung sind der Bde ge-
nung 500 kg qm zugrun Fahr-
legt. Die Balke.n deren Git-
bahn ind mit nletl.os Niet-
lerträgern der F.~brJkA..G."
10 e Gitlertrag er die
in Düsseldorf bewehr~~uen
Bogenrippennach ~eruweise
v. Emperger'scI:!en a Guß-
mit umschnurtem n aUs
ei en""; d. h. s~e beste~e (hier
einem Gußelsenker. 40QCl11
aus2c-Profilen VonhJe"rtrnit
Querschnitt), umsSt ~fdraht,3 mm starkem ..a t in Be-
da Ganze eingehillI Zug-
ton. Zur l\ufnah.me :io~J(zen­
spannungen, die b entste-
tri cher Bela~tung ßerdeIJl
hen können, smd au noch
läng der Leibungen 15 111111
je 4 Rundeisen v~n t Die
Durchm. hinzu.gefugOruck-
Tragfähigkeit diesert r Linie
• glieder beruht !n er~deern B~­
auf dem GußeIS~?, 1i h die
ton fällt haupt ac? cgder-
l\ufgabe derVerste~unpicht
. . d damit er aJJ-19nallurm 1m lIaren zu Kiel. seIben zu, un d r Last
vorzeitig unter GI' deS er-
platzt, also seme l\ufgabe bis zum Bruchddr: si~~ dah~r
füllen kann, wird er umschnürt. Es han e uktion, \IIIe
mehr um eine Eisen- als um eine Betonko~str Neue
v. Emperger selbst in seiner Veröf!ent1~~~fvo~hebt.
Bogenbrücken au umschnürtem Gußeisen . ~hchaftJich.en
Bezüglich der be anderen statischen und Wir s Bau\llelse
Vorteile, die sich der Erfinder von die.~er nr.u~r:wg hinge-
verspricht, sei auf die erwähnte Veroffent IC . 'l\l[\gco'
. dco .M.llc,BJ Vcrgl. die Be prechung d.cscs Werkes in
Jahrl!. 1913, No. 14, Seilc 112.
Beobachtung - und
I) Vcr!!l. .Millcllungen übcr Zemenl, Beton- und Eisenbelonbau·,
Jahr!!. 1907, S. 33 1I.
2) Vergl. die l\bbildung .Deulsche Bauzlg." 1913, S.5 I.
phyr der äußeren Schale,
sonst durchweg Kiesbeton,
enthält, in einem anderen
Material mit den gegebenen
Mitteln ausführen zu kön-
nen. Der Schöpfer des Denk-
males, BrunoSchmitz, hat
daher auch kein Bedenken
getragen, den Beton - wohl
zum ersten Male bei einem
Monumentalbau dieser Be-
deutung - als Baumaterial




cher der l\u stellung geben
in der l\bteilung des "Deut-
schen Beton -Vereins" Mo-
delle,Zeichnungen undPho-
togra\?hien, ausgestellt von
der Firma Rudolf Wo 11 e in
Leipzig, die mit l\usnahme
der Bildhauerarbeiten sämt-
liche l\rbeiten am Denkmal
ausJ!eführt hat, l\ufschluß
über den auch konstruktiv
interes anten l\ufbau und
die l\usführung desselben.
Die Brücke in der "Stra-
ße des 1 . Oktober" hat eine
Breite von 24 m erhalten, da-
von je5 mfür die beiderseiti-
gen Bürgersteige. Der gro-
ße Höhen-Unterschied zwi-
schen dem Gelände vor und
hinter der Bahn wird durch
eme monumentale Treppen-
1\nlage in Verbindung mit
einer Rampe überwunden2).
Die Konstruktion ist in
Eisenbeton lind zwar in Form durchgehender Balkenträ-
ger auf 4 Stützen von 52 m Länge ausgebildet 1(16 Stück).
Die mittlere Oeffnung hat 20 m Stützweite. Der Entwurf
der Brücke in konstruktiver Beziehung stammt von der
städt. Tiefbau - Verwaltung, während er in architektoni-
scher Beziehung ein Werk der l\rch. kgl. Brte. Weid e n-
bach & Tschammer in Leipzig ist. Die l\usführung
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wiesen D B
ten Ei~d aSk auwerk macht einen außerordentlich le
ich- 16 Eisenbeton-Wandsäulen getragen. Sie ist frei auf den
Wien ei;uc. und hat durch Brt. Frhrn. von Kr aus in zwischen die Säulen eingefügten
Zwischenkonstruktionen
Pläne Zei~hemfache, gefällige llus~estaltung erhalten. llrchitrav mit ~in;ts ~d Frie~, aufgela~ert,ist also in ihre;
durch' v E nungen u?d Photographien der Brücke sind Bewegungsfreiheit mcht behmde
rt. Sie besteht aus einem
reichische m~~rger 1m ~usstellungsgebäude des öster- unteren Zugring, 16 Rippen und oberen Druckring. Die
teilung In~ . aates und 10 der wissenschaftlichen llb- Rippen .stützen sich g~lenkartig gegen den Zugring, sind
De' P e~leurwesen, ausgestellt. aber mit dem Druckrmg starr verbunden. Zwischen
die
ebenfal~s ~vil~on des österreichischen Staates ist Rippen sindZwischenringe gespannt,auf denen cmstarke
Wände sin~ ~ em Beto?bau zu bezeichnen, denn seine Eisenbetonplatten gelagert sind. Die Decken in dem Kup-
Janesch 1OBeton-W1Okelhohlsteinen,ineinerderFirma pelumgang haben 7
m Spannweite. Sie sind mit ebener
geführt D& S chn e~ I in Wien patentierten Bauweise aus- Untersicht, im Erdgeschoß z. T. als Hohldecken, im Oberge-
mit Zi~ las Dach Ist allerdings in Eisen hergestellt und schoß mit über der Decke liegenden Balken ausgefiihrt. Im
E· ge n gedeckt.
V "b d V
L
Ine hervorragende
orraum u er er or-
age hat d' B
halIe, der eine etwas
halle" h le » eton-
reichere l\usstattung
schlußeJ alten als l\b-
erhalten hat, ist die
Aus t I er großen das
Decke 11 m weit ge-
dur~he.lungS-Gelände spannt und profiliert.






de d ' He Im Grun-
mit gekreuzten Ei en-





Die VorhalIe ist im
lun en. der l\usstel-
l\eußeren steinmetz-
Initgskht d~r Stadt es mäßig bearbeitet. Im
Wohl d·bnngen, daß
Inneren wird der Be-
der B le Mehrzahl
ton im l\lIgemeinen
gan esucher den Ein-
frei gezeigt, wie er aus





man ~ngangshal1e hat tur und Farbe, erziel
t
Blick ann gleich den
durch verschiedenar-




Werk leser Bau, ein
les, wird einEindruck er-
in D" Von Prof. Kr eis
reicht, der sich in dem
tekt~s~eldorfin archi- mächtigen Kuppelbau
Inen WScher, der Fir-
zu monumentalerWir-
1{ e ll& u~: Wol.le und
kung steigert. Ein ho-
zig' LosermLeip_
herPuttenfriesundei-
BeZi~hu~onstru~tiver ne schuppenartige Be-
AUSfüh g U~d 10 der handlung der K
uppel-
früher rung, 1St schon
fläche (bewirkt durch
WUrf ,nach dem Ent-
Einlegung von Holz-
chen ;~n.uns bespro- formen beim Stamp-
gen d dml\bbildun_
fen), ein Fußboden aus
den 4) yrgestellt wor- Kunststein
fliesen und
Zeich' orne~meRuhe ein Kunststein - Brun-Zistis~t deFn 10 klassi- nen in der Mitte, von
halten en armen ge-
E. Schwenk in Ulm.
sich b;~tBau aus, der tragen zur Belebung
Allee el der Linden-
des Raumes bei. Die
steht Vorlagert. Er be-




45 rn D au von etwa
ßem Sternzement" er-
1{ern ~rchm., dessen zielt. Die Freitrep
pen
bildet~1O Ruppelbau sind in Muschelkalk-
mess on 30 rn Durch-
beton - Kunststeinstu-
b' er llnd 28 mHo"h
fen von dem Hydro-
IS zum 9 eOberen D m weiten
sandsteinwerkSchul-
1{uppel r~ckring der ze & Comp. in Leip-
ren Um ~Ie niedrige- zig hergestellt.




eck' Zu den recht'
nicht weniger als
"onl~en Seitenflü el~ Beobachtungs- und 19nalturm im Hafen zu Klei. l\bb.14. Fertiger Turm. 800000 M. betragen.
. lerd 40mL" g d'
S dt L" d kt'
e~ne Säuie ang~ und 22m Tiefe über. Dem Rundbau ist Davon sin? 3~OOOM. dux:~h ~~ ta eipzig ge ec ,10h~ntensCh1l?-haU~mit breiter Freitreppe vorgelagert, nach deren BeSitz die H.alIe spater uberge~t, ~OOOOOM. durch
hinter d' leßt s!ch ein monumentales Treppenhaus an und Platzmiete durch ?ie ausstelIen
den Mitglieder de~ »Deut-
lung. Wl~sem ein l\nbau in Eisen für die Kunst-l\usstel- schen Beton~Verems",75000. M. durch den»Verem Deut-
len Zu deitere Treppen führen an den Enden der Seitenhal- scher Portland-Cement-Fabnkan
t.en" (25 oooM: durch Bar-
baues si~ren G~lenen empor; die Umgänge des Kuppel- beitrag, 50000 M. ~!-,rc~ Ze.mentheferung). Die B~ufach­
halle sindd zwelgeschossi~. Mittelbau und rechte Seiten- l\usstellung zahlt fur dleMitb,:nl;ltzung der Halle fur l\us-
str!-,ktiv unter~ellert. DIe beiden SeitenhaUen sind kon- stellungszwe~~e75000 M. und dleI.l. 1914zu,,:~r~nsta~ten~e
(lvhttelsch.erschjeden ausgebildet, die rechte dreischiffig l\usstellung fur Buchgewerbe 100000M. Im ubng~n 1st ~Ieg~schos . If~ 10,:> m weit) mit durchlaufender Decke, zwei- HaUe l\usstelh.~ng~gegenstand de~ genannten ~elden Flr-
R,gen D:~t lfi d~n Seitenschiffen, die linke mit einer ein- men. Der BaI!. ISt ~n außerox:~en.thch kurzer Fnst und un-~menbi e ZWI~~hen 24 m weit gespannten Zweigelenk- ter r~cht un~!-,~sbgenVer~ältmsse~ herg~stellt ~orden,t~l1e ZWe' ndern uberspannt. l\uch hier sind die Seiten- da die endgulbge Entschließung über die l\usführung
klfie Ver~gehmsc~osSig, aber derart ausgebildet daß später erst Ende Oktober 1912 gefaßt worden ist und Schnee,
ann derac alerung der Galerie um die Hähte erfolgen starke Kälte bis zu 10° C. und f
ubeiter-Schwierigkeiten
aus den B.rtctdaß die verbleibende Galerie nurnochvonden im Wege standen. Die gesamte
n Betonierungs-l\rbeiten
Die ~n ern vorgestreckten Konsolen getragen wird. waren aber schon Mitte Februar 1913 beendet, der inner
e
rn weit gespannte Kuppel wird lediglich von l\usbau war Mitte l\pril fertig gestellt. Di
e »BetonbaUe"
') ve bildet in der Entwicklung des Betonbaues ein Werk vo
n





M = Mo + H· hund H = N '
(
2.]h .Tl).
wo N = 12h· l 1 + + 1St.3 .1' l F 112
Im Folgenden soll, um ein Bild der B.erechnungh::.geben, das Biegungsmoment aus Eigen~ewlcht,VM~~~e1bal­
last und Temperaturänderung in der Mitte des I e ore-
kens berechnet werden. Für die Ermittelung der thealen
tischen Höhehund Längelwird derVeriaul der ~eu~~ die
Faser im Mittelbalken und Pfosten zugrunde ge pr stens
Trägheitsmomente .1 des Balkens und .1' des 0 tenS
(vergl.1\bbildung 14) sowie der QuerschnittF de ~os Be-
werden, da es nur auf ihr Verhältnis ankommt, 0 ne
rücksichtigung der Eiseneinlagen berechnet zu:
.1 _ 0,202 _ . .1 _ 0,202 _ 0194 m 2. 11 = 0,193.
.1' - 0,492 - 0,411, F - 1,04 - , , l
Es wird dann
T (2 0,194)= 3450m2~=12·7,2·37,4 1+ 3 ·0,411·0193+ 7,22
6
H=-ab = 000174· ab.
3450' . d' Ein-
Da ab = (l- a) a, also quadratisch ist, so ISt le
llußIinie für H eine Parabel mit f = 0,00174 ~ = 0,61 als
Pfeil.-In1\bb.11 ist jedoch R· 11 = f· h = 0,61: ~,2 f·~,3~['
aulgetragen, um darüber gleich die Einflußhmen ~r e~~!1d in der Differenz der Ordinaten diejenigen zu geWinn
fur M= ~lIo-H.h. für
In der 1\bbildung 13 ist das Belastungsschemarden
Punkt. 7 dargestellt. Die Eigengewichtsmom~nteE'!g:nge­
aus Emflußflächen ermittelt· da Moment lur I
wicht ist: '
070 005 + 0,16 230 +
j[E,= 2·12440· -'- ·005":'" 2 ·3460·~ "2 ' , 2
°16 +° 5 0, 5 +2,20 5-1-
+ 2·2540·' - ' . 4 20 + 2 . 2770 . 2
2 '
220 + 4 15 4 15 +4,90 15 -I-+ 2 . 3040· -'--' . 5 +2 . 3200' 2 .,
+ 2 [4 00 . 0,10 ~ 13400· 0,2 + 900 (1,28 + 3,00)) +
+ 900·4,9 + 2·3050·0,05 = 213905 mkl( zen-
und dasjeni~e für die Verkehrslasten (von denh~~hnen
gewichten smd, um das Menschengedränge durc
zu können, entsprechende Werte abgezogen):
M p, max = 700·65,35 + 5 00·4,9 + 5700. 3,62 =
= 45750 + 49000 = 94750 mkl(. 3 auf-
Die negativen Momente, wie sie bis zum pun:r~alten,
treten, erfordern, um ihren größten Wert z~ kung deS
noch die Berechnung der Momente unter W.I{ 406 vor-
Erddruckes. Diese wurden nach dem auf el. eelt Nach
genannter Quelle angegebenen Verfahre." ermtt}e~pera­
derselben Quelle wurden die Momente IDfolge
turänderung um t. = ± 30' C. berechnet... .. Eigen-
In l\bbildung 15 sind die Momentenhmen fur eratur-
gewicht, diejenigen inlolge Erddruck und Tem~ie die
1\enderung, die Linie der Maximalmomente so
chubkraftUäche aufgetragen. H rizontal-
1\ls Läng kraft wirkt in den Balken der . oder Erd-
schub inloige aller senkrechten La ten sowli rizonta1-
druck, weniger dem aus ihm sich ergebe,:den L~ngskra!tsc~ub. yvege~ des Vorhandenseins e~er. ung )1llt
mußte elgenthch nach den Formeln fur Ble~\\'ierigen
1\chsialdruck gerechnet werden. Wegen ~er sc s gerin-
und langwierigen Berechnung und angeslcht~ diuschlag
gen Einflusses der Läng kräfte wurde nur eiD
E' enqUer-
U = F' worin F Druckquerschnitt + 15fachem I . ße-
. . ht. Die '1-
chnitt Ist zu den Druckspannunge~gem~c ·tte (f\bbl
rechnung ergibt für den Querschnitt 10 Fel ml
dung 16) vom Mittelbalken:
M7 =ME + fp +Mt k
M 7 = 21 30+ 94 750 -+- 14400 = 323 O~ J1\ 1(. 93 cm,
.. 56 cm Z"'" ,pannungen aus dem Moment: fur x = ,














l\bbilduog 11. ~influßlinie !Ur H (Multiplikator 1)






l\bbildun,g n. Einflußlinie fUr das Moment in Punkt 7





Neubau der Viktoria-Brücke in Bromberg.
Von Dipl.-Ing. 1\. Köhler, technischer Leiter, und DipI.-Ing. Dr. V. Lewe, Vorsteher des statischen und
Konstruktions-Büros der Firma Windschild & Langelott in Bromberg und Königsberg.
(Fortsetzung.) lIierzu eine Bildbeilage.
Die statische Berechnung.I~.i d" übmU b..c"'änkt.n Ron,"uktion'·höhe konnte sich die statische Berechnung
D nicht ~uI die beiden Hauptquerschnitte inFeldmitte und Rahmenecke beschränken.1\bb.ildung 11 gibt die Einflußlinie für den
. . HonzontalschubH, 1\bbildunR 12 die Einfluß-
hme der Feldrnomente, l\bbildung 13 die Einllußlinie des
M?mentes un~das zUR~hörigeBelastungsschemafür einen
Mittelbalken m Feldmitte wieder.
Für di~ 1\uItr.agung der EinfiußIinien der Biegung-
Momente diente die Formel (s. Handbuch für Eisenbeton-
















































1 bis 23. Da die Längskraft N nur in ihrer die Fahrbahn
verlängernden Gesamtwirkung zum Ergebnis beiträgt, so
bildet man unter Rnnahme eines mittleren Querschnittes
der Fahrbahn von 80000 qcm den Wert
N l 1 000 000· 1785
6 l = = = 22400 kg/cm
F 2 80000
und trägt denselben vor Punkt t nach links wagrecht
auf. Der Verschiebungsplan ist mit der aus ihm folgen-
den Biegelinie in Rbbildung 17 aufgetragen. l\bbildung 18
gibt nochmals die aus l\bbildung 11 bekannte Einflußlinie
für das Moment in Rahmen-Ecke nach dem ~ebräuch­
lichen Verfahren berechnet, im Vergleich mit der ge-
naueren nach dem Stabzug-Verschiebungsplan-Verfah-
-
M M (_~. ds)' d N-·ds .1,-. ds . ds
.T
.I F
kg/qcm kg/qcm kg/cm kg/cm
56
CTb ,= 15 (135-56) ·1000=47,3 kg/qcm,
, 56-4,5
CT .= .1000 = 655 kl( qcm135-56 .
Spannung au d L" N Ns er angskraft : CTh = = 4,2 kg/qcm.
Es wird I' • Fa so an dieser Stelle: CT = CF + CT = 51 5 kg 'qcm.1\n . h h b, h, 'dings geSlc ~.s di.eser hohen Druckspannung ist aller-
grund Zu beruckslchtigen, daß die der Berechnung zu-
Weise ~ ~elegten, der allgemein üblichen Berechnungs-
ßeren B~ Sprechenden Voraussetzungen an sich zu grö-
Feldm't leg~?gsmomenten und damit Spannungen in der
Voute I te iu~ren, als sie in Wirklichkeit auftreten. Die
Ecke ('!ln d.le notwendige Verstärkung in der Rahmen-
seits filirt hIer zu einem außerordentlich großen, beider-
mehr ~ng~am abfallenden Trägheitsmoment, welches
liegen: s WS Zehnfache der der Berechnung zugrunde
D' en ert~ J und J/ beträgt (vergl. l\.bbildung 17).
men.te[oljIe dl.eser fast starren l\usbildung in der ~ah­
1\bnahc eIst eme. geringe.re Durchbiegung und mit der
eine Vrotd~r Kontmgenzwmkel der Biegun~skurveauchdesjen~r e!nerung der Feldmomente, so msbesondere
Phischigen m Feldmitte. Die nachstehende, genaue gra-
IiorizoetUrtersuchung ermittelt die Einflußlinie für denVerscn ~ schub auf Grund des Verfahrens der Stabzug-Kurve hlebungspläne. Es werden hierzu zunächst die
der Tr~' auf~etragen (s. l\bbildung 17), die den VerlaufFahrbahgheitsroo~ente der einzelnen Querschnitte der
angebe n ~d .WIderiager und jener Biegungsmomente
teten H' ~le sie unterWirkun~ eines nach außen gerich-
entsteh onzontalschubes von der Größe von 1000000 kg
Schnitt e~. ~fosten und Balken sind in einzelne Rb-
In deres, hier 23 von der Länge 1,2 bezw. 1,1 m, geteilt.
auf d' Ta.belle I werden in der ersten Spalte die sich





~ I + 17,25 13753 + 18,00 35,30 3882
4 + 19,00 54,~ ~~~
5 + 20,50 74, 10600
6 + 21,60 96,40 13350
7 +23,40 119,80 16000
8 +25,70 145,5000 190"'"
+2750 173, JV9, 2220010 + 28,80 201,80 25820
+ 32 50 234,3011 , 68 2960012 + 34,00 2 ,3D
13 + 34,10 302,30 33300
14 + 30,40 332,70 36600
15 + 21,70 354,40 39100
16 + 10,20 364,60 40200
17 + 3,20 366,80 40400
18 +;- 2,64 36792,500 4
404600700
19 2,62 3 ,1
2D + 2,52 374,60 45000
21 + 8,16 382,80 45900
22 + 5,64 388,40 46600
23 + 3,36 391,80 47000
.\[ + 1,13 392,90 47200
.J 'ds aufg h' . .esc neben. In der zweIten Spalte smd von Rb-
Schnitt 1
d ausgehend die die Zahlen bis zu dem betreffen-
en 1\bschnitt umfas enden Summen , • .Jf. d in der drit-
-.I '
ten Spalt '. ( M )~ Ai e endlich dIe Produkte ::: J . d s . (ls angegeben.
"' .(ls' .EI J smd die Drehungen, die die einzelnen Stab-
M~D1ente iro R . .h tiller' Br I auro mfolge der Momente au führen (SIeheUngen e es au, Bd. II, 2.1\bt., l\bschn. VII). Die den Dre-
genden Vntspr~chenden, senkrecht zur Stabachse erfol-
erschlebungen sind Winkel mal Hebelarm oder
(::..ltI. dS)' ds.I . Die L" .Jaelch deraäg~kraftN tritt nur im Balken auf und ist
~n 1\bsCh .roße 1L oder 1000000 kg. Nimmt man jetztgibt die 1\nIt~ 1 als in seiner Lage verbleibend an, 0
( ~. lt . ) neinanderreihung der einzelverschiebungenJ ds . cl d'le Verschiebung eines jeden Punktes von
6. Se
PteD1ber 1913.
ren ermittelten. Die Ordinaten der l\bbildung 17 sind mit
der Pfostenhöhe 7,2 m zu multiplizieren und dur~~ ~ie
wagrechte Verschiebung des Gelenkpunktes zu dIvIdIe-
ren. Letztere beträgt 300000 kg/cm oder, wenn man noch
mit E dividiert, rd. 2 cm.
Der Pfeil der Einllußkurve beträgt somit nach l\bb. 17:
3 SOOOf= --·7,2=4,62.
300 000·2
Der früher analytisch ermittelte Wert ist 4,38. Die
Momente in Feldmitte werden, wie der Vergleich der
graphisch mit jener früheren analytisch ermittel!en be-
weist, etwa S % kleiner, infolge der starreren Verbmdung
in der Rahmen-Ecke.
Die Ermittelung der Querkräfte ist ta~sch besti~t;
die errechneten Schubspannungen und die notwendlge!l
l\ufbiegungen der Längseisen, die aus der Ueberschrel-
tung des Wertes 4,5 kg/qcm folgen, sind aus l\bbildung IS
zu ersehen.
Für die Berechnung der Bodenpressungen wurden
nur die senkrechten Kräfte als wirksam angenommen, da
der alte durch hinterrammte Spundwände geschützte und
fe tgelagerte Widerlagerteil ein l\usweichen im wagrech-
ten Sinne verhindert. Die Größtwerte der Spannungen
sind in nachfolgender Tabelle Il zusammengestellt:
Tabelle Il.
~~Mittelbalken I Randbalken I Fußwegbalken§ (Tb \ (T Cfll (Tu I Ta (Tb I(Ted I (T.. \ Ta (Tb I(Ted (Te. 1 Ta
Q, kg kg kg kg kg kg kg kg kg kg kg kg
qcm qcm qcm qcm qcm qcm qcm qcm qcm qcm qcm qcm
1 28,3 190 - 2,60 1\26,5\850 - 12,26 38,6-\901\ ~ 3,14
2 41,2 955 625 2,10 49,1 980 655 4,41 41,4 880 610 1,46
3 25,8 525 320 5.94 - - - - - - - -
4 28,8 565 8,22 40,1 810 1,50 21,8 145 1,04
5 46,1 180 615 6,28 - - \ - - 1\ - - \6 41,9 950 625 4,85 I - - - - - -
1 51,5\1000 655 1,44 46,2 995 - 0,98 53,1 932 690 0,95
Die pannungen im Widerlager betragen bis zu 44,
die Bodenpressungen bis zu 3 kg/qcm.
Um zu verhüten, daß das Fahrbahnband für den zu
Schill ankommenden Beschauer als durchhängend er-
cheint, mußte die Brücken - Unterkante anstatt genau
wagrecht mit einem kleinen Gefälle nach den Seiten zu
angelegt werden. Zwecks Ermittelung des Steigungs-
~a~eswurde .deshalb vorher die genaue Durchbiegungs-
Lmle unter Wirkung des Eigengewichtes graphisch eben-
falls nach demVerfahren der Stabzug-Verschiebungspläne
berechnet. Es wurden die aus der statischen Berechnung
bekannten, sich auf die ganze Fahrbahn, also auf 2 Rand-,
2 Fußweg-, 3 Mittelbalken beziehenden Eigengewichts-
Momente und die Trägheitsmomente aufgetragen und in
Tabelle III eingesetzt. Genau wie oben werden die Werte
][ M (M) .' lnen l\b'J . rl.~, ::: ,J • rls und ::: J . rl . ds für die emze
N . d II teilderLängs-
schnitte, ebenso die Werte " c!s,dle ennn .
l! 'ld t und mItkräfte an der Verschiebung darstellen, gebl e ug-Ver-
ihrer Hilfe der in l\bbildung 19 ~argestel!t~ S~~zBalkens
schiebungsplan und die Durchblegung~linIe turve sind
gezeichnet. Die Ordinaten der Durchbiegungs
1 F" den Wert
mit dem Multiplikator zu multiplizieren. ur
E .' Feld-
E = 140 000 kg qcm erhält man die Durchbiegung 10
429000 3 cm
mitte von r = =.
140000 . M·tte wurde
Die Ueberhöhung des Lehrg.erüstes .m ~eW~ßaufsatz).
mit 4 cm angenommen (vergl. die l\bb. Im c
Tabelle III.
l\b IM. cls [:::M. ds I(I~ . dS) . ds ;. ds
schn:tt J.J k(Cl1l_
kg/qcm kg/qcm kg, cm _
__--l_~=_-';-~~-~----I 34,1
I I +44,10 88,11 9692
~ t~:~ 131,45 ~~~~
4 -r 42,68 114,13 23692
5 + 41,25 215,38 21921
6 + 38,50 253,88 31115
1 -r34,16 ~:~ 35065
8 + 30,13 342,91 31121 "I9 + 24,20 39 239 48,
10 + 13,15 356,12 38598 43,1
11 - 5,83 ~~,'~~ 35694 38,1612 - 26,40 2 3,68 31205 36,
13 - 40, 1 232,93 25622 34,0
14 - 50,15 205,35 22 598 26,1
15 - 21,58 193,15 21 241 :~~
16 - 12,20 180 9 19 9 0
11 - 12,26 161,26 20 071 11'0
18 - 13,63 153,41 18416 2h
19 -13,19 115,98 13918 36'2rf I -~~,49 I 9,34 I 10m ~3:1
22 =15:~ 13,42 8164 46,0
23 - 5,39 68,03 tur-l\en-
Für die Durchbiegungen infolge der T~~~~: DurcB;
derung kann die in l\bbildung 17 geze~ct werden.
biegungslinie für H = 1 000 000 kg benu z .. die
14400 . J'kator furBI = = 2000 kg, so ist der Multip I o. C:
7,2 hsel ± 3Durchbiegungen infolge Temperalurwec
2000 f~





prOf.-n"'l)Im ,\\al.-. \Werlelermill.(i\~Berliner Vorschriften
I. Wasseraufnabme der trockenen
Platte bis zur Sätti~ung, vom
Trockengewichtnichtmehrals 2,5 010
2. ISpezif. Gewicht der trockenen
Platte nicht kleiner als . . 2,55
3. DichtigkeitsgradO) der Decklage
nicht kleiner als . . . . . 0,925
4. Biegefestigkeit der trockenen
Platte (von35cm Kantenlänge)
bei 30 cmStUtzweite nicht unter SO kg qcm
5. Rbschleifbarkeit nach dem
Bauschinger'schen Verfahren
bei 50qcm Schleiffläche, 30kg qCJ1lBelastung, 440 Umdrehungen m 0,25 ccJ1I
nicht mehr als. . 0,20 ccm auf 1 qc
6. Materialverlust unter and-
strahlgebläse auf Kreisfläche
von 28 qcm einer trockenen
Platte während 2 Minuten "
mit 3Htm. Dampfdruck, fUr m 0,23' 'chl.
I qcm Fläche nicht Ubcr. . 0,25 ce czif. oe'"
') Dichligkeilsgrad d = r. worin r = Raumgewicht, S SP tatl nUr
S le bezieht,.S w-ecj{-
Berliner Vorschriften, auf diegan~ePlt\t dessen fur z wic\1 t
auf die Deckschicht. Burchartz hält ~ t da Raurngejaliell
mäßiger, einen bestimmten So!lwer ureichenMater__
einzuführen, davon diesem, bel so(,?-st g m) abhänge. ocr
die Höhe des l\bnutzungswerte 10 cc ZU l<ie.l. ;913.-
. ) m im Hafen 'pz,g _Inhalt: Beobachlungs- und SIgna tur n t Hunl! Le li chle~Betonbau auf der lnternali0n.alen Baufach -(F~~S.) _ er'" S Jl1berg·
Neubau der Viktoria-BrUcke In Bromberl!. - "-ke inß~
V 'kt ia Bruc IHierzu Bildbeilage: eue I or - =-tJiß 8ert ";liJl,
Verlal! der Deutschen Bauzellun~ri O. E'I~'el~n 101:e8erll00
FUr die Redaktion verantwortlich: hD"tz p M. Weber 16.
Buchdruckerei Oustav Scbenck Nac .... . NO.
Vermischtes.
. Deber die Prü.fung yo~ Runststeinplatten für Bürger-
steige enthalten die "Mitteilungen" des kgJ. Material-
Prüfung~amtesBerlin-Lichterfelde, Heft 3, Jahrg.
1913 sehr mteressante l\ngaben von H. Burchartz über
umfangreicheVersuch~,die in den Jahren 1904-1912 von
genanntem l\mte mit Kunststeinplatten angestellt wor-
den sind. Sie ermöglichen einen Vergleich mit den tech-
nischen Vorschriften, die am 3. Mai 1912 in Berlin für die
Verwendung von Kunststeinplatten anstelle von Granit-
platten zur Befestigung der Bürgersteige erlassen worden
ind. Diese Vorschriften erstrecken sich auf Form und
Größe, Dicke, Material, Ober{lächen-Beschaffenheit, Her-
stellungsweise und bestimmte Eigenschaften der Platten
im l\lter von 3-4Monaten. Einen Vergleich der Vorschrif-
ten und derVersuchsergebnisse gibt nebensteh. Tabelle.
Die Ver uche bleiben also hinter den Vorschriften
etwas zurück, es ist aber zu berücksichtigen, daß sie sich
z. T. auf noch nicht erprobte Materialien, z. T. auch auf
zurückgewiesene Platten erstrecken, wodurch die Mittel-
werte gedrückt werden. Verfasser hält daher die Berliner
Vorschriften für im l\l1gemeinen wohl geeignet, aber doch
einige Erleichterungen für die Erzeuger aufGrundderVer-
suchsergebnisse für erwünscht. Das bezieht sich nament-
lich auf die Vorschrift der l\bnutzbarkeit unter der Schleif-
scheibe. Hier hat kaum I/R aller untersuchten Platten den
Berliner Vorschriften genügt, während unter dem Sand-
strahlgebläse fast 9/4 derselben geringere l\bnutzung als
nach den Vorschriften zeigte. Burchartz hält daher für
die cWeifscheibe auch 2S Ofo für unbedenklich. Die Fest-
legung eines Mindestwertes für das pezif. Gewicht er-
scheint dem Verfasser ferner überflüssig, da dieses sehr
weni~ oder fast garnicht ausschlaggebend sei für die Güte
des Materiales, namentlich wenn es sich, wie bei den
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. Jl\HRGl\NG 1913~ NQ 17.
Die Neubauten der Groß.Brauerei Dischinger am neuen Hauptbahnhof in Darmstadt.
Von Stadtbaurat Steinberger.
~ Hierzu die I\bbildungcn Seile 132.e~t einer Reihe von Jahren beschäftigte sich einer Weise behufs Herbeiführung einer regelmäßigend!e Verwaltung der Stadt Darmstadt in Ver- l\ufteilung der Decke über dem Erdgeschoß hätte verdecktblDdung mitden Staatsregierungen in Hessen werden müssen.und Preußen mit der Erweiterung der Bahn- Gewöhnlich werden in solchen Fällen die kleinerenhofsanlage, da sich schon lange ein Mangel Unterzüge durch eine untergehängte besondere Deckedes an Bewegungsfreiheit bei der Bewältigung aus Rabitz oder dergleichen dem l\uge entzogen, während
war ges~rnten Verkehres fühlbar gemacht hatte; auch die größeren Balken sichtbar bleiben. Diese werden dannsich~n die Vorhandenen Bahnanlagen nam~ntlichin Hin- als Richtlinien für die regelmäßigen l\ufteilungen der
tech .auf d!e Uebergänge von Straßen, Stellwerke usw. Deckenf1äch~ mittels bli~der Balken verwendet. .Es ent-
hun O1s~h ruc~t mehr ganz zeitgemäß und i1;1 vieler Bezie- steht aber ~erduTch zWIschen Deckenkonstrukh?n und
der ßhInderlIch, vielleicht sogar gefährlich. Besonders Putzd.ecke em Hohlraum, der oft sehr !>edeut~.nd1st U!1d
auße eberga~g der verkehrsreichen Rheinstraße übe~ die d~r die Kost.en des .~au,,:s sehr wesenthch erhoht. Es Ist
Mai rordentlIch stark befahrene Linie der ehemalIgen mcht nur em betrachtliches
Mehr an Mauerwerk ent-
Bas~l-~ecka~-Bahn.Verbindung Frankfurt-Heidelberg - ~prechend. der Höb:~ dieses Hohlr~u~eszu erste~!en, es
lb.end' !.n gleIcher Höhenlage war außerordentlich hem- Ist auch die angehangte Deck
e, die 10 der l\usf~rung
dun fur das Wirtschaftsleben der Stadt und ibre yerbin- re.cht teuer ist! noch besonder
s zu beschaffen. DIe ~au­
Plat~ lb.lt dem. Vorort Griesheim nebst Truppenubungs- leItenden l\rchlt.ekten Mah r I;lnd Ma r ~wo rt haben dle~eGebie~nd den Jenseits der Bahnlinie gelegenen Industri~- l\ufwend!-mgen m se.hr geschickter Wels~ umgangen.! sIe
Stadt en. Nach langen mühevollen l\rbeiten gelangte dIe haben, wIe aus l\bbildung 1 zu
ersehen ISt, das Gebaude
l\usb verwaltung i. J. 1909 zu dem Entschluß, von einem in streng durchgeführten l\chsenmotiv
en entworfen und
Neubau der alten Bahnanlagen abzusehen und einern im Erdgeschoß eine regelmäßi
ge Teilung der Unterzug-
und .auMzu~ustimmen der dann auch alsbald in l\ngriff und Säulenstellung angeordnet, ohne Rücksicht auf dIef)t1 al v. ]s. in B~trieb genommen wurde. oberen Wände.
baute Gder. neue Bahnhof in einem zurzeit noch wenig be- Die l\rchitekten haben die Einteilung des Erdge-
die no~ eble.te sich befindet und
Vater l\~~ndl~en Zubehöre pri-
staur . ,WIe Hotel- und Re-
hat d~hOGsbauten noch fehlen,
Dische. roß-Brauerei von
Darms Inger einen der Stadt
erworbtadt gehörigen Baublock
Gebäuden un.d C'uf ihm mehrere
li e e~nchtet.
bäud:uf·!sachlich sind dieseGe-
SCbaftsb ur. Hotel- und Wirt-
halten btneb bestimmt, sie ent-kaufsl"~ er auch kleinere Ver-
Ren, d~ e~ und Privatwohnun-
Einricht tnit allen neuzeitlichen
Es läßt ul?-gen versehen sind.~~elen ilC;lh denken, daß die
tYohn el ungen der oberen
Und Qgesc~?sse durch Längs-Räum~rwandein den unteren
staurati~ na~entlich in den Re-
sChossesnsr~ULnen des Erdge-
komm ,00cht zum l\usdruck
ein Ge~ durften, da sich sonst
geben h·!g Von Unterzügen er-
a e, das dann in irgend llbbildunll 1. Gesamtansicht des Baues während der llus
fUhrung.
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- . Die Unter'
seitlich durch Betonmassen abgeschlossen. a bisch,
suchung des UnterzuR-Quer chnittes erfolgte ttise b.e-
wobei zunächst die Lage der Schwerpunkt - erscbJ1ltt
stimmt wurde. Zu diesem Zweck wurde deJ Q~inzelnen
in Lamellen zerlegt und in den Rch en er Es er-
treifen die Flächen als Gewichte aufgetragen.
gaben sich auf der Druckseite die Gewichte: 0057 qcll1,
PI = 1,95·0,04 = 0,07 qcm, P~ = 0,95 . 0,06 = 0025 qcll1,
Pa = 0,65 . 0,10 = 0, 5 qcm, P4 = 0,45 . 0,06 = ,
P5 = 0,025 . 0,20 - 0,050 qcm,. 't seinettl
Ruf der Zugseite ist der Eisenquerschmtt rrcf()684 qcll1.
15fachen ~ert eingeführ~ P, == 15·0,00456 =' a~en. ~r'
achdem dIe Gewichte aneinander ge~rage~dWo SeilZt!ge
den mit dem gleichen Polabstand d.le bel e er scbnltt-
nach den Gewichts-Rngrillslinien gezeIchnet. D unkt deS
punkt der heiden eilzüge ergab den chwerp
Systeme , Es wurde: . I
J[x . J .... P1/ 2•
= 405em und U b = SOWIe = -. ', J
J:I Y~ = 0,07 10'405 - 0,02):=g'86~~~~~~
J 2 Y = 0,057 0,405 - 0,07~~ - '00292612
Pa y2 = 0,045 0,405 - 0,15 - = 0, 082670
P4 Y~ = 0,025 0,405 - 0,23 2 = 0,00019320
Ps y2 = 0,050 . 0,145 . 0,0752 :. 0'~636339
PI y2 = 0,0684 (139,0 - 40,5)2 - 0, 67781J14.
0,08 2 11No..
Für das in RbbiJdung 5 dargestellte Profil war
Ii _ a = 0,548 \ Al = 0,54 \j32100 = 61 cm,
b 2,6
(. = 57,8 qcm,
B 20850
r = = = 62 qcm.
o b ( x ) 60 . 55,3h-a-
Die von den Rufbiegung~naufzunehmende Kraft wurde:
Z = l\ (r _.) b = 100 (62 _ 4 5) 60 = 7620 kg.Y2 0 2 V2' '2
Es wurden 6 Stäbe aufgebogen. l M ZGI!L-
Rus l\bbildung 6, S. 132 ist - - = 3 ••
dieSteilung derStützenimOber- litFl
Geschoß über den Ul').terzügen J,
und Stützen de~ Erdgeschos~es ::: .:: __ ~
zu ersehen. Die Stützen smd 20*, ~ ",20
25 cm breit und werden von den 80
anschließenden gleich starken J\bbildung 5.
Gangmauern aus Schwemm- in-
steinen seitlich umfaßt. Das Gewicht der SchwemmsteIlei
wand zwischen den Stützen und ebenso das der para
en
_
laulenden 13 cm starken Gangwand wird von den Deck en
Platten getragen, die dementsprechende Rbmessung
erhielten. E' ei-
Wegen l\ufnahme der Schubkräfte unter ~en . lOden
lasten aus den aufsitzenden Gangwän~en sl.~d 10 nk-
Deckenleidern kleine, etwa 80 cm lange Elsenstucke se
recht zu den Wandrichtungen verle~t. . E'sen-
Die Decken der Obergeschosse smdebenfalls ID Abbil-
beton ausgeführt, sie spannen sich nach deI? aus ße
dung 6 zu ersehenden Schema über verschlede.~ gr~g
Entfernl;lngen. Gewähltwurden wegen de~ challdäJllP. die
H.ohlstemdecken nach l\bbildung 7, elte 1~2, wobei derEmzel~~sten aus den Gangwänden bei Ermlttelu?g IneStegst~rken b~rücksichtigt und demgemäß auch elOze en
RundeISen - Emlagen unter den Einzellasten abgebog
wurden. . rö'
Die Hohlsteindecke wurde zur Gewinnung e,mes ger-












schosses ganz für sich nach den Erwägungen der Zweck-
mäßigkeit und Schönheit durchgeführt, die Lasten aus
den oberen Geschossen getrennt davon behandelt, diese
entsprechend den oberen Wandteilungen schon im Ober-
geschoß zusammengefaßt und sie schließlich auf die Un-
terzüge der regelmäßigen Decke über Erdgeschoß verteilt.
Die Stützen für die oberen Geschoßlasten sind so an-
geordnet, daß sie in den Teilungswänden stehen, also
später nicht mehr sichtbar sind. Ihre Lasten werden ein-
zelnen Unterzügen der Decken über dem Erdgeschoß über-
mittelt. Diese Unterzüge sind durch die Einzellasten wohl
etwas stark belastet, sie haben aber trotzdem keine grö-
ßere Höhe erhalten, als die gewöhnlichen Deckenunter-
züge, denn sie sind in besonderer Weise verstärkt worden.
Die StützensteIlung und Deckenteilung im Erdgeschoß
veranschaulicht Rbb. 2, S. 132. Die an der Decke sicht-
baren Kasetten sind nicht nur aus künstlerischen Rück-
sichten, sondern auch wegen des notwendigen größeren
Querschnittes der Deckenplatte am RuUager für die Ruf-
nahme der Schubkräfte infolge der dort aufsetzenden Ein-
zellasten aus den etwa 2 m hohen Schwemmsteinwänden
im I. Obergeschoß notwendig.
Die architektonischen Rusdrucksmittel sind nach alle
dem für die Konstruktion aul das Beste verwertet, jeden-
falls ist es den Rrchitekten gelun~en,an Baumaterial alles
das zu vermeiden, was irgendWle entbehrlich war. Die
Unkosten für eine blinde Decke und das Mehr an Mauer-
werk zwischen dieser Decke und der Konstruktion sind
sehr ~eschickt vermieden worden, alles ist reine Kon-
struktion. Das war allerdings nur möglich mit Hilfe des
Eisenbetons und seiner vielgestaltigen Möglichkeiten. Bei
der konstruktiven Durcharbeitung des Entwurfes haben
sich für den Ingenieur allerdings recht große Schwierig-
keiten ergeben. So wurde an der in l\bb. 3, S. 132 darge-
stellten Stelle die Einlage eines I-Trägers NP. 55 notwen-
dig, da die Einzellast von oben in der Nähe des Ruflagers
den Querschnitt der Deckenträger zu sehr vergrößert
hätte, wobei die Schubspannungen im Beton immer noch
zu groß geblieben wären.
Es ergab sich an dem dargestellten Punkt die in Rb-
bildung 4 ~ezeichnete Unterzug -Rnordnung. Das Dek-








Unterzug mit libbildung 4.
15000 kg ent-
stand.. Bei P2 waren die Lasten aus den oberen Geschos-
~enmit 5~500.kgaufzunehmen. Nur diese Einzellast hätte
m dem fur dIe Deckenlasten gewählten Unterzug-Quer-
schnitt bereits eine Schubkraft erzeugt von
Pa 55000
'0=- --=- = 17 kg/qcmb(1I-a-:) 60(62-5) ,
odaß man also im Ganzen mit mindestens 20-24 kg
Schu?spannll-!Jg für 1 qcm hätte rechnen müssen. Dafür
und fur das BIegungsmoment war aber der erforderliche
Q.uerschnitt im Beton bei nur gleich hohen Unterzügen
mc.ht zu beschaffen: Es wur.de ?aher in dem Trägerteil
ZWischen Bund 0 em I - Prohl bIS zur Einzellast P2 rei-
chend eingebracht, wobei sich die Berechnung folgender-
maßen entwickelte.
Für die Einzellast P2 am Hebelarm 101 m wurde
M = P2 ~ = 55,5 . 1,01 = 56 Im.
Das eingelegte Profil NP 55 war imstande, ein Moment
aufzunehmen von:
MI = W· k = 3602·1200 = 43,2 Im.
Restliches Moment M~.:= 56 - 43,2 = 12, Im und daher
die noch verbleibende Kraft
P., = M2 1 280 000 = 12650 kg.
- II 101
Diese Kraft oder Last wurde dem anstoßenden Träger AB
zugewiesen, für den sich ergab:
PI = 15 1, 9 = 0,6 I f. d.lfdm.;
A = PJ P2 l1 pL 15 12,65· J,O~ 7,80·0,60_ I
2 + , + 2 2 + 78 + 2 -11,48 ,
1 pl2 ' 3902
MI=A == 11,48·3,90-060·' = 40141m2 2 ' 2 ' ,
und da teilweise Kontinuität als vorhanden angenommen







b - 25.35,9 35,9 -
4
--
(115 - 11,96) + 15·10,2· -·109
2 ~~
= 29,4 kg/qcm, er. = 970 kgjqcm.
Für den Querschnitt 2S 1,60 bei JJ-IIwurde:p(t + ~2
Mn = PI(11 + la) + P2la+ 2
260~
Mn =6,36(1,95+0,50) +4,77 ·0,55+2,50·' = 26420
kgm
2
VM 1/26420h-a=0,48 b =0,48 ~= 155cm







Ronsolstärke wurde die z.T.
über der Stütze stehende
Streckenlast Ps nicht be- lf =$;.8
rücksichtigt, sie kam erst A.
bei dem anstoßenden Un-
terzugträger zur Geltung.
Für diesen wurde das in
Rbbildung 13 gezeichnete Belastungsschem
a aufge teilt
und es wurde
Pl2 p 12 P 1,2
AI +P I +.P. l., + + R'3 _ J = O.4 11 2. 2 2 2
2902 0802
A . 4,80 + 6,36·2,75 + 4,77·0,80 +2,50· '2 +5,30· -!2
.04 = ]J4 x und x = p,
P4 x2 1 77
2
Mu [= Ax --2
- = 13, 2 ·1,77 -7,8· 2 = 12230 kgm
h - a = 0,509 I!:= 0,509 Ijt:~O = 76 cm.
Die Gesamtbelastung des Unterzuges errec
hnete sich zu
Q= PI + P~ +p l + Ps l~Q = 6,36 +4,77 .j... 2,90·2,50 +0,80 . 5,30 + 4, ·7, = 60,02
1
B = Q- A = 60,02 - 13, 2 = 46,20 I, sodaß die tütze ei
n-
schließlich Eigengewicht 47,10 t zu tragen ha
tte. Gewählt
wurde ein Querschnitt 27·60 cm mit Eisen, Durch
m.
22 mm, was eine Beanspruchung von 22,7 kg
/qcm ergab.
Die Stützen wurden imMischungsverhältnis
1: 4, dem
eine zulässige Beanspruchung bis zu 25 kg q
cm zugebilligt
werden konnte, ausgeführt. Das Betonmat
erial bestand
aus Rheinkies und Basaltschotter im gleiche
n Verhältni.
Die Eisenbetonarbeiten im Werte von annäh
ernd 70000M.
wurden von der RheinischenBetonbaug
eseJlschaft
in Mainz in tadelloser Weise ausgeführt, w
elche Firma
auch die genaue statische Untersuchung na
ch gegebenen




- 7 .' = 0 A = 13, 2 l
, 2 '




J = 8826778 cm4 "tI = 9,1·8,02 = 5820 t
, 10 "
Mx 5820000.405
O"b = J = 8826778' = 26,7 kg/qcm
Vmax = 4,0 . 9,10 = 36,4 t,
T _ j7max 36 400
0- ( =




entfernt legungen wurden bei 2,43 m v
om f\uflager
vorgenommen, wobei
Z _ 243 1
- 2 (11,5 - 4,5) ·25 = 15,11 wurde.
Die I . h 2
Einlageng elC e R~ordnung der auskragenden I- Eisen-
Werden . ml;l;ßt~ bel den 5 ~auten noch einmal angewandt
über E ' Im übnR'e~war die flbtragung auf die Unterzüge
S. 132 JdgCSChoß einfach, namentlich bei d
em in flbb. 9,
in den Grgest~~ltenPu~k.t. Hie.r fielen die .oberen Stützen
baren h hngwanden mIt Ihren m den l\bblld
ungen sicht-
geschos0 en l!nterzügen zwischen 2 Raump
feiler desErd-
Imrnerb~es, die nur 3,9 m von einander entfernt waren.
nächste~~ar auch hier bei den großen Einzellasten in
fortSchritt ~e ~es Ruflagers und bei dem schnellen Bau-
gen . . orslc~t am Platze, denn die Schubspannun
-
wurd1lll reln~n Elsenbeton betrugen 22 kg/qcm. Deshalb
gen e~n~c~ m. d~m kleinen Unterzug der Sicherheit we-
N' - rolli emgeschoben.
lastenicht überall. k~)J;mten im Obergeschoß die Wand-
gen Wd~rch zwel~eltig aufgelagerte Unterzüge abgefan-
in Rbb-r en, an emer Stelle mußte zu dies
em Zweck die
angeo ~dung 10, S. 132 dargestellte Konsole an der Stütze
die tar tnet werden, denn am vorderen End
e waren noch
IDen s en der Querwände aufzuneh-
p,
durch ~.erlußpunkt der Stütze war I 2 lt t
gegeb le nordnung im Erdgeschoß
l
l\bbilcin. Das Belastungsschema stellt =±::;:::f-:==~
1-1 g. 11 dar. Für den QuerschnittWurde: 4645 ~8­2,9-
M P 12 1
2 I
I=P l +
I t T l\bbildung 11.
A 210
2
1.[= 6,36 (1,80 + 0,15) + 2,50'T = 17980 kgm.
RonD~r vordere Teil der '!-N8
arnuso e Wurde doppelt '0 SN
8
in 1\br~ und Zwar wie ~8~~~t8F~~~;::--=~~~!<>
s h ~lldung 12 veran- 9 :-
C aultcht ist. l\bbildg. 12.
I~ = 7 Durchm. 18 mm = 17,80qcm
I~ = 4 Durchm. 18 mm = 1O,20qcm
F" I~ + I~' = 2 ,OOqcm
u: den Querschnitt 125/25 cm bei J[ wurde:
~= ':.Ur + I~')+ Vrl1(r. + I~'F 211 --]
b b + b (r:a + r.)(11 - a)
..t = 15 . 28 V15 . 282 30
-
25- + 25 + 25 (10,2·4+ 17, ·115) = 35,9 cm
O'b= M~
2 (h- a _ X)+ tl{,x-aCh_2a)3 '.x;
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Der Betonbau auf der Internationalen Baufa
ch-l\usstellung in Leipzig 1913.
(Forlsetzung)
n der Betonhalle ist der Mittelbau mit eine
n betonbaues wird nur von einzelnen Firm
en gezeigt. ind
Rpsiden und oberem Umgang der Sonder
- hieran auch unsere bedeutendsten.Firm
en beteiligt und
~u stellung der Beton- und Zement-Indu trie bieten deren Einzelauss
tellungen meist auch hervorragen-
uberla en worden. Leider hat ich der ur
- des Interesse, so können sie doch eine un
ter einheitlichen
Sprüngliche Plan einer einheitlichen Rus-
Gesichtspunkten zusammen gebrachte Rus te
llung nicht
blick übe t~llung, die einen y temati chen Ueber- ersetze
n, kein lückenlosesBild von der Bedeutung
geben,
können r.dhn Jetzi~enStand des Betonbaues hätte geben die
der Betonbau, vor allem der Eisenbetonbau
, auf fa t
ein D~ O1c t verWirklichen la sen. Zwar hat der "Ver- allen Ge
bieten des Bauwesens erreicht hat.
eine in /t cher Portland-Cement-Fa
brikanten" Die Russlellung des "V
ereins Deutscher Port-
die über Icb geschlossene kleine flussteIlung
veran taltet, land- Cem ent- F abri kan t
en" nimmt gleich die erste
aUch Wir~e~entfabrikation und -Prüfung R.ufschluß gibt, Rpside im Untergeschoß
links vom Haupteingang ein,
Senbeto " urch den "Deut chen Russc
huß für Ei- die durch einen aus den Zem
entmarken der zum Verein
VerSUChs n .. durch,Russtellung zahlreicher
interessanter gehörigen Fabriken zusam
men gesetzten Fries einen
Von ein:tucke mJt kurzen Erläuterungen
ein g'utes Bild eigenartigen Schmuck erha
lten hat. Eine Rarte Deutsch-
d~s Versu r umI~ngreichen Tätigkeit und der Bedeutung lands gibt
l\ufscWuß über die Verteilung der Verein
s-
Eisenbeto ches Iur unsere Kenntnis der Eige
nschaften des Fabriken, Inschrifttafeln ge
ben die wichtigsten Bestim-
nen ge eb
ns
und de~ aus ihm hergestellten Konstru.ktio- mungen .aus den Norm
en vom Jahre 1.9 und 1909 und
20 gen, aber die Rnwendung des Beto
n- und Elsen- lassen die große Steigerung
der l\nspniche an die Güte
. September 1913.
des Portland-Zementes erkennen. Proben von Rohstoilengeben RuIschluß über die zur Herstellung des Zementes
verwendeten Materialien und eine Zusammenstellung sol-
.
. ' . 1von ihneneher Rohstoile Im Naturzustand zeigt, WleVle men-
zur Herstellung eines Sackes normalen ?ortland.Z~ ehertes erforderlich ist. EineZeicbnung gibt m schematls
hoß uber}\bbildung 6. Stellung der Stutzen im Obergesc
den UnterzUgen des Erdgeschosses.
l\bbildung2. Stutzenstellung und Deckenteilung'im Erdgeschoß.
1\bbildung 9.
Gegen das Untergeschoß versetzte Stutze der Grenzwand. l\bbildung 3. Mit I-Trägern U terzug·P. 55 verstärkter n
1\bbildung 10.
Konsolanordnuog zur 1\bfangung einer oberen Stutze.
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l\bbildung 7. . Hohlsteinen.1\u bildung der Decke des Obergeschosse mit
Die eubauten der Groß-Brauerei Di chinger
am neuen Hauptbahnhof 1n Darm tadl.
und
b 'k wieder. ßDarstellung eine Portland - Zement - Fa n hl ufen mU ,zeigt, welche Stufen das Rohmaterial durc adung kom-bis es als fertiger Portland-Zement zur Versen
men kann.
. d nenOfen-In Modellen werdendanndie ver Chle e Verwe'"tSysteme vorgeführt, die zurzeme.ntherstill~~!es ant!sdung gefunden haben und noch hnden.. n In j\spd1rJ,
ein kleines Modell de primitiven Ofens, m dren Zementder Erfinder des Portland-Zementes, den er 17
! o·
libbildungen 8 und 9. l\nsicht der fertigen lUtmaterialien-Bnnsen.
l\ltmalerlalien-Bansen au Eisenbeton auf dem Hofe der Eisenbahnhauptwerkslätlen
in Halle a. .
der Druckelastizität und Druckfestigkeit de Betons, der
Widerstandsfähigkeit von Körpern, die auf Biegung und
l\chsialdruck beansprucht sind (exzentri ch bela tete
Säulen), desgi. von Eisenbeton-Quadern zu Brückengelen-
ken Versuche mitEisenbetonbalken verschiedenen Quer-
sch~ittes und verschiedener Bewehrung. Weitere Ver-
suche erstrecken sich auf die Widerstand fähigkeit von
Zugkörpern verschiedener Querschnittsgröße, auf den
Einfluß des Austrocknens auf die Zugfestigkeit, auf die
Dehnungsfähigkeit des Betons mit und ohne Ei en-Ein-
lagen und auf seine Volumen-Aenderungen. Es handelt
sich zum Teil um Versuche, deren Ergebnis e bisher
noch mcht veröffentlicht sind. Interessant ist auch ein
Schnitt durch einen Rammpfahl, der mehrere Monate alt
in Stuttgart zur Probe bis in eine festeMergelschicht ein~
gerammt, dann während mehrerer Monate belastet und
sodann au gegraben wurde. Die Pfahlspitze ist vollkom-
men zusammen gestaucht, der Beton knollenartig seitlich
in de~ M~rgel ein~edrungen,sodaß da untere Pfahlende
fast, Wie el[~e l\usfuhrung nach dem Strauß' chen Verfah-
ren, erschemt.
133
blitzähnlicher elektrischer Entladungen und länger an-
dauernder elektrischer Ströme Aufmerksamkeit. Bei
den Versuchen mit blitzähnlichen Entladungen wurden
zwischen den in den Betonkörper einmündenden Eisen-
Einlagen Abstände von 2-10 mm eingehalten, um ein
Ueberspringen von Funken zu erzielen. Es wurden Ent-
ladungen von 60-120Sek.Dauer bei 50000 Volt Spannung
zur Anwendung gebracht. Die durch chnittenen Proben
zeigen, daß der überspringende Funke im Beton zwi chen
den Eisen verglaste Röhren (Blitzröhren) bildet, ohne daß
eine Lockerung der Eisen oder onstige Zerstörungen
auftreten. Die Versuche be tätigen also das, was oben
über die BIiizschutzwirkung von Eisenbeton - Kon truk-
tionen gesagt ist.
Ergänzt wird die Ausstellung des .Deutschen l\u -
schusses", an der die Versuchsanstalten Lichterfelde,
Darmstadt, Dresden, S tu ttgart beteiligt sind, durch Ver-
suchsstücke des letztgenannten Material-Prüfungsamtes,
die rucht zu den Arbeiten des .Deutschen Ausschus es"
gehören. Es sind hier zu nennen Versuche zur Ermittelung
VOr etwa 100J hNähe Von N aren erbrannte. Er steht heute noch in der
Schachtöf orthfleet. in England. Es folgen Modelle von
lieht wieen, Von eInem Ringofen, System Hoffmann &1\rnö~ebur erbl~72 .ers~malig von Dyckerhoff & Söhne in
Von einemg .eI ~Iebnch a. Rh. angewendet worden ist,
sehen R r Dletz schen Etagen - Ofen, vom ersten deut-rnodern~nlDerofhenForell'scher Bauweise (1 96) und einem
D re rohrofen.
denläerng.roßen Fo.rtsc~ritt in denPrüfungsmetho-
1\pparat e;.,T! Vergl~ICh ~wIschen einem primitiven Zerreiß-
strie be~ tlet man Ihn In den l\nfängen der Zement-Indu-1\pparate~ z ~ und un~eren heutigen feinen Prüfungs-
digkeit, l\bb! Jnn~n, mit denen Festigkeit, Raumbestän-
Eini In eze~~ usw. bestimmt werden.
bilden efJe ausgewahlte Stücke in Kunststein-l\usführungaUßerde~nen.besl?nderen Schmuck dieser l\usstellung,
MOdelI d ze~t em großes, sehr geschickt hergestelltes
ligen Bauter esthalle in Breslau, zu welchen gewal-
des konstre~3er Portland-Zement als ein wichtiges Glied
Der D u ven l\ufbaues Verwendung findet.
hat sich e.utscheBeton-Verein"Versuchsk,~tder l\us teIlung einiger
einer kI . orper und der Herausgabe
eine Dareinen Bro chüre begnügt, die
Vereins ste~un~ von der Tätigkeit des
Interess un semer Bestrebungen im
strie gib~ dW'deutschen Beton - Indu-Ser Bros~h '. Ir ~aben den Inhalt die-
ZUg Weis ure m .No. 14 bereits aus-
aUch das Mmltgete~lt.Der Verein teilt
nen in d odell eines durchschnitte-
Teil' die E~ Konslrukt,ionsteilen zum
beton-Ha Isen freI zeigenden Eisen-
gen daß uses aus, um daran zu zei-lich~n Bnsolche Bauten einen treff-
ein voll I.,zsc.hutz gewähren, da siebesitzenst~ndlge~ metallisches Netz
Erdun d as mit der vorzüglichenunsch~ er Gas-undWa serleitungen
Olehe E{ verbu~den werden kann.
etwil tre aulen bl~ten al 0 einem sie
ZUr Erd ffeT!den Bhtzstrahl einen Weg
größeree,wQle er großflächiger und von
biiude _ID· uers~hnitt bei keinem Ge-
hernd It.zablelter auch nur annä-
Z erreicht wird.
tung f~ ~,:m Modell wird eine l\nlei-
tung d:s le .zweckmäßige l\usgestaJ-
Wir FOlg Bhtzschutzes gegeben, der
die Geb~ndes entnehmen: .Besitzen
F:isenbetaude k,:inen ,Dachstuhl aus
Gebäud on,. so Ist wie bei anderen
!ren llliten eme Firstleitung zu verIe-
Wie'Tu welcher die Einschlagstellen,SChorn~~~ und Giebelspitzen, sowi~
FirstIeit em~ z~ verbinden sind. Die
der Wasung Ist Im Dach möglichst mit
handen serleitung und dem etwa vor-Wasserh~Expansionsgefäß derWarm-
nem Eise IZung zu verbinden. Bei ei-
Giebeln nbeto~dach Renügen an den
mit den m,:talhsche Zierknäufe, die
haben B ~Iseneinlagen Verbindung
aUch 'n el angen Dächern kann man
och F'
oder ein I Irstieitungen vorsehenF:isenbe~e ne ~etallstücke,diemitden
halten .On - Emlagen Verbindung er-
dellJ Fi I~ etw~ 10 m Abständen aus
arn Geb~ um Je 20 Cm herausragen lassen. Die äußeren
und 1\bfaide Vorhandenen Metallteile , wie Dachrinnen~~ng ent Irohre, besitzen meist schon durch ihre Befesti-
le werd Sprechende Verbindung mit den Eisen-EinJagen.
der Hau en .~weckmäßig ebenso wie die Eisen-Einlagen
hondere ~!Sdtu~en an ihrem unteren Ende durch eine be-
Unden B.eltung mit der Wasser- oder Gasleitung ver-
gen im Helm Fehlen solcher Leitungen werden Erdun-
verZinkteumSSbode.n durch langgestreckte Leitungen aus
schnitt (25m andel en von mindestens 50 qmm Quer-
BOden get '.2;;m) und 50-100 m Länge, owie durch in den
Die Ete .ene Eisenstangen hergestellt".
rpeutschntellung der sehr lehrreichen l\usstellung d~s
rauptsiichren .1\ u s sch u s s es fü rEis e nb e ton", dIe
unden hatch Im obere~ Kuppelumgang l\ufstellung g~-
aUsgestellt' 1p'-ben wIr m No. 12 bereits besprochen, die~en in üb en robestücke - Platten, Balken usw. - brin-
vOnstruktierzeuf!ender Weise die stati che Wirkung der
i er uchen On te.lle Zum Ausdruck. l\ußer den Bela tun~s­
rn Moorw verdienen die Mitteilungen über das Verh
alten
20'S
a ser, bei Brandversuchen, unter dem Einfluß
. eptelllber 1913.
Erwähnt sei hier gleich, daß das Prüfungswesen von sehr flach gespannten Brücken bie.~et, sindl;,ntd:~si~::
Zement und Beton eine wertvolle Ergänzung in der 1\us- teilungen" 1909, S. 2 ff. von Pr.of. Mo.~ler se ~cken sind
stellung einer betriebsfähigen Material-Prüfungsanstalt lich erörtert. Unter den maSSIV gewolbteÜtBRusführun-in der Halle für Baustoff-Prüfung findet, die dem rechten noch einige von Hüser & Cie. a~sgeste e eiten be-
Flügel der großen Industriehal1e angegliedert ist. Hier gen zu erwähn.en, die zwar n'?" kleL?ere SP3nnGesamter-
findet sich eine Werkstatt zur Herstellung von Mörtel- sitzen, aber SIch durch schone Wirkung er zeichnen.
Probekörpern, ein Laboratorium für die physikalische scheinung und derOberflächen-Behandl~ngausbei denen
Untersuchung der Bindemittel, eine Werkstatt zur Her- Zahlreich sind die ausgestellten Brucken,. en die
stellung von Probekörpern aus natürlichen und künst- die Fahrbahn aufgelöst wird in einzelne BogenJlPIBogens
lichen Steinen. Hier smd größere und kleinere Maschi- entweder unter der Fahrbahn liegend die Last de:et durch
nen zur Bestimmung der Festigkeits-Eigenschaften von durch Stützen oder über der Fahrbahn an!eoB'spielderkleineren Probekörpern, sowie Vorrichtungen zur Prü- Hängesäulen aufnehmen. Ein hervorrageMeJ l1eder Lang-fung ganzer Bauteile ausgestel1t. 1\uch ein chemisches ersteren 1\rt zeigen Züb 1i n & Cie. in d~m 0 ~ahn Chur-
Laboratorium ist angegliedert. Die ganze Einrichtung wieser Talbrücke im Zuge der elektnschen b 'tzt 100 11I
und der Betrieb erfolgen unter Leitung der Dresdener 1\rosa in der Schweiz. Die Hauptöffnung . eS~de Fahr-
Material-Prüfungsanstalt. Spannweite und die 70 m über d~r Talsohle he~~ten para-
1\n der 1\usstel1un~ der Beton-Industrie haben sich bahn wird hier von zwei unteremander verst.el BrÜcke ist
einige 30 Betonbau - Firmen, dazu 7 Firmen der Beton- bolisch geformten Bogenrippen getragen. DieLehrgerüSt.
Mischmaschinen-Industrie beteiligt. Dazu kommen noch 1912 gebaut und zeigt auch ein interessll;ntes hiedenen
die Kunststein-Firmen, die an der Herstellung der Beton- Zahlreithe Photographien geben den~au InJeD~eigelenk­
Halle mitgewirkt haben und schon genannt wurden. Ist Stadien wieder. Ueber der Fahrbahn.hege~; über den
die Zahl der l\ussteller demnach auch nicht allzu groß, bögen ohne Zugband weisen u. a. die Bruc enweite aus'
so umfaßt sie doch in der Hauptsache die bedeutendsten Ems-Weser-l\anal bei Hamm mit47,9 m SMPann.erb~U in
deutschen Firmen und es wird zum Teil Hervorragendes gestellt von der 1\.-G. für Beton- und on.1 roit 42 111
geboten. Nur einige 1\ussteller haben sich mit Photo- Berlin und die 1\chenbrücke bei Marquartstem f Hier
graphien ausgeführter Bauten begnügt,während dieMehr- Spannweite, ausgestellt von Wayss ~ Freytag, :tn~t; die
zahl auch Konstruktions - Zeichnungen hinzufügt, einige ist eine Dehnungsfuge in FahrbahnIDltte angeo tige Vor-
ihre 1\usstel1ung noch durch sehr instruktive Modelle, Spannweite der Mittelöffnung ist durch k<?nsolar Ein ähn-
hier und da auch durch Probestücke ergänzen. 1\ls be- schiebung der Gelenke entsprechend vernngert. stellt die'
sonders reichhaltig sind die 1\usstellungen von Dycker- liches Bauwerk, aber mit eingespanntero !3o«e!1'erslautern
hoff & Widmann 1\.-G. in Biebrich a. Rh., H üser & Cie. selbe Firma in der Kaiserstraßen-BrückeWm'dalfagern vonin Oberkassel bei Bonn, Gebr.Rank in München,Wayss aus. Eine Bogenbrücke mit verlorenen I ~r n schließ-
& Freytag 1\.-G. in Neustadt a. d. Haardt, Rud. Wolle in 42m Spannweite, ebenfalls ohne Gelenke, zehl~~Oberpfalz
LeipzigundEd.Züblin&Cie.inStraßburghervorzuheben. lich Gebt. Rankin der Brücke bei Kaltent <11,
Letztgenannte Firma führt auf dem Gebiet der Grün - ("Mitteilungen" 1910, S.41). .. n fallen d!e
dun gen neben ihren sich durch guteSpitzenbildung und Unter den ausgestellten Balken-B rucke elott In
sorgfältige Querbe~eh.rungausz~ichnendenRa~mpfählen 1\usführungen der Firma Wi n d s child &MI:t~ n ~ich fisch-
und Spundbohle!1 mEl~en~eton 10 den Exp 10 s 1v- P fäh - Dresden-Kossebaude auf. 1\us nach der lettenbalken
len, System WllhelmJ, eme Neuerung vor. Die Pfähle bauchartig verstärkenden, frei aufliegend~nPl3 r Warthe-
werden derart hergestellt, daß zunächst ein Stahlrohr mit von je 22,5 m Spw. ist die Tragkonstruktion eweite von
Holzkern, der zugleich .die Spitze bildet, eingerammt und Brücke beiNeustadt gebildet. Die grö~.teSp;~nBroroberg,d~nn der Kern sam~ Spitze hochgezogen wird. Dann wird 37,59 m erreicht jedoch die Viktoria-Brucke t e~tionshöhee.~ne SP.renglad.ung m den unteren Teil des Rohres einge- die wir zurzeit veröffentlichen. Die KOSns r nweite. !\l'fuhrt, dieses mJt nassem Beton gefüllt und 1 mhochgezo- im Scheitel beträgt nur 1,48 m= 1/25.5 der pan eine reIne
gen. D.ann erfolgt. d,ie Sprengung, die unter dem Hohr- lerdings handelt es sich hier nicht m~hr um rn rahrnen-~.nde e~e stark selthche 1\ushöhlung des Bodens herbei- Balkenbrücke, da die Balken mit den Wlde~lat~:rner in der
führt, die sofort durch den nachstürzenden frischen Beton artig verbunden sind. Hervorzuheben lS "dter.Brüclte
aus ~em Rohr gefüllt wird. Dann wird da Rohr weiter 1\usstel1ungvonWayss&Freyta~die1\ltsta hlaufen-
v.erfullt unter allmählichem Hochziehen. Es entsteht so in Pforzheim, deren TragkonstruktIon auS d~\den Mittel-ell~ Pfahl mit stark ausladendem Fuß von hoherTragfähig- den Plattenbalken besteht, di,: an de.n edurchlaU-
kelt. Das Verfahren ist patentiert und die Patentverwer- Pfeilern elastisch einge~pann~ smd. ~FKragträger~
tung steht der "Internationalen Siegwartbalken- fende Tragkonst ruktlon, Je~och IDl . tein 600
Gesellschaft" in Luzern zu. und eingehängten Mitteltragern, bzel{ von Frallz
In umfangreicher Weise ist das Gebietdes Brücken- langer Viadukt für die Phönix I\.-G., er aFahrbahn au~
baue.s vertreten.. Bei den gewölbten Brücken tritt die Schlüter in Dortmund. Brück~n, deren
B
ton platte 11
Fa. Llebold & Cle.1\.-G. in Holzminden mit der weitest fertigen, mit I-Trägern armIerten .edersedIit~ Il:
egespannten deutschen Massivbrücke über das Syra - Tal gebildet wird, zeigt E. Jaco b in Dr,:~ded~-NE~senbahnlld"ln
in Pla':l.en i. V. (Deu~~ch. Bzt~. )ahrg. 1904 S. 354 H.) und mit dem Beispiel einer 1\u führung fur le tten ",ur e
dem langsten gewolbten Viadukt über das Möhnetal bei Dresden-Werda. Die 100 I wiegenden ~l~riebsstörullg
1..?elecke (D~utsch. Bztg. 1913 S. 613 ff.) hervor, beides 1\us- neben der Brücke hergestellt und ohne e s
fuhrungen m Kon~retmauerwerk oder reinem Stampf- auf die Pfeiler übergeschoben. .' 'evon WaYs _Beton. Zu den weItest gespannten gewölbten Brücken Besonderes Interesse bieten schhe~hchdi die aro e~ge
darf sich auch die Isar-Brücke bei Grünwald rechnen mit ~ Freytag ausgestellten Gerüst? ru c~en~ro dieGlel\
2X70 m Spw., von der die Fa. Wayss & Freytag 1\.-G. hscben Garten in Stuttgart ausgeführt sl~d,ndfeue~bat-e
ein schönes, für das deutsche Museum in München be- aus den beiden Hauptrichtungen CanI!sta u ·ttelbar In13~_
stimmtes Modell ausstellt, das das Bauwerk in verschie- ohne Kreuzungen in Schienenhöhe ~lS ulroderliche~ ZU
denen Baustadien zeigt (Verg\. "Mitteilungen" Jahrg.I904, Bahnhofshallen einzuführen. 1\uch die er C!r Höhen biS it
S. 41 ff.). Die Gewölbe sind hier zwar mit Eisen armiert, triebsgleise liegen auf diesen Viad':l.kten'bdle·tzen un~ [1lte
aber so bemessen,daß unter normalenVerhältnis en Zug- 20 m über dem ursprünglichen Gelande eSl iralarrnler r-
spannungen nicht auftreten. Rud. Woll e stellt eine Bogen- Rücksicht auf den chlechten Baugrun~attS~nd. Si~ 'd~tl
Brücke System Möller von 31, m pw. und nur 1/12 Pfeil Eisenbetonpfähle von 15m Länge gegr~ e verschwifl'ne
nach 1\rt der Königs - Brücke in Düsseldorf aus ("Mittei- den zum Teil später mit Boden umschudtteJt, he bilden ~d<t
lungen" 1907, S.25), bei welcher die Eisen-Einlagen, ge- alsoz. T. in einem Damm. Fahrbahn u~ oCDie gescl1Idie
nietete Fachwerkträger, über dem Gewölbrücken in Ver- zusammenhängende GerüstkonstruktlOn. nuro undGe-
stärkungsrippen liegen und Gelenke nicht im Kämpfer, ausgeführten Modelle, bei welchen das tl'~d zeigeddersondern da im Widerlager angeordnet sind, wo dieses von Dammböschungen durch Glas angedeute SI kdon Ut1 ~)
der wei.t unter~alb d~s Gewö.lbes yerl~ufenden Stützlini~ samtanlage sowie Einzelheiten der Konstru_ (SChluß folg
geschmtten Wird. DIe VorteIle, dIe dIese 1\nordnung bel Bewehrung. (Vgl. auch "D.Bztg" 1913, .652). 5
., . flaUe a· .
lUtmaterialien-Bansen aus Eisenbeton auf dem Hofe der Eisenbahnhauptwerkstatte In
Vom kgl. Regierungs-Baumeister Kar! Mentzel in Halle a. S. Hierzu die I\bbildunj(en S. 133. t n verur;
11 h ltungskOS e t de~ ei dem vor kurzem beendeten Um- und Er- daß erstere oft erhebliche Unter a Materialwer lien,weiterungsbauderEisenbahnhauptwerkstätte sachen, letztere aber, wenn man deI?- t so billig st~den~ in Hal1e a. S. mußten auch die I\ltmaterialien- Eisens berücksichtigt, sich du~cha~~n~chirn vorliegEisen-Bansen an eine andere Stelle verlegt und wie vielfach angenom~en ~lrd, fuhr eansen aUs ieSererheblich vergrößert werden. Vielfach wer- Fall zu dem Versuch, ~le W~nde d~r f'?! die Wahl. ~lichden Bansen aus alten hölzernen oder eiser- Beton herzustellen. MitbestImmen . urBansen Zie













1\bbilduDg 1. Lageplan der 1\ltmaterialien-Bansen,
'JO'
erhöht worden war, sodaß nur mit einer sehr geringen Be-
lastung des Baugrundes gerechnet werden durfte. Aus
diesem Grunde wurden die in den l\bbildungen 2-5 dar-
gestellten Wandquerschnitte gewählt. AbbiIduns.! 2 stellt
den Querschnitt der Längswand nach der Straßenseite,
Abbildung 3 nach dem Werkstättenhof dar. l\bbildung 4
gibt einen Querschnitt der
Trennwände und .l\bbildg. 5
einen Querschnitt der dop-
pelten Trennwände, die an
denjenigen Stellen angeord-




Für die Berechnung wurde
angenommen, daß die Ban-
sen 1,3 m hoch mit .l\ltmate-
rial aus Eisen gefüllt sind.
DasGewicht von 1cbmSchrott
wurde zu 5000 kg, der Bö-
schungswinkel zu 37 0 und
die zulässige Kantenpres-
sung des Baugrundes zu
1kg/qcm angenommen. Unter
diesen l\nnahmen beträgt
bei den gewählten l\bmes-
sungen und Eiseneinlagen
die größte Druckbeanspru-
chun~ des Betons 37,6kgiqcm
unddie größte Zugspannung
des Eisens 990 kg/qcm.
Bei der Herstellung wurde
zunächst die Baugrube aus-
geschachtet und die Gerüste
für die Seitenwände aufge-
stellt. .l\lsdann wurden die
senkrechten Eisen an den
wagrechten Verteilungs-Ei-
sen aufgehängt und sämtli-
che Eisen der Wände mit
einander verbunden. Nun
wurde die Grundplatte be-
toniert und hierauf der Beton
zwischen die Schalungen der
senkrechtenWände gebracht.
Die Mischung des Betons be-
stand anfangs aus 1Teil Port-
land-Zement, 21/ 2 T. schar-
fem Sand und 21/ a T. Por-
1\bbildung 6. Schalung der Längswände.
phyr-Steingrus. Später, als die Witterung kühler wurde
und die Temperatur auf 10-0
0 herabsank, wurde eine
fettere Mischung, bestehend aus 1 Teil Portlandzement,
21/. Teilen Sand und 21/. Teilen Steingrus gewählt, um ein
schnelleres Abbinden zu erzielen. Da die Wände sehr dünn
sind und verhältnismäßig vieleEinseneinlagen besitzen,so
mußte der Beton ziemlich dünnflüssig eingebrachtwerden.
Anfangs wurde der Beton mit der Schaufel zwischen die
Schalunggeworfen, da aber hierbei vielMaterial neben die
Schalung auf die Erde fiel und verloren ging, verwendete
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ll.bbildung 2. Längswand an der Straßenseitl.'.
Querschnitt und l\nsicht.
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1\bbildung 7. Schalung der Querwände. :::- 2---::-=-=~~-100
dicht an ein t"d .
alten 5ch fJr s a tIschen Straße liegen, wo Bansen aus
angebra hWte en ",!egen ihres unschönen Aussehens nicht1\ cerschienen.
Banse~s de~ La.geplan (l\bbildung 1) ist die Größe der
sind Zu bo~e dIe. Zahl der Zellen ersichtlich. Letztere
el en Selten eines normalspurigen Gleises an-
2!/f11 S,9f8 ;ranD'
1,0 >I
ll.bbildu .T Dg 4. Emfache
teDnungSwand. wand an den Trennungsfugen.
lt~~[~:~edas~ur~h Einfügun~ einer dritten Schiene für~acht ist nö!.It eIDer Spurweite von 60cm benutzbar ge-
e~ne liäUt Ie Größe der Bansen ist so bemessen, daß
dle,se Iiälf~ Zur .~agerun~ der Materialien ausreicht. Ist
ZWiSChen ke gef~llt, so WIrd sie zum Verkauf gestellt. In-
Werden. H!UIn die andere Hälfte in Benutzung genommen
sentliCh erlu~rdhurch wird die Kontrolle beim Verkauf we-
Die H eiC tert.
ersCh'flert erst~llung der Wände war deshalb besonders
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S . e herauS-
F\usbesserung des einen Pleile~s meh~ere te~~ Fenster-
fielen, versagte der Pfeiler semen Dienst, dl 'cht mehr
Träger konnten die auf ihnen ruhende. Last Dl er hörte
tragen, die gewölbartige ~irkung d<:r GleSbe.':n~auer ZU
auf was an dem F\uswelchen der emen el e j\nge'
erkennen ist, und das Ganze stürzte zusaI?men~nd der
klagt wurden der F\rchitekt, der Ma.?re~melst~rärte, daß
erwähnte Maurer. Der Sachverst8.?dl~e e.r volle Ver-
keine Person vorhanden gewesen sei, dIe dl.e zu tragell
antwortung für das Zusammenwirken aller TeileLielerung
hatte. Es sei noch erwähnt, daß Berechnun9' en Firma
und Verlegen der Betonbalken einex: bes~n er eklagten
übertragen war. Das Gericht setzte die drei 1ogng. Der
wegen ungenügender Beweise außer Ve~fo gu 'ederulll•
Sachverständige glaubt, die er Fall beweI.~ekt sondern
wie nötig es sei, daß nicht nur der .!trchi ~ 'Baupläll~
auch ein Zivilingenieur in solchen Fallen die '
e
dies bel
mit zeichne und die F\usführung überwache! W1 -M.
großen Hochbauten schon vielfach üblich sei. - Lbach-Pumpwerk F\lte Emscher. Zu de~ in o. 14!e~: j\lte
ten Ergänzung über die Druckrohre 1m "~UIIlP die Rohre
Emscher" ist hinzuzufügen, daß am 11.Juh ~.~s. m durch
einer Prüfung unterzogen wurden und bel eLDflkOJ]1lllen
2 Stunden bis auf 4 F\tm. gesteigerten Druck v?'hrend deS
dicht geblieben sind. Ueber die Bewähruo.g ;a über jetzt
Betriebes soll, da ein endgültiges ~rtelll agre ist no~hnoch nicht gefällt werden kann - die Kn a den Zelt-
nicht in Benutzung -, nach einem entsprechen toM.
raum kurz berichtet werden. - ~
. . . am neu en .)'\05-Inhalt: Die Neubauten der Groß·Brauere. D'SChlOgeron BauJach beWl'bahnhol in Darmsladt. - Der Belonbau aul de~ Inlerna In ~us Eisen s-
slellung in Leipzig 1913. (Forts.) - Hllmaterialien.Bant'=- Verwischle .
aul dem Hofe der Eisenbahnhauplwerkstlltle In Halle a.. _____
HinBerlin..Verlaj;( der Deulschen Bauzeilung, a. m ..b. 1-:' n In B"rli'tlJl
FUr die Redaktion verantwortlich: f'r1tz E 'J "Weher in Ber •
Buchdruckerei Qustav Schenck Nach0i· P. ".. 11No..
\00
der Unternehmer alsbald kleine Eimer. Trotz des großen rung der Materialien eine genügend feste Un~erlage~~~~
Wasserzusatzes band der Beton doch so rasch ab, daß die Die F\rbeiten wurden in der kurzen Fnst von den
chalung i. d. R. in 4-5 Tagen entfernt werden konnte. chen, vom 16. Oktober bis 1 . Dezember 1912, durch Zu-
Die Schalung war so eingerichtet, daß sie sich leicht Holmaurermeister Na u man n aus Dessau zur ~l~nDie
auseinander nehmen und wieder zusammen setzen ließ. friedenheit der Eisenbahn - Verwaltung aus~e fr tigen
Die beiden Wände wurden durch in Gasrohrstücken ge- F\bbildungen 8 und 9, S. 133, geben ein Bild er er ,
führte Stehbolzen zusammen gehalten. Die Schalung ist bereits in Benutzung genommenen F\nlage.
in Abbildungen 6 und 7 dargestellt. Nach der F\usschaluug Die Kosten setzen sich wie lolgt zusamm~n:
wurden die Wände sogleich zu einer möglichst ebenen 1. Betonmaterial, wie Zement, Sand und SteIß- 4100 M.
Fläche abgeglichen, indem etwa vorhandene kleine Hohl- grus, einschließlich der Frachtkosten . . . 3100
räume mit Zementmörtel ausgefüllt und die Grate abge- 2. Eisen-Einlagen einschließ!. der Frachtkosten "
stoßen wurden. Schließlich wurden die Wände zweimal 3. F\rbeitslohn einschließlich Vorhalten der ge- 6525 "
mit dünnem Zementbrei geschlämmt. Von einem beson- samten chalung ~de~en Putz wurde abgesehen, da er im vorliegenden Falle zusammen 13 7 ci
beim F\bladen und Stapeln des Schrottes leicht beschä- Hieraus ergibt sich ein Einheitspreis für 1 qm Beton~~~1.
digt werden könnte. von 12,86 M. und für 1qm Lagerfläche d.erBansen V(:t 12~enn
. Ein besonderer Fußbodenbelag aul den Lagerllächen Die Kosten wären wesentlich germg.~rg.ewor . en'ung
e
_
zWIschen den Wänden wurde nicht ausgeführt, da die nicht durch die besonderen Bodenverhaltmsse eme.. e _
aus Kohlens~hlackebestehende Oberfläche für die Lage- wöhnlich breite Grundplatte erforderlich gewesen war·
Vermischtes. --.::....----fu-·h-r-e-n-können. Wahrscheinlich hat. das GiebeldiuTr-ä;~~
Unfallstatistik des Deutschen F\usschusses für Eisen- über den Trägern gewölbartig gewirkt und so. e es Ein-
beton.*) 2. Einsturz einer Giebelwand (F\bb. 1 und2). entlastet. Die Fensterpleiler erfuhren zur Zelt d setz t -I~ de~Giebelwand eines mehrstöckigen Neubaues belanden sturzes -gleichmäßig verteilte Belastung.vor~fsgNutzlast
sich 1m 1. Obergeschoß 3 Fenster von je 1 m Lichtweite, die eine Beanspruchung von 3,4 kg/qcm; bel vo er nnung
durch 38·38 cm starke Mauerwerkspfeiler von einander hätten sich 4,7 kg/qcm ergeben. Letztere Dr~ckttilerauS
getrennt waren. Die Pfeiler waren aus Schwemmsteinen ist unzulässig, deshalb war es verkehrt, dle t e
daß
die
her.gestellt, nur in den vier oberen Schichten waren Ziegel- Schwemmsteinen herzustellen. Dazu komm '. d Dies
sterne verwendet. Steine und Mörtel waren an sich ein- Pleiler ebenfalls exzentrisch bel~stet w:or~~nh~mv~r delll
wandfrei. Ueber den Fenstern lagen nebeneinander drei lolgt nicht nur aus der F\rt der Rlsse, dle lC d Ueber-
sogenannte Eisenbeton-Kieler-Balken von 12cm Höhe, die Einsturz bemerkt wurden, sondern ~uch auS e~setzten
wahrscheinlich als durchgehende Träger alle drei Oell- legung, daß die einer starken Durchbleg~ngaU~~'berden
nungen überdeckten; sie enthielten in der Zug- und in der Deckenbalken des H. Obergeschoss~s die ddir.el Pfeiler an
Druckzone je ein 10 mm starkes Rundeisen. Der Fußboden Fenstern liegenden Träger und damit auch e eD müs-des zweiten Ob41rgeschosses wurde aus nebeneinander der Innenseite viel stärker als außen belas~e~hab d der
liegenden Kieferbalken gebildet, die 4,04 m weit frei lagen sen. Die wirkliche Beanspruchung der Plelle~ li~h viel
und bei ihrer geringen Höhe g2 cm) einer großen Durch- darüber liegenden Träger war omit ~ahrschebl\htigten





wahrscheinlich 19 cm weit, d. h. bis zur Mitte der Giebel-
~auer, auf den Fensterbalken aufgelegen; dies läßt sich
mcht mehr genau ermitteln. Nur über einem der dreiF~nster ragten sie noch 1 m ins Freie hinaus, da sich hier
em Balkon befand. Der Bau war soweit fortgeschritten,
daß m~n das l?ach aufgebracht hatte, als sich in den Fen-
stex:plellern . Rlsse zeigten. In dem einen Pfeiler sollen
4 ?IS 5 Schichten locker gewesen ein auch wurde an
semer Rußen eite ein Riß bemerkt der über 6 bis 8Schich-
ten l<;>trecht hindurchliel und 1 bis 2 mm breit war. Der
F\rchltekt beauftragte einen Maurer, diesen Pfeiler auszu-b~s.sern.. und, falls ein größerer F\usbruch von SteinennotI~.wurde,,die über den Fenstern liegenden Balken ab-zus~utzen.Dies unterließ der Maurer. Er nabm die lockeren
chlchtenheraus, wobei offenbar mehr Steine herausfielen
als er.vermutet hatte, und wollte eben die letzte Fuge ver~
sc::hmleren, als der Pfeiler zusammenbrach, und mit ihmd~e g~nze Vo~der!rontdes Hauses über dem Erdgeschoß
elO t~rz~e. Die belden Seitenmauern blieben stehen doch
war die eme stark nachaußengedrückt. DerMaurer~dein
gerade anwesender Monteur wurde h I .dritte Person leicht F\ll dr . . d n. sc wer ver etzt, eme
h '" . e el sm Wieder hergestellt Dern:~h"cte:~Ü~!I!'d~~~eine Gble~en~eitgehabt hat, ~ofort
Reihe von Ursachenzus~~~eeSlc~tLgen, glaubt, daß ei.ne
sturzherbeizufübren E kl ..ngdewlrkthaben, umden Em-
ßen' W . ..' rer art enHergangfolgenderma_
balken~~~u~~~g~h~~~deB~knstebrnliegenden d~eiKieler-b . d B e a en erechnet so fmdet man
el e.r elastung, die zurzeit des Einstur~es vorhanden
war, eme Betondruckspannung von 67 kg/qcm und eine Ei-
renspannung ~.on2150.kg.qcm; beim Vorhandensein der vol-
en Nutzlast wurden Sich Beanspruchungen von 93 kg/qcm
und. 2990 kgl.qcm ergeben haben. Die Balken waren somit
zwelfe.1los VIel zu schwach; doch Würde dieser Umstand
den Emsturz zurzeit des Baues noch nicht haben herbei-
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Jibblldung :5. Belastung eines Probebalkens.
v Neubau der Viktoria-Brücke in Bromberg.
on Dipl.-Ing. 1\..Köhler, technischer Leiter, und DipI.-Ing. Dr. V.. Lewe, Vorsteher ?e~ statischen und
Konstruktions-Büros der Firma Wind child & Langelott In Bromberg und Komgsberg.
(Schluß aus No, 16.)
Holzkämme gewahrt, die richtige~öhenlageder Eisen
verbürgt die 1\ufhängung der emzelnen Lagen an
hölzernen Querbalken mi!tels eiserner ~chrauben­
1\nker. Die unteren Zugelsen wurden wahrend des
Einbringens und 1\bbi~den~ de~ Balkenbetons durch
Differential -Flaschenzüge m eme 1\nfangszugspan-
nung von 500 kg für das Rundeisen ver~etzl. Dadurch
sollte erreicht werden, daß ~er Beton m der unteren
Zugzone der Balkenstege eme 1\nfa?gsdruck~pan­
nung von rd. 4 kg/qcm erhielt. Da~ dles~ Vor~lchts:
maßregel nicht zwecklos gewesen Ist, zeIgte SIch bel
der 1\usrüstung und Probebelastung. Denn .trotz .der
sehr hohen Betonbeanspruchung lassen SIch nIcht
einmal Haarrisse nachweisen.
Eiseneinlagen.
~~~~~~I ie die angeführtenBeispielee: aus der statischen Berech-
nung zeigen, sind, um die
Betondruckspannung unter
der Höchstgrenze von etwa
50 kg/qcm zu halten, beträcht-
liche obere Eiseneinlagen
notwendig. Dielängseisen
selbst mußten mit einer
Stärke von 50 mm Durchm.
Seite 138 '. gewähltwerden.Die1\bb.20,~nd des ~ Z~I.gt dIe Eiseneinlagen des Miltelbalkens~n dieser Rb~~I~em gehörigen Widerlagerteiles. Die
-b, C-c I ung dargestellten Querschnitte a-a,
starken E'd-~ geben ein Bild der Schwierigkeit, die
kasten u Isen ID ?em engen, nur 0,5 m breiten Schal-
Verdo nterzubnngen, zumal die vielen Stöße eineS~elIerf~e~ung ~er Eiseneinlagen an verschiedenen
die Eisen 0 WendIg machen. 1\n den Stößen greifen
legt sind' welche du~chweg in den1\ufbiegungen ver-
erhalten 'I auf 1,3 '? Länge übereinander. Die Enden
ken, die ange, dIe Haftung sicher verbürgende Ha-
greifen. ym ku.rze querei~en gleichen Querschnitte.s
Zu unsich On einer SchweIßung der Eisen wurde, weJi
steUen s' e~ e~sch~inend, abgesehen. 1\n den Stoß-
dung 20 IS dIe E~sen, wie der Grundriß in 1\bbil-~er an ~li' 138, zeigt, verkröpIl worden. Die Länge
Ist auct d.eferten Eisen betrug 20 m. Bemerkenswert
Zu Bügel le l\nordnun~ der Bügel, die eine von Bügel
dall1it tnöW~chsel.nde Zwischenaufbiegung erfahren,~~Iecke g~IChst J.edes Eisen einigemale in einer Bü-
ISen de~e ~t WIrd. Während die Enden der Zug-~n, sind d~leDVerankerung sichernden Haken erhal-
. nde stu le ruckeisen einfach nur auf 0,4 m vomb~ den R:hPf abgebogen (siehe die Eisenanordnung
Ildungen 2~en'Ecken 1\bbildung 20 und in den 1\b-
Die S· und 22, S. 140).
der Berec ICherungen, die getroffen wurden. um die~e\\>ährlei~nung .ent~prechende Lage der Eisen zu~hauIichsen! SInd In 1\bbildung 23, S. 141, veran-
eInzelnen~ Dlkle w!lgrechten 1\bstände zwischen den
a enelsen werden durch Einsetzengroßer
. . Lehrgerüst.
Für die Konstruktion des Lehrgerüstes war zu
beachten, daß die DeHnungen der alten Brücke mög-
lichst frei bleiben sollten. Es wurden zu ihrer Ueber-
deckung I-Träger N.-P. 36 verwendet. Diese trugen
den auf 10/1Oem starken Kanthölzern gelagerten SChrt!'
boden aus 6 cm starken Bohlen und waren ihrerse s
auf 84 Bauschrauben aufgelagert. (Vergl. die unten-
stehende l\bbildung 24.) n.





Schnitt c - c







lasten, die bis zu 1,Scm betrugen, wur~e::
durch entsprechende l\uffüueru!ltt deS
Kanthölzer aufgehoben. Eine I\nslc. 25
ganzen Lehrgerüstes gibt die I\bblld. z~
S. 141, auf der links auch die Betonmisch-I\nlage hr-
sehen ist. Eine l\nsicht auf die Schalkästen derXi:Ib_
b~hntafel gibt die l\bbildung 26, S. 141, wä~ren und
bIldung 27, S. 140, einen Blick in die Schalkäste\ensdie fast verlegten Eiseneinlagen eines Miuelba~ hU-
an der Rahmen-Ecke zeigt. Zur l\ufnahme des. cdernbes an der Voute ist das Gerüst durch Eisen nut
fertigen Widerlager-Mauerwerk verankert.
Betonierung. .
Für die Ermittelung der den festesten Beto~~~~
fast gleichen Kosten ergebenden Mischun~Kon-
den eingehende Vorversuche mit Würfeln u~ wie
trollbalken angestellt. Die Würfel wurden DIcht Ma-
üblich gestampft, sondern aus sehr plastischeJIld zurterial gegossen und zum l\ustreiben der Luft ~rdeten
Verteilung der Masse mit hakenartig ausgebll ich-
Eisen eingerührt. Die Kontrollbalken wurden g e
zeitig und mit gleichem Material hergestellt.
No. 18.
it3"~·~·C!i1i 0( 4S ..
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Schnitt f-f
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ausgeführt. Der Beton wurde in der üblichen Weise
plastisch eingebracht, wobei die unteren Eisen mit
feinerem, fetterem Mörtel umhüllt wurden.
Während des l\bbindungsprozesses des Betons
vom 8. November bis 2. Dezember 1912 wurde die
Innentemperatur des Betons beobachtet. Die Ther-
mometer waren in 5 4zölligen miteinbetonierten Gas-
Röhren eingehängt. l\bbildung 29 gibt ein Bild der
Lage der einzelnen Thermomeier.
Die Kurventafel der l\bbildung 30, in der die
l\bszissen die l\blesungszeiten und die Ordinaten
die Temperaturen angeben, zeigt, daß die Innentem-
peratur im l\bstand von etwa 2 Tagen den Schwan-
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Zu den Misch . .verwendet: ungen wurden folgende Matenahen
Stelt:~~ortland-Zement, Marke Lossius -Delbrück,
,
enth;it~~~öh~licher Ki~ssand unter 25 mm Korngröße,
5 bis 25 70 (? Sand bIS 5mm Korn und 30% Kies von
mm Große'bess~~~urc~Zusat'zvon Steingrus, 1bis5 mm Korn ver-
sand w~r KIessand. 1Teil Steingrus auf 5 Teile Kies-
, le \Jor'
4. ausFelct t .bis 30 mm K seinen gebrochenerFeinschiagvon 12
E orn.
Konlr~l~~~en ~unächst 4 X 3 = 12 Probewürfel und
en In den 4 Mischungen:
o
'----- .--~J:::::::::z:-;;d---_2'.--~
drigen l\ußenlemperaturen,welche zeitweise unter den
Gefrierpunkt herabsanken, ging die Innentemperatur
selbst in der dünnen nur 18cm starken DeckenplaHe
nur bis etwa + 3· C. herunter. Man ersieht daraus,
daß ein Betonieren bei geringeren Kältegraden unbe-
denklich ist, besonders wenn es sich um stärkere
Betonbauteile handelt.
Während des Betonierens wurden entsprechend
der l\nregung des "Deutschen Betonvereins" Kon-
trollbalken und Würfel auf der Baustelle aus der zur
Verwendung kommenden Betonmischunghergestellt.







I Te~ITz~1 Zement: 4 Teilen Kiessand nach Beschr.2;
I Teil Ze ment : 4 Teilen Kiessand nach Beschr. 3;
len Fein;hfl : 3 Tei~enKiessand nach Beschr. 2: 3Tei-
BesChr 3C' ag;.t Tell Zement: 3Teilen Kiessand nach
IO~iere~ d3 Tell.~n Feinschlag hergestellt. Beim Be-
~ISChung ~rTB.rucke gelangte zur Verwendung die
ueschreib eIl Zement: 4 Teilen Kiessand nach
171,5 kg/qCmung 3, .wei~ die mittlere Würfelfestigkeit
E
sprechend' und dIe BIegungsdruckfestigkeit der ent-
thärlu en ~ontrollbalken255 kg/qcm nach 28 Tagen
a~derenn~~zeit betrug und diese Fesligkeiten die der
sltegen. Ischungen bei fast gleichen Kosten über-
la1l1?I~: Betonieren der Balken wurde in einzelnen
~trei!en ~bvorgeno!?men. Zunächst wurde ein Quer-
über der e~ de~Mlltelöffnung, darauf je ein Streifen~erSeitig Sellenöflnunl!, daran anschließend die bei·
ü~er denen .Rahmen. Ecken und zuletzt die Streifen
~lese Rn m~erenUnterstUtzungen betoniert. Durch
~rch da~r ung .sollte bewirkt werden, daß nicht~lsCh bet D!lrchbiegen der Träger ein Einreißen der
Den tUittleOOlerten Balken in der oberen Zone über
eCkenpl:~nUnterstützungen eintreten konnte. Die
4. Ok e wurde nach denselben Gesichtspunkten
tobet 1913.
llbbildung 30. Vergleichungskurven rur Innen- und l\.ußcntemperatur
beim l\.bbinden des Betons.
l\bbildung 27. Das Eisen zwischen den Schalkästen an der Rahmen-Ecke.
chend von der üblichen Methode wurden bei der
Probe der Kontrollbalken auch die Durchbiegunge.n
gemessen, weil diese Methode auch das Ueberschreli
ten der Quetschgrenze des Betons schar
anzeigt. Das plötzliche llnschnellen der
Durchbiegung bei geringer Vergrößer~g
der Belastung zeigt deutlich den Begmn
der l\enderung des inneren Gefüges an.
Zu diesen Zeitpunkten, die annähernd den
Scheitelpunkten der Kurven enlsprec.hell,
waren an den l\ußenflächen noch kemer-
lei Veränderungen selbst mit der Lupe tU
bemerken. Die Beobachtung der Durc -
biegungen gestaltet auch einen Sch!u~.~uf
die veränderliche Größe des Elastlzltats-
Moduls, der, wie auch bekannt,wie die au~­
getragene entsprechende Kurve zeigt, ~.It
Zunehmen der Belastung abnimmt. le
Berechnung erfolgte nach der Formel:
P 19 • d' VaDurchbiegung r= E ..i 48' wobelle -
riabilität von J infolge des wechselnd~n
Wertes 1t berücksichtigt ist. Währ~nd d~e
Biegungsdruckfestigkeiten Werte bls~5? 19
zeigen, erreichen die ermiltelte,: Wur e -
Festigkeiten bei gleichem MaterIal kaum
die halben Werte. Die Biegeversuchedan
den Kontrollbalken wurden mitlels er
Koenen'scben Rohrpresse vorgenof!lm;~,
die Versuchs-J\nordnung zeigt dIe -
bildung 33, S. 137.
l\bsenkung des Lehrgerüstes und
Probebelastung.
Die l\bsenkung des Lehrgerüstes wur-
de am 23. Januar d. Js. nach einem beson-
deren llbsenkungsplan vorgenommell.i
DieserPlan wurde auf Grund der in J\bb..3
gezeichneten wahrscheinlichen Durc.h~le­
gungslinie, errechnet nach den bel en
Versuchen gewonnenen ElastiziläIS~~'
dulen, entworfen. Es stellt die Kurv.e le
Biegelinie der Fahrbahnbalken für Elge,o-
gewicht dar. Die Stellung der Durchble~
gungsmesser (Leuner'sche Fühlhebel-~p
parate) und der Bauschrauben ist übe! er
Biegelinie angedeutet. Ueber der B~e~e­
linie ist eineScbar von wagrechlenLlnI~n
gezogen die 1 2 und 4 mm (gleich I/S' 4,
J/2 Dreh~ng der' Schraube von 8mm Gang-
höhe)J\bstand haben. Bei der J\bsen~u~i
waren zwei J\rbeiterkolonnen von Je 34
Mann t~tig. l\us dem Plan, l\bbil~.ung ;
S. 139, Ist die Reihenfolge und Groß,: deteinzelnen Schraubendrehungen erslc~­
lieh. Dem Plan liegt die Idee zugrun ~
daß zunächst die Fahrbahn im ganze
gesenkt wird, um die Setzungen des ßW~
grundes und Zusammendrückung der I
derlager sofort zu erreichen,sodann aber,
daß die Balken allmählich in diezU er-
,!artende durchgebogene neue Lage liber-
fuhrt werden müssen. h
Die eiJ!entliche l\bsenkung war na;n
etwaeinerStundeerledigl. Diegefundedngrößten Durchbiegungen waren 5S.IUO :n
nach l\bsenkung: an der linken, mltller h-
Unterslützung: d = 20 3 mm, an der reeDI
ten, mitlleren UnterstUtzung: d = 20!6;e~
Die Durchbiegungs - Messer bhe en
noch 4 Tage stehen, dIe Durchbiegungrn_vergrößerten sich bei abnehmen~erTLa-
peratur, nachdem auch belrächthche die
sten (Lastauto mit J\nbänger, rd. 20 t) 'u-
Brücke passiert hatten: an der linken, ml 11le~en Unlt>Tslützung: bisauf d=30,2mm, an derrecble ~
mIllIeren Unterstützung: bis auf d= 29 Olm, u~ da~_
bei zunehmender Temperatur um rd. 2 Olm z~rUckZ r-
gehen. Man ersieht aus dem Vergleich mIt der e
No. 18.
i\bbildung 21. i\usbildung der Rahmen-Ecke.
t,:n und je drei nach 9 Monaten geprillt. Die Ergeb-
russe der Balkenprülungen sind in den .Rbbildungen
31 und 32, S. 139, graphisch dargestellt, während.Rb-
i\bbildung 22. i\usbildung; der Rahmen-Ecke.
bi~dung 33 auf S. 137 die l\nordnung der Versuche~~ ennen läßt. Die Ordinaten bedeuten die aufge-
d' ac~ten .Lastet:t bezw. Biegungs-Druckspannungen
le I wSzlsse gIbt die Durchbiegungen an. .Rbwei~
140
l\bbildung 25. l\nsicht des LehrgerUstes und der Balkenscbalung.
l\bbildung 23. Blick auf die verlegten Eisen der Fahrbahn von der Rahmen-Ecke her.
l\bbildunl,! 26. EinrUstung der Fahrbahn.
4. GI{ eubau der Viktoria-Brücke In Bromberg. Entwurf und l\usfUhrung: Wlndschil.d und Langelott in Bromberg.
tober 1913. 141
rechneten Kurve, daß die endgültigen Durchbiegun-gen sehr gut mit der 1\nnahme eines Elastizitäts-Koeffizienten von E= 140000 kg/qcm stimmen,währenddie Beobachtungen der ersten 5 Stunden auf ein E
= 190000 kg'qcm schließen lassen.
DieProbebelastung derBrücke wurde am25.1\u-gust 1913 im Beisein der staatlichen und städtischenBehörden vorgenommen. Die Lasten wurden so
schwer gewählt und so auf der Fahrbahntalel ver-teilt, daß die rechnungsmäßigen Spannungen erreicht
werden solllen. Die ermittelte Durchbiegung unterder Höchstlast stieg IUr die Brückenmitte aul 3 mm.Nach Beseitigung der aulgebrachten Lasten ging dieDurchbiegung auf Null zurück.
1\11 g e m ein e s.
Die ästhetisch belriedigendeWirkung der Brücke(vergl. die Bildbeilage in No. 16) beruht darin, daß
sie nicht das reizende Bild,das Strom und im Hinter-grunde Haien und Stadt bieten, verdeckt und denBlick des auf dem Strome ankommenden Beschauers
von diesem Bilde abzieht, sondern dasselbe gleich-
sam wie ein Rahmen mit seinem schmalen den Stromkühn überspannenden Tragwerk umkleidet. 1\us die-
sem Grunde ist nur ein einlaches, aber in modernenFormen gehaltenes eisernes Geländer gewählt, weil
eine massive Brüstung die elegante Schlankheit derFahrbahn beeinträchtigen, die Landschaft zu sehr
verdecken könnte. Die beiderseitil!en Brückenköple
sind dagegen, da sie vom freien Strom z~ den .an~
schließenden massigen Häuserblöcken überleIte
sollen, wuchtiger und massiver gehalt~n. . . rn1\11e 1\nsichtsllächen der Brücke smd mit elOebVorsatzbeton, dessen helle, werkstein~hnlichSFarit~durch reichliche Zuschläg~ von Gr~11lt- und ye~b'grus erreicht wurde, bekleidet und Je nach der ?e
sichtigten Wirkung werksteinähnlich verschieden
bearbeitet.
. k zenDie gesa~te.nBauarbeitenwurden In der f!.hrt.Zeit vom Mal biS Ende des Jahres ~.912 a1;1sge u. ß-DieBaukosten der fertiggestellten Brucke ems~h.~lekelich1\bbruch der alten Brücke und Bau der Not rU~iebelaufen sich aul annäher~d 125000 M. Welf rn-
ausIUhrende Fa. Windschild & ~angelott· rRr_berg, neben dieser schnellen Ferhgste11ung derd Ibeiten das Verdienst IUr sich in l\n~pruchn~hmen .~~;
zuerst auf die Möglichkeit der Ernchtu.ng In H~llS~it­Bauart hingewiesen und diese Idee mit den I s üst-teIn des modernen Eisenbetonbaues und dem ~'ßig
zeug der Statik und neueren Forschung planma dt-durchgelUhrt zu haben, so darf dem durch ~!n..St~enbaurat Dr.-Ing. Mählmann geleiteten stad~~~c dieHochbauamt Bromberg die 1\nerkenn~ng. ur ndDurcharbeitung in architektonische~ HIn~lc~t t~chdie 1\usbildung der Konstruktion zu eIne~ ast e
wirksamen Gesamtbild nicht versagt bleiben. -
No. 18.
I) .Mitteilungcn" 1912, S. 12\ 11.2, .Mitteilungen" 1912, S. 55 11.
•) .Milteilunl!cn" 1913, No. 14 und 15.
') .Mitteilungen" 1913 No. 6 und 7.
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Der Betonbau auf der Internationalen Baufach-l\usstellung in Leipzig 1913. (Schluß.)
on den übrigen Gebieten des Ingenieur- Geschältshäuser, Hotels, Restaurations.I\nlagen:sD~~~:wesens, die in der Sonder -1\usstellung in ten namentlich Wayss & Freytag, Gebr. R~n 'K 1l &der Betonhalle vertreten sind, seien noch sche Kahneisen - Gesellschalt in Berhn, . e a inhervorgehoben Wasserkraft -1\nlagen (Rud. Löser. Das Modell eines Hotels, von letzterer ~IrmdaßWolle, Wayss & Freytag), Kanalisations-, 88 Tagen in Leipzig im Rohbau fertig gestellt, zeigt, sehrKlär- und Wasserversorgungs - 1\nlagen man bei geeigneten Dispositionen auch in Eisenbetodurch(Dücker & Co. in Düsseldorl, Hüser&Cie.), Tunnel- schnell bauen kann. Der Hallenbauistvertreten IbaU-bau (H üs er & Cie.) und Schacht- und Stollenausbau in zahlreiche utzbauten, aber auch durch Monume~t~Cie.Eisenbeton. Dieses Gebiet wird namentlich von Dücker ten wie die Wandelhallen aulBorkum 1) (~. Kos~e aU t·& Co., Franz Schlüter in Dortmund und Walter Rüde in Bremen) und die schöne Querbahnstelgh~lleImH u~din Zwickau behandelt. Letztere Firma zeigt Schachtaus- Bahnho! zu Leipzig 2) (Dyckerholf & \yldma nn ei-kleidungen in Probestücken, die aus einzelnen, mit Feder Max Pommer in Leipzig). 1\us dem Gebiet des K~!~eJeund ut ineinander greifenden Beton - Hohlsteinen sich baues sind die neuesten und bedeutendsten ~el fau~)zu~amme? se~zen. Die se,?krechten Eisen sind in jedem verschiedener Bauweise in der Festhalle zUk ~~: Ern-Stuc!< gI~lch em~.ebettet, die wagrechten Ringeisen wer· (Dyckerhol! & Widmann), dem Pumpwer a nhaHeden m die HoWraume der Werkstücke verlegt und dann scher 4) (Dücker & Co.) und der Kuppel der ~e~o schö-vergossen. 1\us dem Eisenbahnwesen stellt Rud. Wolle selbst (K~ll & Löser) wieder geg~ben? zum ~ell mussteI-Proben seiner 1\sbeston - Querschwellen aus die für die nen und Instruktiven Modellen. Die relchhall1ge I\d zahl-B.e!estigung .der Schienen nagel- und schraubbare, aber lung von Rud. Woll e zeigt schließlich im ModeH ~~bau inmcht orgamsche, also nicht verrottende Einlagen ent- reichen 1\bbildunjlPTl O'T1en reinen Mon~~n ahalten. Schw,:lleI?- dieser 1\rt sind mit bisher gutem Er- Beton, das Völker .-Denkmal zu l;-elpzlg. tonhallefolge probeweise m Hauptbahnstrecken der sächs. Staats- Neben denB~ .nen haben auch 10 der~e .ch mitund den schweiz. Bundes-Bahnen verlegt. Eine1\nwendung selbst einige Mas enfabriken ausgestellt, die. Sb r ais'aul den Bau von Straßenbahnen zeigt der neue Unterbau demBauvonBeto .ischmaschinenbefa~sen.plein Bildvon Gebr. Ran k, der aus fertig angelieferten Eisenbeton- werke G. m. b. T .n Mannheim- Waldhof z~lgen 't doP-Querschwellen. und zwischen diese gespannten, an Ort undModel1 ihre Mischmaschinen System Sm
k
1th m\n derund telle ZWIschen Schalungen eingestampften Längs- pelkonischer Mischtrommel, die durch Zahn ra!1zI\nord-schwel1en besteht, welche die Schienen unterstützen. Mitte in Drehung versetzt, durch ihre Form und ~Ie innigeErwähnt seien ferner Eisenbeton-Maste zu verschie- nung auf dem Mantel aufgenieteter Schau;eln el~d phi1.denen Zwecken vom einfachen, besteigbaren Saxonia- Mischung erzielt und beim Entleeren gekippt WI~ . ihrerMast der Fa. Rud. Wolle bis zu den künstlerisch vollen- Deutsch & Co., G. m. b. H. in Berlin zeigen. IOnischedet durchgeführten Lichtträgern derselben Firma vor Ran om e-Mischmaschine ebenfalls eine amen~aeicherdem Hauptbahnhof in Leipzig, die sich bis zu rd. 18 m Bauweise, aber von rein zylinderischer Form, bebWehungH.öhe erheben. Ein schönes Beispiel von der Eignung des Mischung und Entleerung abgesehen von der rewirktElsenb.etons. zu Röhren zeigt ein 5 m langes, 50cm im Lich- nur durch die eigenartige Form der SCha~!elnM·bchma-ten weites Siegwart-Rohr, ausgestellt von Z üblin & Cie. wir? ~.ün~er 1\. q. i~ Düs~eld.ort zeigen eme li,er mitEine eigenartige 1\nwendung des Eisenbetons , die durch schme ahnllchen Pnnzlps WIe die Ietztgena,?nte, a eigt inseine hoheFeuerbeständigkeitermöglichtwird,istschließ- Kettenantrieb statt mit Zahnkranz. Die Firma z Bau'lich die zu Koksofentüren, ausgestellt von der Fa. Franz Photographien auch die von ihr gebauten RaCf,lme~~nFir-ch I ü te r, der die dargestellte Bauweise patentiert ist. kran und Bagger verschiedenster 1\rt. Ei~eReihe He Ma-1\m mannigfachsten ist das Gebiet des Hochbaues menhabennureinenTeilihrerRusstel1ungmderHaße;halbvertreten. Decken, Treppen, Dächer und Stützen, reine schinen im Betriebe aber in besonderen Bauten au ockelIndustriebauten vor allem, aber auch Geschäftshäuser, der Halle untergebracht. Hierhin gehören Gau he, Gannig-Warenhäu er, Hotel, monumentale Hal1en· und Kuppel- & Co., Oberlahnstein a. Rh. mit ihren bekannt~nCf,lnlachebauten sind hier zu finden, und zwar bietet jeder 1\us- faltig ausgebildeten Mischma chinen, die m els\ e\zendesteller Beispiele aus diesem Gebiet, sodaß nur Einiges Trommeltorm und auf der Trommelac~se fes s~.b.H.hervor gehoben werden kann. Silobauten werden in Mo- Schau!eln zeigen. Die 1\llg. Ba uma SChI,:! eo: G. Trom-dellen und in mannigfaltiger 1\usbildungsweise nament- in Leipzig mit einer zweiteiligen, fast kugelformlge~ndDr.lich von Züblin & Cie., Wayss & Freytag, Joh. Odo- mel, das kgl. bayer. Hüttenamt So~th,?fe.n Nebenrico, Inh. R. Wortmann in Dresden geboten; Gasanstal- Gas pa ry & Co. in Markranstädt bel LeipZig.ten mit eigenartig behandelten Kohlensilo zeigen na-
mentlich Gebr. Rank, Bauten für die Hüllen-IndustrieGebr. Huber inBreslau, für die Zement-Industrie Hüser& Cie., Rob. Grastori G. m. b. H. in Hannover. Waren-,
rechneten Kur e, daß die endgültigen Durchbiegun-
gen ehr gut mit der Rnnahme eines Elas(izitäts-
Koeffizienten von E - 140000 k qcm s(immen, während
die Beobachtungen der ersten 5 Stunden auf ein E
= 190 000 k ,"" schließen lassen.
DieProbebelastung derBrücke wurde am25.Ru-
gu t 1913 im Bei ein der staatlichen und städtischen
Behörden vorgenommen. Die Lasten wurden so
ch er gewählt und so auf der Fahrbahntafel ver-
teilt, daß die rechnung mäßigen Spannungen erreicht
erden ollten. Die ermittelte Durchbiegung unter
der Höch lIast stieg fUr die Brückenmilte auf 3 mm.
ach Be eitigung der aufgebrachten Lasten ging die
Durchbiegung auf ull zurück.
Rllgemeines.
Die ästhetisch befriedigende Wirkung der Brücke
(vergl. die Bildbeilage in o. 16) beruht darin, daß
ie nicht das reizende Bild,das Strom und im Hinter-
grunde HaIen und Stadt bielen, verdeckt und den
Blick de auf dem Strome ankommenden Beschauers
von diesem Bilde abzieht, sondern dasselbe gleich-
am wie ein Rahmen mit seinem schmalen den Strom
kühn fiber pannenden Tragwerk umkleidet. Rus die-
em Grunde i t nur ein einfaches, aber in modernen
Formen gehaltenes eisernes Geländer gewählt, weil
eine massi e Brüstung die elegante Schlankheit der
Fahrbahn beeinträchtigen, die Landschaft zu sehr
verdecken könnte. Die beiderseitigen Brückenköpfe
sind dagegen, da sie vom freien Strom z~ den .an-
schließenden massigen Häuserblöcken überleIten
sollen, wuchtiger und massiver gehalt~n. . _
Rlle Rnsichtsllächen der Brücke smd mll eIDern
Vorsatzbeton, dessen helle, werksteinähnliche Far~t
durch reichliche Zuschläge von Granit- und Sye~­
grus erreicht wurde, bekleidet und je nach der ~e -
sichtigten Wirkung werksteinähnlich verschIeden
bearbeitet.
Die gesamten Bauarbeiten wurden in der ku!.zen
Zeit vom Mai bis Ende des Jahres 1912 ausgefu~rt.
DieBaukosten der fertiggestellten Brücke einsch.!leß-
lichRbbruch der alten Brücke und Bau derNotbru~e
belaufen sich auf annähernd 125000 M. Wenn e
ausführende Fa. Windschild & Langelott-Brom-
berg, neben dieser schnellen Fertigstellung der 1\r-
beiten das Verdienstfür sich in 1\nspruch nehmen ~arf,
zuerst auf die Möglichkeit der Errichtung in m~sslv~r
Bauart hingewiesen und diese Idee mit den HllfS~llt'
teIn des modernen Eisenbetonbaues und dem ~U~ •
zeug der Statik und neueren Forschung planmäßJ~
durchgeführt zu haben, so darf dem durch l-!.rn..St~
baurat Dr.-lng. Mählmann geleiteten stadt~sc ;.n
Hochbauamt Bromberg die 1\nerkennung für le
Durcharbeitung in architektonischer Hinsicht .und
die f\usbildung der Konstruktion zu einem ästhetlsch
wirksamen Gesamtbild nicht versagt bleiben. -
No. 1 .
I) .Mllleilungen" 1912, S. 121 11.
2) .Milleilungen" 1912, S. 55 11.
n) .Milleilunllen" 1913, No. 14 und 15.
,) .Millcllungen" 1913 No. 6 und 1.
er Betonbau auf der Internationalen Baufach-J\usstellung in Leipzig 1913. (Schluß,)
on den übrigen Gebieten des 1nge nie u r- Geschält häuser, Hotels, Restauration -1\nJagen us~. bi~:
e en ,die inder onder-1\u stellung in tennamentIich Wayss& Freytag, Gebr. Rank, ~Iu&
der Betonhalle vertreten ind, seien noch sche Kahneisen-Gesellschalt in Berlin, ~e 'n
hervorgehoben Wa erkralt - Rnlagen (Rud. Lös e r. Da Modell eines Hotels, von letzterer ~lrma Iß
olle, ay & Freytag),Kanali ations-, Tagen in Leipzig im Rohbau fertig gestellt, zeIgt, dar
Klär- und Wa er er orgung - 1\nlagen man bei geeigneten Dispositionen auch in Eisenbetod e~h(Dücker Co. in Dü eldor!, Hü er Cie.), Tunnel- schnell bauen kann. Der Hallenbau ist vertreten ur u-
bau (H ü er Ci e.) und chacht- und tollenau bau in zahlreiche utzbauten, aber auch durch Monumental~.e
Ei enbeton. Di e Gebiet ird namentlich von Dücker ten wie die Wandelhallen auf Borkum l ) (P. Kos~el & I t:
Co., Franz chlüter in Dortmund und Waller Rüde in Bremen) und die schöne Querbahnsteighalle ImHaupd
in Z ickau b hand lt. Letztere Firma zeigt chachtau - Bahnhof zu Leipzig~) (Dyckerhoff & Widman n uD
I
_
kleidungen in Probe tücken, die aus einzelnen, mit Feder Ma Pommer in Leipzig). Rus dem Gebiet des K~PJ?:le
und 'ut ineinander greifenden Beton - Hohl teinen sich baues sind die neuesten und bedeutendsten Belsfl ~)
zU"amme? e~zen. Die et;lkrechten Eisen ~ind in jedem verschiedener Bauweise in der Fe thalle zu Bres E~-
tu k leich emgebettet, die wagrechten Rmgeisen wer· (Dyckerhoff &Widmann), dem Pumpwerk alte He
den in die Hohlräume der Werk tücke verlegt und dann cher') (Dücker & Co.) und der Kuppel der ~e~onhaö.
vergo en. Ru dem Eisenbahnwe en teilt Rud. Wolle selbst (KeIl & Löser) wieder gegeben, zum ~elllD schei_
Proben einer 1\ be ton - Querschwellen au die für die nen und instruktiven Modellen. Die reichhaJhge 1\Udss~l_
B.efe tigung.der chienen nagel- und chraubbare, aber Jung von Rud, Woll e zeigt schließlich im Modell UD z in
mcht orRam che, al 0 nicht verrottende Einlagen ent- reichen l\bbildunjlPn ,,'l1en reinen Monumentalbau
halten. chw~lle~ die er 1\rt ind mit bisher gutem Er- Beton, da Völker .-Denkmal zu Leipzig. haUe
fol e probe el e tn Hauptbahn trecken der säch .Staats- eben den Be .nen haben auch in der~et~n mit
undden ch eiz.Bunde -Bahnen erlegt.Eine1\nwendung selb t einige Ma enfabriken ausge teilt die. sIchais_
auf den Bau von traßenbahnen zeigt der neue Unterbau demBauvonBeto jschmaschinenbefa~sen..olel?r Bild
'on Gebr. Ran k, der au fertig angelieferten Eisenbeton- werke G. m. b. I ,n Mannheim- Waldhof z~lgen ~n 0 _
u r ch ellen. und z i chen die e ge pannten, an Ort und Modell ihre Mi chma chinen System ml th ml~ dd~r
und teile z I ehen chaJungen ein e tamplten Läng - pelkonischer Mischtrommel, die durch Zahnkra!lznlDord_
ch elle!:! be teht, 'elche die chienen unter tützen. Mitte in Drehung versetzt, durch ihre Form und ~leI~n i e
Er ahnt eien ferner Ei enbeton-Ma te zu verschie- nung auf dem Mantel aufgenieteter Schaufeln elt;tedlOpt!1l.
denen Z 'ecken vom einfachen, be teigbaren axonia- Mischung erziell und beim Entleeren gekippt Wl~ . 'hre
r
. \a t der Fa. Rud. olle bis zu den künstleri ch vollen- Deutsch Co., G. m. b. H. in Berlin zeigen. 10 ~ che
det durchgeführten Lichtträgern der eiben Firma vor Ran om e - Mi chma chine ebenfalls eine amen~aD1~herd~.m Hauptbahnhof in Leipzig, die ich bi zu rd. 1 m Bauwei e, aber von rein zylinderischer Form, belDwehung
H!>he erheben. Ei.t;I chön~ B~i pieion der Eignung de Mischung und Entleerung abge ehen von der re 'rkt
EI enb.etons. zu Rohren zeigt em Sm lange, SOcm im Lich- nur durch die eigenartige Form der Schaufeln .be~:na_
te.n e!t le.g art-Rohr, au ge teilt von Züblin & Cie. wird. Bünger R. G. in Düsseldorf zeigen eine Mise mit
EI!!e elgenartl e Rn endung de Ei enbeton ,die durch chine ähn!ichen Prinzips wie die letztg~na~nte, ab~~t in
. tne ~oheFeuerbe tändigkeit ermöglicht ird,i t schließ- Kettenantneb tatt mit Zahnkranz. Die Firma zelBau-
.. h d.~ zu Kok ofentüren, ausge teilt von der Fa. Franz Photographien auch die von ihr gebauten Ra~men, Fir-
ch lu ter, der die darge teilte Bau ei e patentiert ist. kran und Bagger verschiedenster 1\rt. Eine Reihe vonMa-
m mannigfach ten i t das Gebiet des Hochbaues menhabennureinenTeilihrer1\u tellunginderHaßlle'halb·ertret~n. Decken, Treppen, Dächer und Stützen, reine schinen im Betriebe aber inbesonderenBautenau e~kel
Indu tnebauten vor allem, aber auch Geschältshäu er der Halle untergebracht. Hierhin gehören Gau h e, Gonnig-
\ renhäl;l er, ~oteL , ~onumentale Hall~n- und Kuppel~ & Co., Oberlahnstein a. Rh. mit ihren belcannt~n~afache
b uten I~d .hler zu lJ!1den, und .zwar bietet jeder 1\us- faltig ausgebildeten Mischmaschinen, die meist e!f ende
teller Bel pieie au die em Gebiet, sodaß nur Einiges Trommellor~ und auf der Trommelac~se fesGtsl z.b.H.
her 'or gehoben erden kann. i10bauten werden in Mo- chaufeln zeigen. Die 1\\lg. Ba u maschln en: .Trorn-~ellen und in mannigfaltiger Ru bildung weise nament- in Leipzig mit einer zweiteiligen, fast kugellörmlgen dDr.h~h von Züblin & Cie., Ways & Freytag, Joh. Odo- mel, das kgl. bayer. Hüttenamt Sonth?fe,n uNeben
rleo, ~nh..R. o~tmann inDre den geboten; Gasanstal- Gaspary & Co. in Markranstädt bei LeipZig.
ten ~It eigenartig behandelten Kohlensilos zeigen na-
menthch Gebr. Rank, Bauten für die Hütten-Industrieeb~. Huber ioBre lau, für dieZement-lndu trie Hü er
C le., Rob. Gra torf G. m. b. 11. in Hannover. Waren-,
1 2
nungen VOn je 35 In pannweite und die Brücke über die
Wupper bei Sonnborn mit 62 m Spannweite zwischen den
verlorenen Widerlagern hervorgehoben. Das eigentliche
Gewölbe hat zwischen den Kämpfergelenken noch 32 m
Spannweite. Das eine Widerlager ist auf ein Eisenbeton-
Kaisson gegründet. Beide Brücken liegen in Hauptbahnen.
In dem österreichischen Pavillon zeigen eine
Reihe von Firmen, unter denen wir hier nur Pittel &
Brausewetter und Rella & effe, Wayss & Frey-
tag l\.-G. und Mei nong G. m. b. H. nennen wollen, an
guten Beispielen: Brückenbauten, Hallen, Gründungen,
Fabrikbauten, den Stand des Eisenbetonbaues in Oester-
reich. Hier hat auch Ob.-Brt. Dr. v. Emperger seine
Schwarzenbergbrücke ausgestellt, die wir schon erwähnt
haben. Die in l\usführung' begriffenen Wasserbauten
an der Moldau und EIbe, Talsperrenbauten usw. geben
weiter Gelegenheit zum Studium des öslerr. Betonbaues.
Im säch s isch en Ha use ist namentlich die Vorfüh-
rung.der großen Querbahnsteighalle des Leipziger Haupt-
Bahfihofes im Modell und Bild hervorzuheben, ferner eine
Reihe von Eisenbeton-Balkenbrücken, die von der Staats-
bahn-Verwaltung {Iebaut worden sind. Bei den durch-
gehenden Balken smd dabei die Zwischenpfeiler als Eisen-
Beton-Pendelstützen mit Betonwälzgelenken ausgeführt.
Im Gebiet des Wasserbaues sind die großen Talsperren-
Bauten (Klingenberger und Malter Talsperre) bemerkens-
wert, die ebenfalls durch Zeichnungen, Modelle und Pho-
tographien erläutert werden. Sie wurden aIlerding's nicht
in Beton, sondern in Bruchstein mit Zement -Traß - Kalk-
Mörtel hergestellt.
In der Sonder-1\usstellung der Stadt Leipzig ist der
Beton einerseits in den Kanalisationsbauten, anderseits
in den Ueberwölhungen der Pleiße usw., schließlich in in-
teressanten Darstellungen vertreten, die vom Baupolizei-
amt über den Einfluß des Eisenbetons auf die Bauweise
der Hochbauten gemacht worden sind.
Vielseitig ist das Gebiet,das in der wissenschaftlichen
1\bteilung den Betonbau berührt. Hier auf Einzelheiten
einzugehen, müssen wir verzichten. Hervorgehoben sei
nur die ehr lehrreiche und umfangreiche l\usstellung
von der 1\usführung des Deutschen Museums in München,
die eine Musterkarte der verschiedenen Gründungswei-
sen in Eisenbeton, sowie der verschiedenen 1\rten des
konstruktiven l\ufbaues in Zeichnungen, Modellen und
(zum Teil aufgegrabenen) Probestücken in anschaulicher
Weise zur DarsteIlung bringt.
Mit den vorstehenden l\usführungen haben wir keines-
wegs das ganze 1\usstellungsgebiet, soweit es den ~eton'
bau betrifft, erschöpfen können. Sie mögen aber em un-
gefäbres Bild geben von der hohen Bedeutung, die dieser
Bauweise im Rahmen der Internationalen Baufach-l\us-
stellung zukommt. - Fr. E.
-----_...:.
ihren Mi h .gegene' sc maschinen Kunz'scher Bauweise mit sich
nannteFander drehenden Doppelschaufeln führt erstge-
Bongard~rmaau~heine neue Rohrstampfmaschine System
file gest vor' mIt der sämtliche gebräuchliche Rohrpro-
mige vo~~~ t we~den können, und zwar sowohl kreisför-
bis 135 c~ bIS 2 m Durchmesser wie auch eiförmigesten~ni2m \)chtweite. l\m reichhaltig ten ist die l\us-
schmackvon r. G.a s p a ry, die in einem eigenen ge-
reichen Zvonen P~villon untergebracht ist, und die zahl-
hält d' emel?-tmlsch- und Verarbeitungs-Maschinen ent-Stei~bl:e~hndIeser ~irmag.ebaut werden. Hier finden sich
rnentzie er und Klessorher- und Waschmaschinen, Ze-
fÜr einf:e~- und Ze~entstein- Pressen, Plattenpressen
stenung c .ebun~ farbige Platten usw. Die kleine 1\us-Stande lle t em .abgerundetes Bild von dem heutigen
der Firm I~ses ZweIges des Maschinenbaues in den von
ist SChliclJ/~onders b~vorzugten Formen. Zu erwähnen
Marie n IC !10c~ em l\ussteIlungszelt des Ge 0 r gs-
mascrnn -V~relns In Osnabrück-Eversburg, das Misch-
Weise v en tn Form von KoIlergängen Eisrich'scher Bau-
dieinihroen 4q-300. cbm Tagesleistung enthält, Maschinen,
stungen arlMlds~hwirkungvortrefflichsind, bei größerenLei-
l\uß er mgs mehr Raum als andere beanspruchen.
der Zemerhalb dieser in sich ~eschlossenenl\ussteIlung
men h" ent-undBeton-Industne, sowie der damit zusam-
BeisPie~~~~nd~nMaschinen - Industrie finden sich aber
Baues ur ~:he1\nwendungdes Beton- und Eisenbeton-l\usstel~och In verschiedenen anderen l\bteilungen der
?es pre u~g, so na~enUich in den Sonder-1\ussteIlungen
Irn öste uß!sc~enMmisteriums der öffentlichen fubeiten,Wissensr~eICh!schen und im sächsischen Hause, in der
der StadN~ft!lc~en l\bteilung und der Sonder-l\usstellung
In d RlpZlg, sowie schließlich in der Industriehalle.
Rrbeit:r ~sstellung des preuß. Minist. der öffentl.
Bauten i nBSind es namentlich die mächtigen Schleusen-len dar n eton .. und Eisenbeton, die in schönen Model-SChleu;est~I1t, die l\ufmerksamkeit auf sich ziehen. Die
I{analesen . es Rhein-Herne-Kanales, des Ern -Weser-
die llJäch ~llt dem Zweigkanal nach Hannover, vor aIlem
Minden:; bg~n Schachtschleusen bei Henrichenburg und
schiflah )t' dIe Schle.usentreppe bei Niederfinow im Groß-
SChleus~ s~eg Berhn-Stettin, die neuen mächtigen See-
erWeiter n In E~denG) und an den beidenMündungen des
und die ijn Kaiser Wilhelm - Kanales, die Dückerbauten
Wassers nterba~ten für Wehre und Schutztore in diesen
Betons tr~ße!1 smd schön~Beispiele der l\nwendung des
UntUD Elsenbetons im modernen Wasserbau.
die inSter den Brückenbauten des preußischen Staates,
tal.Yiada~Pfb~ton ausgeführt worden sind, sei der Nister-
~mit 50m Höhe über der Talsohle und 10 Oeff-
,) Vergl M't .
') Ver '. 'te'lungen" 1913, No. 13.
gl. .Deutsche Bauztg." 1913, No 57 u.59.
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machen er ~en Einfluß von Traßzusatz, sowie des 1\n-
keit unds nut Ral~wa~ser !Ind Seifenlösuog auf die F.esti8'-
den Mitt~isserdiChtIgkeit von Mörtel und Beton WIrd m
Beri in i,1. ungen" des kg J.M a te ria 1- Prüfungsam te s
Ii. Bur - Ichterfelde, Heft 2, Jahrgang 1913, durch
rÜr die c;artz berichtet auf Grund von Versuchen, die
steHt W ~uverWaltung des Masurischen Kanales ange-
Portlan~r en sind. Untersucht wurden Mischungen von
(70% Sa z~ment (Z) mit Kiessand (Ks) im aturzu tand
~rnrn Kon 0-:7 mm, 20% Kies 7-25 mm, 10% Kiesel über
W
Slebtem J!1Rroße), mit ausgesiebtem Sand (S) und ausge-
as er Res (R), mitTraßzusatz (T), angemacht mit r~ine~
SOViel Vi alkwasser (hergesellt aus Normenkalkteig mIt
e.ilenwaasser, daß 3prozentiges Kalkwasser entstand) I:Ind
\Vlfe auf nW(hergestellt aus 20g gewöhnlicher Schmler-asserdi h . asser). l\usgeführt wurden Festigkeits- und
nUr So c hgkeitsproben. Der Wasserzusatz war dabeiWasser~~~ß,.daß .Mörtel und Beton erdfeucht waren. Die
Un.d 1 Jah hhgkeItsproben erstreckten sich auf 2 Tage~eltSprObr (nach 28 Tagen im Freien gelagert), die Festig-
'--7. Tag en auf 8, 2 , 90Tage (Lagerung im Zimmer, vom
l\us 3ogefeuchtet).
~ebenenT eh zahlreichen. der Veröffentlichung beige-
M~rnache a ellen sei hier nur die über den Einfluß desM!Schung:ass~rs auf die Erhärtung (Festigkeit) bei den
n IltelWert n mIt und ohne Traß mitgeteilt, und zwar die
ach 28 Te nach 28 Tagen, bezw. die Verhältniszahlen
Wasser anagen, wenn die Festigkeit der mit Leitungs-
d' Es erl~machten Proben gleich 100 (vergI. Tabelle).
d!e mit Kai en danach bei den Mischungen ohne Traßs:~ mit Se/~~.sser angemachten Proben etwa dieselben,
ylgkeiten e o. ung an~emachtenProben geringere Fe-
s ersUche~ als dIe mit remem Wasser (was nach früheren
o ergibtsichcr~>n ~ekannt war). Wird Traß zugesetz t,
4. Gi{ Ur dIe Kalkwasserproben eine höhereFestig-
tober 1913.
Zugfestigkeit Druckfesli2- Verhältniszahlenkeitin kg/qcm in k~qcm Zug Druck
Mischung .. 0
.. .. <;
"' .. ~ '':I "' .. " ·llt :i: 'bI; '" .""'"bI; "
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"" ..









" "-'" .. '" -'" "'"
,,'" .. '"~~ ' .C;~ '" "" '"iii tIl,.J ,.J iii tIl,.J iii tIl,.J iii tIl,.JX X X X
1 Z + 25 . 52,253,651,6612 554 576 103 99 97 94
1Z+25+'.T. 44.9 46,0 46,5 533 559 537 103 104~ 101
I Z + 3 Ks 422 422 332 100 79
I Z + 3 Ks + 'I. T 400 412 386 103 97
1 Z + 2',5 + 4 K -1- J46 347 305 100
IZ+2'1 ,...41<+ ',.T 343 342 300 100
keit für die Seifenwasserproben ein geringerer Festigkeits-
l\bf~lI im Vergl.eich zu den ~ein~asserpr?ben. Tr.aßzu-
satz allein beWIrkt bekannthch eme Verzogerung 10 der
Erhärtung, daher zeig~n die 2 Ta~e - ?robel} mit Traß-
Zusatz eine etwas germgere Festigkeit, es 1st aber be-
kannt, daß sp~ter ei~ l\usgleich eintritt. Das bestätigen
auch wieder die vorliegenden Versuche.
Was die Ergebnisse der. Untersuc~ung auf Y'a~ser­
Dichtigkeit anbetrifft, die mit H.ohl.zyhndern mit eme~
Wasserdruck von o-2l\tm. (bel emzelnen Proben ~I
zum Bruch gesteigert) angestellt wurden, so e~gabe~.Sich
die Proben der Mischung 1 : 3 ohne und mit ~.usa~zen
sämtlich als wasserdicht, was d~r besonders ~un~tige~
Körnung des Kiessandes, also ~emer großen DlchhgkeIt
zuzu chreiben ist. Von den MIschungen 1: 21/ 2 : 4 waren
die ohneTraßzusatz mitleitungswas er dnl!.emachle~un-
d'cht des~leichen die mit Kalkwasser, wahrend. elfe.n-L~Su~g bel allen Dichtigkeit erzeug~e. D~ man die Wlr-
kun der Seifenlösung im l\lIgememe.n mcht als dauer-
haftgansieht, wurden diese Versuche bIS auf 1 Jahr Dauer
143
gung des Bottichs erleichtert wird. Die Entleeru~~d:
Bottichs erfolgt in kürzester Zeit durch entspr.~~durch
l\nordnung der Räumerschaufeln. Der Mörtel tTi m Bo'
den Boden aus; eine ausreichende große Klapp'B aden abden wird durch eine Kurbel erst senkrecht vorn 0 nS be-
und dann seitlich unter dem festen Teil des. Bodeeil die
wegt. Türen am Mischbottich ermöglichen J~dbf:ile der
Beobachtung des Mischvorganges. l\lle l\n.tne elagert
Konstruktion sind oberhalb des MischbottL~,hS ~en deS
und von diesem völlig abgeschlossen, urn ~toru? de und
Betriebes zu vermeiden. Wichtig ist, daß die Wad rEin-
der Boden des Mischbottichs, sowie der Boden, ed dielaufschurre mit Verschließblechen versehen.. Sl~~ Die
nach l\bnutzung leicht ausgewechselt werden k?nn R~urn
Maschinen nehmen einen verhältnismäßig kleinender für
ein und können fest und fahrbar, mit l\ufzu~ Ort wer-
kleine Verhältnisse auch ohne einen solchen geldefe firrnaden, Der Kraftverbrauch ist nach l\ngabe erZur Be-
mäßig bei bed"utenden Leistungen der Mischer.
dienung der Maschine genügt ein Mann. - Der
-:-..,.....::=--- --- -- - (schluß.) - 13Inhalt: Neubau der Viktoria-BrUcke in Bromberl!. . Leipzig 19 .Betonbau auf der InLernalionalcn Baufach _I\usslellung '"(Schluß.) - Vermischtes. - ___
. b H In BerlilLVeriajt der Deutschen Bauze.tung. a. m. .., In Berlin-
FUr die Redaktion verantworUlcb: Frltz Eis el ebn In Berlin-Bucbdruckerel Qust&V Schenck Nacbßl[. P. M. We er 8
No.l.
• . ht ine mart-
ren. Die Schuld an dem Unfall trug somit NC e. unge'
gelhafte l\usführung der Betondecke, sondeBn ~I':ter ist
nügende Unterstützung der. Schalung. Der au el_M,
zu 100 M. Geldstrafe verurteilt worden. -:- L.'rd ein
Intensiv-Mischer. Unter dieser Bezel~hnunßw~ a ry
neuer Betonmischer von der Masch.-Fabnk Dr. : PYor.& Co. in Markranstädt bei Leipzig gebaut, der de~lliger
zug für sich in l\nspruch nimmt, in einfacher un r keit
Weise einen innig gemischten Beton von h?h,:r ~es ~net.
herzustellen, Der Mischer ist nach dem Pnnzll? es, ege-
kollerganges gebaut und arbeitet perio.disch. DIe b.e~hers.
bene l\bbildung zeigt die äußere Erschemungde~~en in
Das Rohmaterial wird in abgemessenen en durch
den Kasten des Materialaufzuges aufgegeben,t1~kasten
Lüften eines Hebels in Tätigkeit tritt un~ den ul! h hebt.
bis zur EinlaufsteIle am eigentlichen MlschbJ IKastens
Hier öffnet sich selbsttätig die Bodenklappel te~ rern ar-und entleert ihren Inhalt in den Bottich.. In e z ed'e]\Uf.
beiten verschiedene Mischwerkzeuge. Sie habe.n In und
gabe, das von dem Knetkoller breit und nach 1Dn~er ZU
außen gedrängte Material wieder unter den K~ sämt-
schallen. l\uf diese Weise wird in kürzester Zel entlich
liches Rohmaterial untereinander gebracht. ß~es KoUer
unterstüzt wird dieser Vorgang dadurch, da M' erhwerk-
in der zur allgemeinen Drehrichtung aller I~C läuft.
zeuge entgegengesetzten Richtung und in scb~el~~ifean­
Dabei ist der Weg des Kollers bei jeder neuen c .. \trne-
ders, als der vorher durchlaufene, denn der Kollekruc zwei-
chanisch um die Länge je eines Zahnes am~ahn randurch
ter. l\uf diese Weise muß jeder Teil des MIsc~gutesuchte-
den Koller getrollen und bearbeitetwerde~.DI~~febisher
Vorrichtung führt das Wasser nicht WIe bel. en ut zu,
üblichen Mischern nur an einer Stelle dem Mlschgd läuft
sie ist vielmehr an der Mittelachse angeor~?et ~ns Mör-
dadurch ständig mit, sodaß die volle Oberflache e ch die
leis benäßt wird. Gleichzeitig wird aber dadurßc~~uReini­




deren "Rippen d.ann durch die ausgefüllten Fugen der
Hohlkorper ~eblldet werden. Die Deckenplatte wird
außerdem mit den Stegen durch Drahtschleilen e fest
v~rbu~den, di,: aus letzteren hervorstehen und in erstere
emgrelfen. DIe Stege und die untere ebene Decke sind
also an der oberen tragenden Decke aufgehängt.- G.
Unfallstatistik des Deutschen l\usschusses für Eisen-
beton. 3. Einsturz einer Betondecke in folge man-gelhaf.~erSchalung. Beim Neubau eines Warenhauses
wl!rde. ubet: dem Erdgeschoß eine Ziegelhohlstein-Decke
mit EI~enemlagen und 9 cm starker Betondruckschicht
ausgeluhrt. Der B~tonwurde in zweiräderigen Karren, die
auf ~ar.rbo~len befen, herangebracht und ausgekippt;
dabei glitt ~m Karren von der Bohle ab. Durch den Stoßzerbr~ch eme der die Schalung tragenden Stützen, wast~n El\mst~rz des gesamten Deckenteiles zur Folge hatte.
ler rbelter stürzten mit amt dem Karren in die Tiefe
und wurden verletzt, wenn auch nicht schwer. Die Keller-~~schoßdecke, die in gleicher Bauart ausgeführt war wie
Ie Decke über dem Erdgeschoß, hat den Stoß ohne Scha-d~n zu nehmen ausgehalten. Die Untersuchung ergab daßdL~ chalung des eingestürzten, 35 qm großen Decken-
teiles nur. durch fünf Stützen von 10/10 cm und 12/12 cm~.l!erschJ:tltt getragen wurde. 1\lle Stützen waren bei 4,5m
San~e teils an zwei, teils gar an drei Stellen gestoßen' als
to deckung dienten alte Bretter, die z. T. geborsten 'wa-
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ausgedehnt. 1\uch nach dieser Frist erwiesen sich an der
Luft oder unter Wasser gelagerte Proben als vollkommen
dicht. Bei Traßzusatz waren auch die Proben dieser Mi-
chung (bis auf eine mit Fehlstellen) sämtlich dicht und
blieben es auch nach 1 Jahr Lagerung. l\us den Ver-
suchen zieht derVerfasser des Berichtes folgende Schlüsse:
1. Der Zusatz von Traß verlangsamt im l\llgemei-
nen die Erhärtung der Mörtel- und Betonmischungen et-
was; er wirkt sehr günstig auf die Erhärtung der mit Kalk-
wasser angemachtenMischungen und verringert die nach-
teilige Wirkung der Seifenlösung. Er erhöht die Wasser-
Dichtigkeit.
2. Das Kalkwasser ist ohne Einfluß auf die Festig-
keit und Wasserdichtigkeit der ohne Traß bereiteten Mi-
schungen, es begünstigt die Erhärtung der mit Traß be-
reiteten Mischungen.
3. Die Seil e n lös un g verringert die Erhärtungs-
fähigkeit der Mischungen ohne Traß, ihre schädliche Wir-
kung wird durch Zusatz von Traß mehr oder weniger
aufgehoben; sie macht den Mörtel und Beton wasserdicht.-
Rippenhohldecke zwischen Eisenbeton - Unterzügen
mit ebener Decken-Unterfläche. D. R. P. 256 769 für Way s s
& Fre y tag l\.-G. in Neustadt a. d. Haardt.
Die besondere l\usbildung dieser Rippenhohldecke
soll namentlich die leichte l\nbringung von Transmissio-
nen, sowie den Einbau von Heizungs- und Lüftungs-
Kanälen usw. ermöglichen. Die l\bbildungen zeigen eme
besonders für Spinnereien geeignete l\usführungsform.
Die Decke wird auf gewöhnlicher, ebener Schalung her-
gestellt und besteht aus den Eisenbetonstegen a, die un-
ten schwalbenschwanzförmig gestaltet sind. Zwischen
sie sind die fertigen Tafeln d eingeschoben oder es wird
eine leichte Bimsbetondecke zwischen ihnen hergestellt.
l\uch die Hauptdeckenbalken werden von zwei solchen,
leichter gehaltenen Stegen oder Bohlen m begrenzt. Ueber
die Stege, die in ihren Wandungen, falls sie nicht einen
Luftkanal begrenzen sollen, durchlocht sein können, wer-
den leichte Hohlkörper f gelegt, deren Fugen von unten
durch mit dÜDnenDrahtbügeln h aufgehängte Holzbalken
~eschlossenwerden. Dann wird die Bewehrung i in die
Fugen eingelegt und die obere Deckenplatte eingestampft,
